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Rom, 27. Oktober. Muſſolini hielt heute 
vor den im Palazzo Venezia verſammelten Vor: 
ſtänden der Faſchiſtiſchen Provinzverbände ganz 
Italiens eine Rede, in der er erklärte: 

„Achtjährige Arbeit hat den Faſchis⸗ 
mus zu immer größerer politiſcher und mora⸗ 
liſcher Entſchloſſenheit und einem immer klarerem 
Verantwortungsgefühl gebracht.“ Muſ⸗ 
ſolini erinnerte an ſeine im Mai in Florenz 
und Mailand gehaltenen Reden, in denen er 
jenem heuchleriſchen Europa, das in 
Genf vom Frieden ſtammle und überall zum 
herunterreißen 
wollen. Dieſe Reden feien als eine Kriegs ⸗ 
erklärung aufgefaßt worden, während man 
vergeſſen habe, daß der Krieg gegen das faſchi⸗ 
ſtiſche Regime ſeit acht Jahren von den 
Männern, Gruppen, Parteien und Sekten ge- 
führt werde, auf die er in Florenz angeſpielt 
habe. Dieſer geiſtige Krieg bereite den 
militäriſchen Krieg gegen das faſchiſtiſche Regime 
vor. Jede Verleumdung, auch die infamſte, werde 
gegen den Faſchismus geſchleudert, um den Haß 
gegen das faſchiſtiſche Italien zu ſchüren. 

„Wir kämpfen gegen eine unter 
gehende Welt, die jedoch noch die mächtige 
Vertreterin gebundener Intereſſen iſt. Es iſt 
zwangsläufig daß dieſer geiſtige Kriegszuſtand 
beſteht und fih verſchärft; denn wenn es nicht 
ſo wäre, wäre der Faſchismus längſt überwun⸗ 
den. In den Akten, die Sie hier ſehen, find 
Tag für Tag die militäriſchen Vorbereitungen 
aufgezeichnet, die ſeit 1927, alſo lange vor meinen 
Reden von Liverno, Florenz und Mailand, gegen 
Italien unternommen worden ſind. Hier iſt die 
Liſte der aufgeſtellten Batterien, der errichteten 
Forts, der vorbereiteten und angelegten Armie⸗ 
rungen. Konnte ich noch länger warten, 
um das italieniſche Volk wachzurütteln? 
Natürlich haben diejenigen, denen die Maske 
heruntergeriſſen worden iſt, verſucht, Italien als 
die einzige Gefahr für den euro- 
päiſchen Frieden hinzuſtellen, als den ein— 
zigen Wolf unter einer Herde friedlicher Qäm- 
mer. Dieſes Spiel iſt kindiſch. 


Das faſchiſtiſche Italien wird in dem Make 
rüſten, wie alle rüſten. Es wird abrüſten, 
wenn alle abrüſten. 


„Ich wiederhole, daß, ſolonge es Kanonen gibt, 
ſie ſchöner ſein werden als die ſchönſten, aber 
oft leeren Worte. Es ſoll durchaus klar ſein,“ 
erklärte Muſſolini wörtlich, „daß wir materiell 
und geiſtig rüſten, um uns zu verteidigen, 
nicht um anzugreifen. Das faſchiſtiſche Italien 
wird niemals die Initiative zu einem Kriege 
ergreifen. Auch unſere Politik der Reviſion 
der Verträge, die nicht von geſtern datiert, ſon⸗ 
dern ſchon im Juni 1928 in Ausſicht genommen 
wurde, iſt darauf gerichtet, einen Krieg zu 
verhüten, eine ungeheure Erſparnis, diejenige 
eines Krieges, zu machen. Die Reviſion der 
Friedensverträge liegt nicht im haupt⸗ 
ſächlich italieniſchen Intereſſe, ſondern im 
Intereſſe Europas und der Welt. Das iſt 
nicht finnlos oder undurchführbar, da dieſe Nevi- 
ſionsmöglichkeit ouch im Völkerbunds⸗ 
pakt vorgeſehen ift. Sinnlos ift nur die Be- 


Ver⸗ 


bauptung der Unbeweglichkeit der 
träge. 


waffnete und waffen loſe. 


kann zwiſchen 
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Für das Erfcheinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nad Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die 


verweigert 


Muſſolini prophezeit ein faſchiſtiſches Europa 


Reviſion der Verträge und Neuordnung 
der Beziehungen 


„Kanonen ſind ſchöner als Worte!“ — Faſchismus heißt nicht Angriff 


[Telegrapbiſche Meldung! 
Wer verletzt den Völkerbundspakt? 


Diejenigen, die in Genf zwei Kategorien 
von Staaten geſchaffen haben und für alle Ewig⸗ 


keit aufrecht erhalten wollen, nämlich be⸗ 
Welche juri- 
ſtiſche und moraliſche Gleichberechtigung 
einem Bewaffneten und einem 


Wie faun man wollen, daß dieje Komödie 
endlos weiter geht, 


wenn die Hauptdarſteller ſelbſt anfangen, ihrer da 


müde zu werden?“ PAES 
Auf die italieniſche Donaupolitik iber- 
gehend erklärte Muſſolini: 


Wir ſuchen unſer Gebiet bis zum letzten aus 
zu nutz en, aber es wird bald mit der ſtets wad- 
jenden Bevölkerung geſättigt fein. Im Jahre 
1950 wird Italien in einem ungeheuer gealterten 
Europa die einzige junge Nation ſein. 


Nur nach Oſten kann ſich unſere 
friedliche Ausdehnung richten. 


Unſere Freundſchaften und Bündniſſe find daher 
leicht verſtändlich. Dieſe Freundſchaften 


„Dieſe Politik iſt]d 
durch Lebensnotwendigkeiten diktiert.“ 


und Bündniſſe haben heute einen abſoluten 
Wert. Wir treiben eine offene Politik 
ohne Verſtellung und ohne geheime Vorbehalte. 
Eine von uns übernommene Verpflichtu ng 
ift heilig, was auch kommen möge. Der Satz, 
daß der Faſchismus kein Ausfuhrartikel jei, be⸗ 
darf der Korrektur. Denn der Faſchismus als 
Idee und Doktrin der Leiſtung it univer⸗ 
iell. Italieniſch find feine Einrichtungen, mti 
berjell ‚dem Geiſte nach. Man kann alfo an ein 
faſchiſtiſches Europa denken, ein Europa, 
das ſeine Einrichtungen auf der Doktrin und der 
Bas des cen aufbaut, d. h. ein Europa, 

8 im faſchiſtiſchen Sinne das Problem des mo⸗ 
dernen Staates löſt, des Staates des 20. Jahr⸗ 
hunderts, der ganz berſchieden iſt von den Staa 
ten, die vor 1789 beſtanden oder ſich ſpäter bil⸗ 
etern.” ; 


Muſſolini gab dann den Faſchiſten die Kampf⸗ 
parole für das 9. Jahr des Faſchismus, in dem er 
Glauben, Manneszucht, Eintracht, Opferbereit⸗ 
ſchaft und Brüderlichkeit forderte und jagte wei- 
ter: „Das faſchiſtiſche Italien iſt eine ungeheuer 
große Legion, die im Zeichen des Liktorenbündels 
einem Morgen entgegenmarſchiert, das größer ſein 
wird. Niemand wird ſie aufhalten. Dies iſt die 
Botſchaft für das morgen beginnende 9. Jahr 
der faſchiſtiſchen Aera.“ 


Hochwaſſergefahr 
in ganz Gchlefien 


der Bober ausgeufert — Ueberſchwemmung des Neiße⸗Tales 


[Telegraphbiſche Meldung.) i 


Löwenberg. 27. Oktober. Die feit Sonn- tags bereits 1 Meter 


tag früh ununterbrochen niedergehenden Regen- 
mengen haben zur Folge gehabt, daß der Bo- 
ber und jeine vielen Nebenflüſſe von Stunde zu 
Stunde neue Waſſermengen aufzuneh⸗ 
men haben. Die Waſſerſtände ſind bis Montag 
abends bereits ſo weit geſtiegen, daß die Flüſſe 
an zahlreichen Stellen über die Ufer getreten 
ſind. In der Stadt Löwenberg ſtehen in allen 
tiefer gelegenen Häuſern die Keller unter 
Waſſer, ſo daß ſich die Bewohner in die 
oberen Stockwerke begeben mußten. 


Die Wohnhäuſer in der Fiſchergaſſe 
find bereits gänzlich vom Verkehr ab- 
? geſchnitten. 


Das Vieh mußte aus den Ställen getrieben und 
an anderen Stellen der Stadt ſichergeſtellt 
werden. In der Greifenberger Straße iſt der 
Görrisſeifener Bach, der ſonſt eine Breite von 
2 Meter hat, bis zu 200 Meter über die Ufer ge⸗ 
treten. Zahlreiche Häuſer ſind völlig vom 
Wajer eingeſchloſſen. Alle Zugangs- 
ſtraßen zur Stadt ſind bis zu 1 Meter über⸗ 
ſchwemmt und für den Verkehr geſperrt. In 
Nieder⸗Güörrisſeiſen ſtand das Waſſer nachmit⸗ 


Auch andere Orte des Kreiſes ſind von der 
Umgebung gänzlich abgeſchnitte n. Die Te. 
lephonverbindungen ſind geſtört. In Görris⸗ 
ſeifen ſollen bereits einige Häuſer einge- 
jtürzt ſein. 

Auch das Hochwaſſer der Neiße ſteigt weiter 
und betrug um 18.45 Uhr 2,25 Meter gegen 1,20 
Meter normal. Die Neiße iſt an zahlreichen 
Stellen über die Ufer getreten. Alarmierende 
Hochwaſſermeldungen kommen auch aus den 
Nachbarorten, wo das Roth. Waſſe r, bezw. 
der Schöpf weit über die Ufer getreten iſt. In 
Markersdorf und Holtendorf ſteht das Waſſer 
bereits in vielen Wirtſchaften in den Stuben. 
Das Vieh mußte ſchleunigſt aus den Ställen ge⸗ 
bracht werden. 


Schneeſtürme in der 
Tſchechoflowakei 


Dammbrüche bei Böhmiſch⸗Leipa 
(Telearaphiſche Meldung) 

Prag, 27. Oktober. Aus 1 Teilen 
der Tſchechoſlowakei kommen Meldungen über 
andauernde ſtarke Regenfälle, die in höhe⸗ 
ren „Regionen in Schneeſtürme übergingen. 
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hoch auf den Straßen. B 


Katowice, den 28. Oktober 1980 


tliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


zw. 1,60 Z. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Rıchrıgkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Brzaflung aus dieſen Gründen nicht 
werden. 


Metallarbeiterfonflitt 
noch in der Schwebe 


Einzelbeſprechungen bei Stegerwald 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
Berlin, 27. Oktober. Zu einer Fortſetzung 

der Nachverhandlungen im Berliner Metalla 
arbeiterkonflikt iſt es am Montag nicht 
gekommen. Reichsarbeitsminiſter Steger. 
wald hat auf die Einberufung des Zehner⸗ 
ausſchuſſes, der fih ſowohl aus Arbeitgebern 
wie Arbeitnehmern der Berliner Metallinduſtrie 
zuſammenſetzt, vorläufig noch verzichtet, und 
ſich zunächſt darauf beſchränkt, eine Reihe von 
Einzelbeſprechungen abzuhalten, teils 
mit Vertretern der am Streik beteiligten Arbeit- 
nehmer, teils mit Arbeitgebern, teils auch mit 
führenden Perſönlichkeiten der Arbeitgeberver- 
bände und Gewerkſchaften, ſowie mit einzelnen 
Politikern. Offenbar ſoll durch die Beſpre⸗ 
chungen erſt einmal ſeſtgeſtellt werden, ob ſich 
überhaupt und wo ſich eine Grundlage für eine 
reibungsloſe Fortführung der Nachverhandlungen 
ergibt. 


Teilweiſe Wiederaufnahme der Arbeit 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Oktober. Der Reichs bund 
deutſcher Arbeiter und der Reichs- 
bund vaterländiſcher Arbeiter er 
laſſen folgenden Aufruf: 

„Nachdem die Verhandlungen zbwiſchen 
dem Verband Berliner Metallinduſtrieller und 
dem Berliner Metallkartell am 23. Oktober ergeb- 
nislos verlaufen ſind, haben die nationalen 
Metallarbeiter Großberlins und ein Teil der Un⸗ 
organiſierten erkannt, daß ein weiteres Verharren 
im Streik der jeder Exiſtenzmittel baren Metall⸗ 
arbeiterſchaft ein Verbrechen an ihrer Fami⸗ 
lie bedeutet, da weder auf gewerkſchaftliche noch 
kommuniſtiſche Verſprechungen 
Die nationale Arbeiterſchaft hat durch 
ihre Haltung zu erkennen gegeben, daß die Not 
der deutſchen Wirtſchaft nicht von der Seite der 
Lohnſenkung, ſondern durch Einſtellung der 
Noungzahlungen behoben wird. Aus dies 
ſen Gründen nehmen am 27. Oktober die nationa⸗ 
len und unorganiſierten Metallarbeiter Großber⸗ 
lins die Arbeit auf.“ 


Im Iſer⸗Gebirge verwehte ein orkanartiger 
Schneeſturm die Straßen und entwurzelte 
ü ume. Im böhmiſch⸗mähriſchen Hügellande 
tobte heute früh ein gewaltiger Schneeſturm. 
Zwiſchen den Stationen Saar und Neuſtadt a. O. 
blieb ein Laſtzug in den Schneewehen ſtecken, 
ebenſo ein Perſonenzug. Zwiſchen Wollein und 
Iglau liegt der Schnee 1% Meter hoch. Alle hier 
verkehrenden Automobile blieben in den 
Schneewehen ſtecken und mußten durch Pferde⸗ 
geſpanne befreit werden. 

In Nordoſt⸗Mähren ift infolge der anhalten. 
den Regenfälle der letzten Tage Hochwaſfer 
eingetreten. Aus dem Flußgebiet der Oſtra⸗ 
witz a und der Oder werden Ueberſchwem⸗ 
mungen gemeldet. In Nordböhmen, im Ges 
biet von Deutſch⸗Gabel, ſind die Dämme bei 
drei großen Deichen geborſten. Die Waſſer⸗ 
fluten wälzten ſich gegen Böhmiſch⸗Leipa. 


Rüchlluß deutſchen Kapitals 
aus der Schweiz 


(Telegraphiſche Meldung) . 
Zürich, 27. Oktober. Am ſchweizeriſchen Ka⸗ 
pitalmarkt iſt ein kräftiger Tendenzum⸗ 
ſchwung eingetreten. Auf Grund umfang. 
reicher Verkäufe haben die Kurſe, die eine Zeit⸗ 
lang im weſentlichen durch große deutſche 
Privatkäufe in die Höhe getrieben waren, 
prozentweiſe nachgegeben. 
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gebäude beteiligt hatte. 


Nur 93 Tote der 


Maybach ⸗Grube 


[Telegraphbiſche Meldung) 


Saarbrücken, 27. Oktober. 


daß nunmehr alle eingeſchloſſenen 


funden werden kann, geborgen find. 


Die Berginſpektion gab belannt, 
Bergleute bis auf einen, der nicht ge⸗ 
Die Zahl der Toten beträgt 


alſo 93. Im Krankenhaus liegen 21 Verletzte, vier davon befinden ſich 
noch in Lebensgefahr. Von den Toten find jetzt al le bis auf vier 


identifiziert worden. 


Schlagwetter⸗ und Kohlenſtaub⸗Erploſion 


(Telegrophiſche Meldung) 

Saarbrücken, 27. Oktober. Die Berg- 
werksdirektion hat die Vertreter der Bergarbeiter. 
organiſationen für heute früh 9 Uhr eingeladen, 
auf Grube Maybach gemeinſam mit dem Ober⸗ 
bergamt die Urſachen der Kataſtrophe zu prü⸗ 
fen. Es kann nunmehr als feſtſtehend angeſehen 
werden, daß es fih um eine Schlag wetter 
und Kohlenſtaubexploſion handelt, die 
durch Geſteinsberieſelung lokaliſiert worden iſt. 


Halbmaſt für die Opfer von Maybach 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Oktober. Nach Anordnung der 
Reichsregierung, der Preußiſchen und Bayeriſchen 


„ ſetzen am Mittwoch, dem 
Tage der Beiſetzung der Opfer des Unglücks 
auf Grube Maybach, die öffentlichen Gebäude 
in Preußen und der Bayeriſchen Pfalz die Flag⸗ 
gen auf Halbmaſt. è 


Reichspräſident von Hindenburg und 
Papſt Pius II. ſpenden Hilfe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Oktober. Der Reichspräſi⸗ 
dent hat als Hilfe für die Opfer von Ma y bach 
einen Betrag von 10 000 Mark aus feinem Dispo- 
ſitionsfonds bewilligt. Auch Papſt Pius XI. hat 
durch den apoſtoliſchen Nuntius in Berlin den Fa⸗ 
milien der verunglückten Bergleute von Aachen 
eine Spende von 10000 Mark überweiſen 
laſſen. 


Braunschweig — ein zweites Thüringen? 


Breuben peret Baligeitoftenzulcpüfie für Praunſchweig 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


‚Berlin, 27. Oktober. Der Reichs innen⸗ 
miniſter hat ſich in einem Schreiben an die 
braunſchweigiſche Staatsregierung ge⸗ 
wandt und mitgeteilt, daß er ſich eine Entſchei⸗ 
dung über die Weiterzahlung oder Nichtweiter⸗ 
Fin der Reichspolizeikoſtenzu⸗ 

1 an das Land Braunſchweig bor- 
behalte. Eine Begründung für die in 
dieſem Satz enthaltene Drohung enthält das 
Schreiben nicht. Es war aber ſeit kurzem be⸗ 
kannt geworden, daß die Reichsregierung an eine 
S der Frage herangehen will, ob nicht das 
‚and Braunſchweig, das ebenſo wie Thüringen 
einen nationalſozialiſtiſchen Innenminiſter hat, 
in der Polizeizuſchußfrage ähnlich behandelt wer⸗ 
den muß wie ſeinerzeit Thüringen. 

In Braunſchweig iſt die Frage beſonders 
aktuell geworden durch das eigenartige Verhalten 
des Innenminiſters und Reichstagsabgeordneten 
Franzen, der am Tage der G 15 fal 
nung einen Parteifreund namens Guth fälſch⸗ 
lich als den preußiſchen Landtagsabgeordneten 


Lohſe ausgegeben hat, um ihn ſo aus dem 
Polizeigewahrſam zu befreien, da 
der fig an den Unruhen vor dem Reichstags⸗ 


Miniſter Fran“ 
zen hat dieſen Tatbeſtand, der von einer 9471 
von beteiligten Polizeibeamten feſtgeſtellt 
worden war, bisher heſtritten. Inzwiſchen 
4 aber ein Vernehmungsprotokoll des natio- 
nalſozialiſtiſchen Freundes Guth vor, in dem 
dieſer die a r der Polizei entgegen 
der Darſtellung des e Innen ⸗ 
miniſters beſtätigt. 

Die preußiſche Stellungnahme wird mit der 
Stage begründet, ob eine erſönlichkeit, die 
zwecks Freilaſſung eines feſtgenommenen Partei- 
enoſſen der Berliner Polizei gegenüber wiſſent⸗ 
ich falſche Angaben gemacht hat, die nötige 
Gewähr dafür gibt, daß die Braunſchweigiſche 
Landespolizei, die ihr unterſteht, in dem vom 
Reich gewünſchten Sinne zuverläſſig geführt wird. 
Dieſe Zuverläſſigkeit ift aber eine Bor- 
ausſetzung für die Verträge der zwiſchen dem 
Reich und einer Reihe von Ländern vorgeſehenen 
F für die Polizei der 
änder. 


Die Hfthilfe im Reichskabineit 


Länderbeſprechungen zum Reichsfinanzausgleich 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdſenſtes.) 


Berlin, 27. Oktober. Montag nachmittag hat 


eichskabinett eine gemeinſame 
Sitzung mit den an der Oſthilfe beteiligten 
preußiſchen Miniſterien ten. Im Mittel⸗ 


die 
Notverorönungen des Reichspräſidenten zu er- 
greifen ſind. 


Sele“ W LIcht is 


Arbeitspla Beleuchtung 


Am Mittwoch beginnen die 
des Reichskanzlers und des Reichs 
mit den Ländern über die Frage des Reich 8- 
finanzausgleichs. Für Freitag ift ein 
Empfang der Vertreter der norddeutſchen Länder 
geplant, von denen die Hanſeſtädte noch Son» 
derwünſche vortragen wollen. Im Anſchluß 
an dieſe erhandlungen wird vorausſichtlich am 
1. November der Reichskanzler mit dem Reihs- 
finanzminiſter nach Sachſen fahren, um Ver- 
handlungen mit der ſächſiſchen Staatsregierung 
aufzunehmen. Mit den ſüddeutſchen Ländern i 
ashes paar Tagen in Stuttgart verbande 
worden. 3 


Verhandlungen 


Einfhräntung der geſelſchaſtlichen 
Verunſtaltungen! 


Tel gras bf Reid 

Berlin, 27. Oktober. Bei der großen wirt⸗ 
ſchaftlichen Not, mit der weiteſte Kreiſe des deut⸗ 
ſchen Volkes zu kämpfen haben, muß jedes Ueber⸗ 
maß von Feiern und Vergnügungen ber- 
mieden werden. Aus dieſem Grunde haben 
die Reichs- und preußiſche Staatsregierung be» 
ſchloſſen, ſolchen Veranſtaltungen nur bei be- 


ſolche Einladungen von ſich aus nur bei ähn⸗ 
lich gearteten Fällen ergehen zu laſſen und alle 
geſellſchaftlichen Veranſtaltungen auf das Min- 
deſtmaß zu beſchränken, ſoweit es mit der Pflicht 
gewiſſer Repräſentation vereinbar ift. Der 
Reichspräſident hat dieſem Beſchluß aus⸗ 
drücklich zugeſtimmt. Die Reichsregierung 
und die preußiſche Staatsregierung richten ange- 
ſichts des Ernſtes der Zeit an alle Kreiſe die 
dringende Aufforderung, doch ihrerſeits die 
geſellſchaftlichen Veranſtaltungen einzuſch r än⸗ 
ken und insbeſondere von öffentlichen Feſtlich⸗ 
keiten möglichſt abzuſehen. 


Wegen eines Arbeitslosen- 
romans fristlos entlassen 
Hamburg. Bruno Neliſſen Haken, der 

Hamburger Schriftſteller, wurde wegen ſeines 

Arbeitsloſenromans „Der Fall Bundhund“, der 

foeben im Eugen⸗Dietrich⸗Verlag, Jena, erſchien, 

vom Landesarbeitsamt Nordmark in Hamburg 
friſtlos entlaſſen. 


. — 


finanzminiſters fab 


Ein Aufruf der Reihs- und Staatsregierung 


ſonders gearteten Fällen zu folgen, 


Grube Anna II arbeitet wieder 


(Telegraphiſche Meldung) 


Alsdorf, 27. Oktober. Der Eſchweiler 
Bergwerksverein gibt heute durch Anzeige be⸗ 
kannt, daß die Reviere IV, V und VI der Grube 
Anna II am heutigen Montag wieder in Be⸗ 
trieb genommen werden. Auch die im Maſchinen⸗ 
revier beſchäftigten Leute können wieder einge- 
ſtellt werden. Die Jubetriebnahme weiterer Re- 
viere erfolgt nach Maßgabe des Fortſchritts der 
Aufräumungsarbeiten. Außerdem können wei⸗ 
tere 300 Mann auf den benachbarten Gruben des 
Eſchweiler Bergwerksvereins Einſtellung finden. 


Aufſtellung genauer Totenliſten 
für Alsdorf 


(Telegraphiſche Meldung) 


Aachen, 27. Oktober. Die Zahl der Toten, die 
entgegen anderslautenden Meldungen mit 259 an⸗ 
gegeben wird, hat ſich nicht weiter geändert. Wohl 
aber muß damit re werden, daß aus den 
Geſteinseinbrüchen unter Tage und aus 
den Trümmern des Verwaltungsgebäudes von 
Anna II noch weitere Tote geborgen werden. 
Zur Zeit iſt die Verwaltung damit beſchäftigt, 
genaue Totenliſten aufzuſtellen. Zur 
Stunde tagt wieder die Unterſuchungskommiſſion. 
Die Aufräumungsarbeiten gehen weiter. 


der Kapitän der „Baden“ 
telegraphiert 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 27. Oktober. Vom Kapitän des 
Dampfers „Baden“, der irrtümlicher⸗ 
meile als verhaftet gemeldet wurde, ift bei 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie folgendes ele- 
gramm über die Beſchießung des Dampfers 
eingetroffen: „Baden“ auslaufend, alle Kriegs⸗ 
rzeuge und Forts durch Senken der Flagge 
grüßend, mit beſonderer Ausfahrt⸗ 
erlaubnis des Hafenkapitäns verſehen, vor 
Paſſieren des Forts Santa Cruz Pfeifen⸗ 
ſignal gebend, wurde, nachdem bereits Inſel 
Cotunduba paſſiert hatte, beſchoſſen. Gra⸗ 
natvolltreffer, Hintermaſt über Bord, 28 
Tote und 43 Verwundete, Namen ne 
mate bereits abgeſandt. Zwecks proviſori⸗ 
ſcher Reparatur und Ablegen der Verklarung 
it Verbleiben bis Montag mittag er- 
forderlich. 


Spiecker 
und der Nationalſozialismus 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 

Berlin, 27. Oktober. Wie zuerſt aus der ſozial⸗ 
demokratiſchen Preſſe bekannt geworden iſt, iſt 
der dem Zentrum angehörige Minifterial- 
direktor Dr. Spieder, der früher Abftim- 
mungskommiſſar für Oberſchleſien war und 
ſich in letzter Zeit auf dem Gebiet des Tonfilms 
eine neue Tätigkeit geſchaffen hatte, in das 
Reichsinnenminiſterium berufen wor- 
den. Man erfährt dazu von zuſtändiger Stelle, 
daß es ſich um einen Privatdienſtvertrag handle. 
Miniſterialdirektor Spiecker iſt die Aufgabe über⸗ 
tragen worden, „die geiſtigen Strömungen radi- 
kaler Parteien zu unterſuchen“. Man geht wohl 
nicht fehl in der Auffaſſung, daß der Reichsinnen⸗ 
miniſter Dr Wirth, der in dieſen Fragen in 
enger Fühlung mit dem neuen Preußiſchen 
Innenminiſter Severing arbeitet, dem Mi- 
niſterialdirektor Spiecker, der ſtets zur „Gruppe 
Wirth“ gehörte, in erſter Linie die Bearbeitung 
des Themas „Nationalſozialismus“ übertragen 
hat. 


RER EEE DET TEE TEEN 
Die Beſtattung der Opfer 


(Telegraphiſche Meldung) 

Rio de Janeiro, 27. Oktober. Die Opfer 
der Schüſſe auf den deutſchen Dampfer „Baden“ 
wurden in Rio de Janeiro beigeſetzt. 
Die große Anzahl der Getöteten wird damit er⸗ 
klärt, daß die Granate das Vorderdeck traf, 
das mit en und polniſchen Auswan« 
derern für Buenos Aires dicht be- 
ſetzt war. ; 


Elf Jahre Kerker — Polniſches Urteil 
gegen einen Deutſchen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Warſchau, 27. Oktober. Der Deutſche Brund 
Fu de, der im Zuſammenhang mit dem polniſchen 
Grenzüberfall bei Neuhöfen f. Z. von den 
Polen verhaftet wurde, iſt vom Kreisgericht 
Graudenz nach Iäſtündiger Verhandlung 
wegen Spionage zu elf Jahren ſchweren Kerkers, 
zu 10 Jahren Ehrverluſt und zu insgeſamt 55 600 
Zloty Geldſtrafe verurteilt worden. 


Bahnpoſtſchaffner treibt Spionage 
zugunſten Polens 


Militüriſcher Brieſwechſel zur ſtenographiſchen Abschrift gegeben 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 27. Oktober. Dieſer Tage hat eine 
aufſehenerregende Spionageaffäre, die amt⸗ 
licherſeits lange geheim gehalten wurde, durch den 
Selbſtmord des Verräters im Unter- 
ſuchungsgefängnis Berlin⸗Moabit ihr Ende gefun- 
den. Im Frühjahr dieſes Jahres fiel es auf, daß 
der geſamte Briefwechſel des Reichswehrminiſte⸗ 
riums mit den öſtlichen Kommandoſtellen der 
Reichswehr, insbeſondere mit der 1. Kavallerie⸗ 
diviſion Frankfurt a. O., regelmäßig mit Verſpä⸗ 
tung eintraf. Obwohl überall Nachforſchun⸗ 
gen eingeleitet und zahlreiche Vernehmun⸗ 
gen vorgenommen wurden, konnte der Grund 
hierfür nicht ermittelt werden. 

Im Juni dieſes Jahres ift nun die rätſel⸗ 
hafte Verſpätung aufgeklärt worden. Durch 
fein eigenartiges Verhalten hatte ng der 53 Jahre 
alte Po ſtſchaffner Chriſtian Schulz aus 
Berlin⸗Köpenik, der den Poſtdienſt an den D- 
Zügen Berlin—Bentſchen verſah, verdächtig 

emacht. Sofort nach Eintreffen der Züge in 
entſchen verließ er regelmäßig während der 
Freiſtunden ſeine Kameraden, um, wie er ſagte, 
Verwandte aufzuſuchen. Bei den Erkundigungen 
ſtellte man feſt, daß Schulz keine Verwandten in 
chen hatte und fih mit einem polniſchen 
Agenten traf, der die Poſt in Empfang na 
öffnete, nachſtenographierte, und es jo ermöglichte, 
daß Schulz verhältnismäßig ſchnell die Brie n 
dem ordnungsmäßigen Beförderungsgang wieder 
zuleiten konnte. 


Schulz wurde feſtgenommen und ein 
Verfahren wegen Landesverrats gegen ihn 
eingeleitet. Im Verhör 1 der Poſtſchaffner, 
daß er im ärz die Bekanntſchaft des polni- 

Agenten gemacht hatte, und ihm regelmäßig 
die einlaufende Poſt zur Verfügung geſtellt habe. 
Der Agent konnte nicht verhaftet wer⸗ 
den. In erſter Zeit hatte Schulz für die Auns- 
lieferung der Poſt eine Belohn ung erhalten. 
Dann elt das der Agent nicht einmal mehr 
für nötig, da Schulz ſi h ihm völlig in die Hand 
gegeben hatte. Die Briefe enthielten zum Glück 
keine militäriſchen Geheimniſſe, da die Beförde⸗ 
rung wichtiger Nachrichten und Befehle durch 
Kuriere een Immerhin waren die darin 
enthaltenen Mitteilungen für Polen von einiger 
Bedeutung. Wenige Tage nach feinem Geſtänd⸗ 
nis hatte Schulz Selbſtmord in der Zelle 
des Nee den verübt. Inzwiſchen 
Ins Maßnahmen eingeführt worden, die eine 
Viederholung derartiger Vorkommen nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen derber Beamte, die den 
Poſtdienſt verſehen, werden auf der Bentſchener 
Strecke kurzfriſtig ausgewechſelt. Es ſind auch 
Selbſtkontrollen und andere nicht mehr 
näher zu erörternde Maßnahmen getroffen wor⸗ 
den, die in kurzer Zeit ausgeführt werden, weil 
es ſich ergeben hat, daß die polniſchen Agenten 
mit ihren Verſprechungen nicht allein an Schulz 
berangetreten find, ſondern auch andere Poft- und 
Eiſenbahnbeamte zum Verrat anzuſtiften ver- 
ſucht haben. 


—— 


f billig , darum sollte an der 
nicht espart werden, 


Elektrisches Licht ist so billig, daß sich jeder 

viel Licht leisten kann. Vergleiche mit anderen 

Lebensnotwendigkeiten und Genußmitteln 

beweisen, wie billig elektrisches Licht ist. 
Darum spare, wo's am Platz, 


Wie's unsre Zeit begehrt, 
Doch an Beleuchtung sparen ist verkehrt. 
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Der glänzende Nock 


Von Oskar Franz Schardt 


„ Gerüſtet für den farbi en Glanz der Nacht 
hinter Ketten bunter Glühbirnen zwiſchen 5 
Laub gepflegter Bäume. Sonne drängte ſich in 
breiten Lichtfächern auf die weiß gedeckten Tiſche 
und lag mit blinkendem Licht über dem Garten. 
Schmuck, dort drängten 
neueſten Pariſer Mode 


Niemand trug einen glänzenden Rock. Auch 
die ſchimmernden Gebilde der Mode tat man nach 
ein paar Monaten ab. Die Mode des Herrn 
hatte mit einem halben Dutzend Anzügen in jeder 
Saiſon a wechſeln. Man ſparte nicht für das 
Kommende. Man warf gut gelaunt in den Tag 
hinein, was man in den Taſchen hatte, kümmerte 
ſich weder um Menſch noch Hund und lebte eigen⸗ 
finnig ſich ſelbſt. 


Der Mann im glänzenden Rock hatte Zeit. 


Bezächtig las er. Vorſichtig ſagte er feine 
Meinung, als ſich Neugierige zu ihm ſetzten und 
ein Geſpräch begannen. Er unterdrückte ſie weder, 
noch drängte er ſie auf. Gleichbleibende, wohl⸗ 
tuende Beſinnlichkeit ging von ihm aus, als er 
Anſtalten machte, aus dieſem luxusgewohnten 
Kreiſe fortzugehen. 

Als er, das Geſicht gegen die Gartenpforte 
ewendet, ganz in der freien Sonne ſtand alänzte 
ein Gewand über und über. Wie alt mochte 
der Rock ſein, und wie oft die reinigende Bürſte 
über ihn hinweggeglitten ſein? 

Kein Stäubchen war an dieſem aufrechten alten 
Herrn, nichts zu tadeln, als eben dieſe ſonderbare 


Die K 


deckt. ommiſ 


Hier blitzte koſtbare 
ſich die Creone 50 
bervor. Parfüm wolkte durch die laue Luft. In 
tawiend Belangloſigkeiten unterhielten ſich die 
Menſchen, flirteten, ließen leichte Börſen⸗ 
A e flattern, fühlten ſich zuhauſe in einer Welt 
118 den Bänglichkeiten der alltäglichen Bedürf⸗ 


die abeſſiniſchen Sklavenhändler ihre 


zum Verkauf reif ſind. 
Menſchenware? Gibt es denn 

Sklaven? — fragt ſich der Mitteleuropäer 

ni 


Gelangweilt ſtanden in weißen Jacken gepflegte 
Bellner wie Kavaliere unter einem Schilde, das 
Pe Beherrſchung von drei Sprachen verkündete. 

ie hatten in ihrer unbeteiligten Art des Ge- 
wäbrenlaſſens teil an der ſorgenleeren Lebensart 
rer Gäſte. 

Alles war ſauber und faſt wie eine Nippſache 
| auf den ſorgfältig gerechten roten Mainſand des 
| portene geitellt, die lackierten Stühle, die über⸗ 

ultivierten Menſchen und ihre koſtbaren Wünſche. 

Ein alter Herr trank langſam feinen 

Mokka und las in der Zeitung, Seine Erſchei⸗ 


Amerika, in Kleinaſien, in Aegypten und im mitt- 
doch die Zeit der Sklaverei endgültig vorbei ſein. 
Das iſt aber leider nicht der Fall. Im Bericht 
an Lord Cecil wird angegeben, daß die Kommiſ⸗ 
ſion nach den neueſten Forſchungen die Zahl der 
in e gehaltenen Menſchen zur Zeit 
auf rund 10 Millionen ſchätzt. 

Wo ſollen dieſe Sklaven leben? In eriter 
Linie in China, wo keinerſei Kontrolle beſteht, 
wo die Leibeigenſchaft niemals aufgehört hat und 
wo es keine größere “eg gibt, in der feine 
Sklaven gehalten würden. ie meiſten ſind im 


der Nadia ei 5 Fes hatten keine Spur Beſchränkung, die es nicht mehr gab. Kriege gefangen genommen worden, und da in 
weich md a c3 Alters und ſchimmerten] Niemand wußte fo recht, wie er dieſe Erſchei⸗ China jeit 1912 der Brudenkrieg wütet, hat ja 


Tadellos ſaßen die Bügelfalten. 


. Die Sonne rückte vorwärts nach Weſten und 
fing an, die dicht belaubten Kastanienbäume von 


nung mit einem 


jeder Volksſtamm genügend Ge egenbeit zu Ge- 
ſollte. 


fangennahmen gehabt. Die Zahl der Leibeigenen 
in China ſoll 4 Millionen betragen, doch haben 
e 


letzten Wort der Kritik begraben 


; i ume Ganz plötzlich ſiegte die gute Meinung über ie chineſi ; icht ſchl 
trof den 8 2 beſtrablen. Ein breiter Lichlfächer den alten Herrn in Feine beſonderen Gebande fe BIT IE LESER 5 4. ri W 
g Man empfand, es war nicht Armut allein. neſe, an ſich gutmütig und genügſam, ift froh, 


Da fing die Rückſeite ſeines Rockes über die 
aßen an zu glänzen. Das ſpiegelnde Licht 
kletterte — an den Beinkleidern hinunter. Erſt 
dachte man, es ſei eine beſondere Art Tuch, die 
der Herr trug. Dann aber wurde es deutlich. Der 
flegte Mann trug einen unheimlich alten 
nz ug. 

Die Kellner hatten ihn mit devoter Hochach⸗ 
tung umſchnürt wie die Füchſe ein Beuteſtück. 
Aeltere Damen hatten ihn wohlgefällig prüfend 
gemuſtert. Verwöhnte Kinder waren ſcheu an ihm 
vorbeigeglitten. 

Nun wendete ſich das Bild. 

Man fand, daß der neue Gaſt hier ni ch ts 
zu ſuchen habe. Der Beſitzer zwinkerte, der 
Kellner verlangte unauffällig Abrechnung. 

Der Mann im glänzenden Rock blieb unbe⸗ 
wegt, zahlte gutes Trinkgeld, beſtellte mit erſtaun⸗ 
tem Augenaufſchlag nochmals eine Taſſe und las 
behaglich, der Sonne den glänzenden Rücken zu⸗ 
tebrent, weiter. Man wurde aufmerkſam. Ein 


wenn er zu leben hat. Es geht ihm nicht ſchlech⸗ 
ter als wenn er frei wäre, nur daß ihn ſein Herr, 
wenn er will, an einen anderen verkaufen kann. 
Das Gefühl der perſönlichen Frei⸗ 
beit ift bei uns Europäern jo ſtark ausgebildet, 
daß wir uns nicht vorſtellen können, wie ſich je⸗ 
mand, der kein „ über ſein Leben 
Hat, fühlen kann. Von den afrikani⸗ 
chen Völkerſtämmen iſt jedoch kein einziger ohne 
aben. So viel Mühe ſich die koloniſierenden 
Völker auch gegeben haben, ganz ausrotten 
konnten ſie die Sklaverei nie. Auch der Völker⸗ 
bund iſt meiſt ohnmächtig. In 
der ſoeben entdeckten Sklaveninfel aber 
durchgreifen. Sie liegt nämlich auf engli- 
ſchem Hoheitsgebiet, und die Engländer ſind da⸗ 


Mean wußte es plötzlich: Der Mann, der über 
und über glänzend die Gartenpforte verließ, war 
13 | ET a Symbol. 

war die deutſche Sparſamkeit und 
Redlichkeit, durch die ein Millionenvolk reich und 
mächtig geworden war. 


Peinliche Anzeige 


In Chicago hat ein älteres Fräulein eine Zei- 
fung verklagt, weil fie ibr Verlobung unter 
„Geſellſchaftliches“ folgendermaßen mitteilte: 
„Fräulein Magde Oldun hat ſich mit Herrn 
Horace Worth verlobt, der als ein großer An- 
tiquitätenſammler bekannt iſt.“ 


i Steigerung 


„Ich habe einen Onkel, der iſt jo zerſtreut, daß 

er zal an der Halteſtelle in einen Straßen⸗ 

bahn wagen einzuſteigen verſuchte, der gar nicht da 
T 


Gefangenen ihre Freiheit wiederzuſchenken. 

Die Abeſſinier leben zum Teil vom Men⸗ 
ſchenhandel. 
nach Mekka und Medina, ſchleppen die brauchbaren 

laven weg und verlaufen ſie ſpäter auf den 


! St 
3 Nebentiſch tuſchelte, andere machten Witze Ach, das i EHE 2 8 3 N A A 
D 4 N 3 „Ach, das ift noch gar nichts. Ich habe eine öffentlichen Märkten. So wenig hat der Völker⸗ 
| S ne ari Herrn verdroß keines von beiden. Ta or neulich eii Streichholz angeſteckt, 


war feſt gefügt. Ihn beirrte nichts. 
ruhig. 


Es blieb un das jeben, ob e das elektriſche Licht ausge 


bund bisher erreichen können, da ſich dieſe 
v Märkte ganzoffen 1775 n paben, In El 
reht hat 


Biri und in Taif findet jede Woche ein⸗ 
hal- 


würdig⸗zeremonielle Art ſtets im Zaum zu 
ten, ang den paar Angehörigen der Mittelmächte 
gegenüber. Immer wieder wies er auf das die 
Völker Verbindende hin: die bildenden Künſte, 
die Natur, die e 35 

Als er Fräulein erele Brouquemüller zum 
erſtenmal unter den Teegäſten ſeines Hauſes ſah, 
wußte er jofort daß die junge Straßburgerin zu 
der deutſchen Partei der alten Münſterſtadt ge⸗ 
hörte: fie trug die bei den jungen Franzöſinnen 
noch kaum akzeptierte Etonfriſur. 

„Ich höre, Mademoiſelle, baf Sie längere 
Zeit in Amerika gelebt haben?“ ſprach er 45 in 


x p einem ſtets vorbildlich korrekten Franzöſiſch an, 
ewinnen) ein buntgemiſchtes Völkchen. Außer Fe Ad ſonoren Stimme, die dich tii gern 


ngländern, Amerikanern, Niederländern und d i taltet i ben Si 
Skandinaviern waren es zumeift Angehörige der stwas Dramatiih geſtaltete. „Wie haben Sie 
Balkanleh uber, Mehrere Staltener hatten dich in fid gin Cernika wieder eingelebt? Wie gefällt 
dieſem Winter wieder eingefunden, ein paar Un⸗ „Mein Aufenthalt wat zu kurz, um ſchon ein 
en dene en in wird 5e, ban und ach ech en anlage Wiener Ehe- Urteil fällen zu können“ erwiderte die junge 
Pat ein Urbach zu vernehmen. e= paar, ein ſächſiſcher Volksſchullehrer, ein Mebi- Sportlehrerin ausweichend 
| unden müſſen, daß ſchon bei dem Tee⸗Empfang, | ziner aus Göttingen, ein Juriſt aus München Vernaiſſon lächelte? „Die El äſſer ſind ſeit 
| den Frau von Lolli an ihrem Geburtstag veran- und zwei Kunſthiſtorikerinnen aus München. Jahrhunderten die lebendigſten Patrioten: ſie 
taltet hat, der Ton zwiſchen den beiden Damen [Gleich bei ihren erſten Begegnungen wre ind immer unzufrieden mit der Regierung, die 
aſt feindſelig geworden war. ze eio ſie, um der ununterbrochenen Uebung halber, ſie augenblickli abe > $ 

| as weißhaarige Fräulein, das eine königliche während des ganzen Semeſters auch unterein- Die jungen Damen, die den Profeſſor und 
| Len Ve an den Scranten 1 Ai der ander auf, die e in der Heimat- (die Neue umdrän ten, kolportierten das Wort. 
Kerian a © Ich Des: CAN prache zu verzichten. Dieſer Vorſchrift unterzo: Die älteren Semester kannten es bereits, denn 


Frau von Lolli treibt z 
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„Fräulein Aſtern hat die Reife nach Brüſſel zuſammenſchob, um ein paar Empfangsräume zu 


und Roubaix im Auftrage des Herrn Rechts⸗ 

anwalt Kötzſchau ausgeführt, im Intereſſe ie 

| Prozeßangelegenheit Bombje & Co., ich rufe ihn 
| dafür als Zeugen an.“ 

„Der Angeklagte weicht der Frage aus,“ fiel 


der Staatsanwalt ein. „Ich bitte, noch einmal 


l Í} Frau von ſſich willig auch die Nachzüglerin unter den Teil- i 
ei in fait rührender Weiſe ihren Schmerz über nehmern am Sprachkurſus des Profeſſors Ver⸗ 
ie, verlebenbe Schärfe geäußert hat, mit der naiſſon: Fräulein Thereſe Brougemüller, die 
unte Doktor Aſtern ihr an ihrem Feſttag be⸗ Straßburgerin, die mehrere Jahre als Sport- 
gegnete. lehrerin fungiert hatte. 

Profeſſor Vernaiſſon war der Abgott der 
weiblichen Studentenſchaft: obwohl in glück⸗ 
lichſter Ehe lebend, weit über fünfzig Jahre alt 
und Vater von drei Töchtern, von denen die 
älteſte ſelbſt ſchon verheiratet war. Seine Bor- 
eſungen waren ebenſo ſtark beſucht wie feine 


ng ſeminariſtiſchen Uebungen. Er verkörperte den 
erzeugung bereits T iſtiſch 9 g 


er pflegte es jedes Jahr einer Straßburger 
Studentin gegenüber von neuem zu prägen. 

Solange Vernaiſſon unter den jungen Gäſten 
weilte, wurden derartige Geſellſchaftsſpiele ge⸗ 
ſpielt: man ſtellte Charaden, führte kleine Dialoge 
und "Szenen auf. Erſt wenn er zu feiner Bridge⸗ 
partie abzog, wurde getanzt. 

Frau Adrienne Ronſard, die älteſte Tochter 
des Hauſes, ſtutzte einen Augenblick, als ſie die 
neue Straßburgerin kennenlernte. 
es mir, als wäre ich 


ſagen mochten noch ſo 
verſchoben und verzerrten das Bild. 
dampfen Ohnmacht erkannte Ben, daß fih der 
=,» bon allen Seiten Widerſtände entgegen- 


Als der erſte Tag der Zeugenvernehmung 


endigte, stand im Goaf bi a nen ſchon begegnet! 


Waren Sie einmal in Berlin oder in Pyrmont? 


feft, daß die Indizien das erdrüdende Ueber- leich ich Sübfrangojen Bu bem Ihneemeiben, Ich denke, da müſſe es geweſen fein! — Aber 
gewicht erreicht hatten. 1 eren . e be nein, die Dame, ie ich meine, trug das Haar 


anz anders, eine Pagenfriſur, jo etwa!“ 
eutete halbkurzes 
rade übers Ohr rei 
ragten. 


Thereſe Brouquemüller (wie Petra 25 ihrem 
letzten Brüſſeler Beſuch bei Herrn Snyders hieß) 
entſann ſich der Begegnun natürlich nicht, war 
angeblich auch noch nie in Berlin geweſen. Aber 
ſie zeigte ſich ſehr eg und freute ſich, 
von der jungen Frau nun allerhand über das 
Leben in Deutſchland zu hören. „Ich gedenke, 
meine nächſte Stellung in Berlin anzunehmen; 
Sie müſſen mir recht viel davon erzählen.“ 

„Da Frau Ronſard dort ſchöne r bereitet 
aufzuweiſen hatte, äußerte ſie ſich ſehr begei tert 
von ihrem Aufenthalts Und fie hatte in Berlin 


Sie 
aar an, deſſen Spitzen ge⸗ 
ten und ins Geſicht hinein⸗ 


8 £ Brauen ſowie der ſchwarze Gambettabart und 

Unter den Studenten an der Univerſität in] die alien Lippen. Seine Frau war eine 

Grenoble herrſchte in dieſem Winter endlich | blonde Pariſerin. Die älteſte Tochter, bekannt 

wieder jener kameradſchaftliche Ton, der vor dem als vorzügliche Tennisſpielerin, war bei den 

Krieg die Sprachkurſe dort bei allen Nationen Empfängen meiſt zugegen, da ihr Mann die 

| ſo beliebt gemacht batte, Auch ein paar Ange-] Woche über in Lyon ſeinen Geſchäften nachging. 

börige der Mittelmächte, nur wenige freilich, Sie war blond wie die Mutter, hatte auch deren 

hatten ſich immatrikulteren laſſen. unbedeutendes aber liebenswürdiges Geſicht und 

Es war üblich, daß die jungen Herren und] die zu kurze, ſtumpfe Naſe. Die ledigen jüng⸗ 

Damen, die die Sprachkurſe belegten, in den , ften Töchter waren nicht hübſch, aber raffia, denn 

Häuſern ihrer Profeſſoren Beſuch machten edef fie ähnelten dem Vater, und benutzten den „jour“ 

der Profeſſorenfrauen hatte ihren beſtimmten | ihrer Mama ſich von den Studenten aller Na⸗ 
Empfangstag In den Stunden zwiſchen vier tionen ausgiebig die Kur machen zu laffen. 

und ſechs Uhr drängte ſich da in den oft recht In ſeinen politiſchen Anſchauungen war Ver⸗ 

naiſſon durchaus liberal. Er wußte ſeine etwas 


beſchränkten Wohnungen (in denen man für den 
„jour“ alle überflüſſigen Möbel ins Schlafzimmer! hitztöpfigen jungen Landsleute durch ſeine liebens⸗ 


I 


Die Völkerbundkommiſſion, die mit der H e- 
kämpfung des Sklaven handels beauf- 
tragt iſt, hat, wie fie ſoeben an Lord Cecil berich⸗ 
tet, im Roten Meer eine Sklaven inſel ent- 


ſion erklärt eindeutig, auf diefe 
Inſel, die vulkaniſchen Urſprungs iſt und die man 
bisher für unbewohnt hielt, bringen ſeit Jahren 
Menſchen⸗ 
ware und laffen fie dort in Höhlen hauſen, bis fie 


noch 

und 

denkt dabei an die Pens Sklavenkriege in 
i 


leren und ſüdlichen Afrika. Eigentlich müßte ja 


bei, die Konzentrationslager zu räumen und den 


Sie überfallen die Pilger züge 


„Oh, faſt iſt F 


28. Oktober 1930 


. “Unferhalfungsbeilage 


— 


Eine Gklaveninſel im Roten Meer 


Jährlich werden Hunderttauſende von Sklaven verhandelt 


mal ein großer Sklavenmarkt ſtatt bei 
dem Hunderte von Sklaven verkauft werden. Die 
Händler veräußern die Ware dann weiter an Pri⸗ 


vate, von denen ſie Aufträge erhalten haben. 


daß 
100 000 b 


ten. Die Zahl der in Kleinaſien und in 


ſich nicht einmal ſchätzen. 


und täglich 
Dr. F. H. 


Geburt daran gewöhnt find 
rechnen. 


À ajar W. 


O 


Allerdings mahlt sie nicht gerösteten Kaffee, 
sondern sie entfernt das Fruchtfleisch von den 
Kaffeekirschen, die in einer Pergamenthülle je 
2 Kaffeebohnen bergen. 
Solche alten Mühlen werden zuweilen noch dort 
gebraucht, wo wertvolle und sorgsam zu behan- 
delnde Hochgewächse aufzubereiten sind. 
Auch ein Teil der kostbaren Hochgewächse, die 
dem Kaffee Hag die letzte geschmackliche Vollen- 
‚dung geben, wird noch in dieser Weise behandelt. 
Vor der Röstung wird Kaffee Hag noch einmal in 
modernen Maschinen gesiebt und gewaschen. 
Dann wird ihm nach einem besonderen Verfahren 
das Coffein entzogen. 
Coffein hat mit dem Geschmack und Aroma des 
Kaffees nichts zu tun, wohl aber kann es wegen 
seiner erregenden Wirkung auf Herz, Nerven und 
Nieren für viele Menschen schädlich werden. 
Wenn Sie einen hervorragend guten echten Bohnen- 
kaffee lieben und Ihrer Gesundheit einen wert- 
vollen Dienst erweisen wollen, so trinken Sie 
Kaffee Hag. 


das für fie feltene Glück genoſſen, viel mit ihrem 
Mann zuſammen ſein zu können. Nur abends 
hatte er öfters geſchäftlich zu tun gehabt. „Die 
Deutſchen leben ja ſehr unregelmäßig, jeder hat 
eine andere Eſſenszeit, und ſie hören auch nicht 
um fünf Uhr wie wir mit der Arbeit auf. Die 
Sitzungen und Konferenzen dauern oft bis tief in 
die Nacht. Aber ich ſah Monſieur Ronſard doch 
alle Tage. Hier je e ich ihn nur über Sonntag. 
Nun, im Frühjahr wird unſer neues Haus in 
Lyon fertig fein, dann ziehe ich hinüber. Dar- 
auf freue ich mich ſehr.“ 

Das Wetter war den ganzen November hin- 
durch überraſchend ſchön geblieben. Man merkte 
hier ſchon die Nähe der Riviera. Die Studenten 
unternahmen über Wochenende noch immer grö⸗ 
ßere Ausflüge. Die vermögenderen unter ihnen 
beſaßen ihr eigenes Auto, meiſt waren es Klein⸗ 
kraftwagen, die ſie Net: ſteuerten. Auch Berg- 
fahrten wurden ausgeführt. Da der Himmel Tag 
für Tag wolkenlos über den Schneehäuptern der 
Meije und der gewaltigen Gletſcher der Mont- 
blanegruppe lag, dachte man ſogar daran, noch 
Hochtouren zu wagen. Aber an Extravaganzen 
ſolcher Art beteiligten fih die Töchter Vernaif⸗ 
ſons nicht. Der Profeſſor hielt wenig vom Sport. 

drienne, feine Aelteſte, galt für ihn, ihres Ten- 
nis halber, ſogar aus der Art geſchlagen. Es 
koſtete Mühe, Papa Vernaiſſon dazu zu bewegen, 
daß er auch nur den Ausflug nach der Grande 
Chartreuſe mitmachte. Man wollte das ehe⸗ 
malige Kloſter des St. Bruno beſichtigen und 
dann vom Gipfel des Berges den Weg hinab zu 
Fuß zurückzulegen. Körperliche Strapazen liebte 
der Profeſſor nur wenig. Aber ein paar Dut⸗ 
zend Studentinnen vereinigten ihre Bitte in 
romantiſch, flawiſch und amerikaniſch gefärbtem 
ranzöſiſch. Unterwegs ſollte es ein Picknick 
geben — und der Blick in das Tal der Iſere 
mit der ſchönen Stadt Grenoble und den Schnee⸗ 
bergen im Hintergrund war doch lockend genug. 

Auf dieſe Tour kamen auch die Sonntags⸗ 
gäſte aus Lyon mit: Adriennes Mann und ſein 
Chef. Herr Souvigne, der Beſitzer der großen 
Kunſtſeidefabrik, die die Exportziffer der Lyoner 
echten Seide beinahe ſchon erreicht hatte. Eine 
Unmenge Automobile ſchlug aus der im hellen 
Sonnenſchein daliegenden Stadt den Weg nach 
der Grande Chartreuſe ein. Souvigne und 
Ronſard hatten ihre neueſten Wagen herüber⸗ 
gebracht. in denen fie. außer Vernaiſſon und 
ſeinen Damen noch deren beſondere Schützlinge 
mitnahmen. $ 

So gelangte auch Petra zu 


Ronſards Gaſt⸗ 
freundſchaft 


Gortſezung folgt). 


Die Völkerbundskommiſſion hat ausgerechnet, 
die Zahl der jährlich verkauften Sklaven die 
edeutend überſchreitet, dabei kontrolliert 
der Völkerbund nur Marokko, Tripolis, Algier, 
Tuneſien, Arabien, Abeſſiniens Grenze ans eng- 
liſche Hoheitsgebiet ſowie die Sahara und 8 

ina 
jährlich auf den Markt gebrachten Sklaven läßt 


Auch die Aushebung der Sklaveninſel im Roten 
Meer wird keine weſentliche Beſſerung bringen, 
nicht nur deshalb, weil der Sklavenhandel ſo raſch 
nicht zu bekriegen iſt, ſondern auch, weil die Men- 
ſchen, die ſich verhandeln laſſen mijjen, feit ee: 
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Wir müssen nochmals 
verlängern! 


Lilian Harvey 
Willy Fritsch 


in der reizendsten Tonfilm-Operette der Welt 


Drei von der 
Tankstelle 


mit Tschechowa / Karlweis Rühmann 
Regie: W. Thiele Musik: W. R. Heymann 
Tonfilm derErich-Pommer-Produktion der Ufa E 
x 


Ein übermütig und lustig sprudelnder Quell 
heiterster Laune und nie versagenden Humors. 


Dja-Ton - Woche 


Nur noch bis Donnerstag 
Dep Jugendliche haben Zutritt 


Intimes Theater 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und 
die schönen Kranzspenden anläßlich des Hinscheidens 
meines lieben Gatten, unseres guten Vaters, des Fleischer- 


meisters 
Georg Pietsch 


sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten und Be- 
kannten, den Mitbewohnern des Hauses sowie den Vereinen 
unseren herzlichen Dank. 

Insbesondere aber Sr, Hochwürden Herrn Kaplan 
Wyrwoll für die trostreichen Worte am Grabe. 


Beuthen OS,, den 27, Oktober 1930 
Agnes Pietsch und Kinder. 


Oberschles. Landestheater ge mx. 


monatlich 

erg Dienstag, 28, Oktober beginnend Das Lustigste und Netteste, was Im Beiprogramm: 

® Veilchen vom Monimartre Koffer-Anparat uns bisher der Tonfilm brachtel 

Operette von Kalman da — 1 e ‚Die Micky- und Silly-Tonfilm-Groteske 

Beuthen Mittwoch, 29. Oktober 0 B. it 14 kands: Ein Sommernachtstraum 

(8) Uhr onnements vorstellung 2 ender-Kunstdünserener pas 1 4048 

Die neue Sachlichkeit 3 monstich, HenryBe mmm 
Schwank $ 
von 1 und Mathern|f Stand- Apparate P aul H e ide mann Kunstmaler Ab Freitag: 


Trotz der unſinnigen Gerüchte, die 
von Neidern und den infolge unpünktlicher 
Zahlung ausgewieſenen Mitgliedern über 
den Verein in die Welt geſetzt werden, hat 
der Gefelligteitsverein „Deutſch - Oberſchle · 
fien“, Sitz Hindenburg, Paulſtraße 5, bei 
Siegmund und Zweigſtelle Gleiwitz, bei 
Diſchlermeiſter Czediwoda, Stadtwald: 
ſtraße 33 (Tel. 2393) im Monat Okt. 1930 


19500 Rmh, 


ausgezahlt, und zwar an Hochzeitsgeſchenken: 
500 Mk. an Magda Czyſz, geb. 

Opielka, Hindenburg, 
1000 in an Herrn Erich Konietzny und 
van 1 geb. Bittner, Hindenburg, 


1000 Kl. an Frau Hanne Schubert, geb. 
d i. usik-Apparate 
PE ap N a Ab Smolka, geb. M Am 


Tontechnisch 
die Besten 


ODEON-ELECTRI 


bee stet Spe Columbia-Haus || f v en- 2 Mensch Ohne Gewissen . 
. Bladut, je ‚, Posträuber von Arkansas 


500 Mk. an Frau Elinore Pyrdok, geb. 
1 Hindenburg, 
Art Knetſchow⸗ 

Pei 


an Frau Eliſabeth Backhaus, 
> Przewodnik, Bis 
500 Mk. an Leaga 


, it 

Se Wilhelm Goldmann, 

100 1 an eren Wilh. 3 rau 
Marie 


Bahnhofftr. 


„geb. Stawinoga, Mitultihüs, Telephon 2962 9. Stunde, wurde ein 
1000 Mt, om peis Famillen-Nachrichten [| ertenszannarsonengurunspreiswert |) ehyanes Jäcichen || Preise der 


500 Mk. an Frau Gertrud Lager, geb. 
Ordon, Hindenburg, 

500 Mk. an Frau Amalie Piel oz, geb. 

Hindenburg, 


Stanige 
1000 Mk. an Sean za“ Beier u. Frau 
a 2 Otromba, 
Kohlbrenner, Kattowitz, 
1500 
Fran, geb. Fitzia, Hi 
1000 ar an gb ＋ G 


ig, „Hindenbu 
BE hA rg, 
t an Herrn ar zu und 
4 oe 


ſtatt. 


t. ie . Johann Beck, Gleiwitz, 
1000 Mt, an Herrn Albert Ale, umd Frau 


RK 4 2 a Ser Bant Sosnitza, 


Paul Knura u. Frau, 
k, Hindenburg. 


= gas der 


W ee 
nach vierjähriger Mitgliedſchaft: 
500 Mk. an Herrn Georg Siegmund, 


Columbia, Parlophon 


at Mi 


BEUTHEN OS. 5 


finden weiteste Verbreitung darth 
Ostdeutsche Morgenpost. 


Bekanntmachung. N 


Am 16. November 1930 findet die 


neue Wahl der Nepräſentanten der een, sräupner 


| Heute Dienstag Tonfilm:-Premiere! 


Der neue 
Al Jolson-Tonfilm 
ist da! 


Ab heute werden Tausende 
den bekanntesten Sänger 
der Welt 


4 
Ñ Al Jolson 


sehen und hören und seine 
neuen Lieder werden 
wieder so populär werden 
wie „Sonny Boy“ 


Al Jolson und Sonny Boy in ihrem neuen Tonfilm: 


Sag’esmitLiedern 
(Das Hohe Lied der Liebe) 


Die Presse schreibt: Al Jolson spielen sehen und singen hören 
ist ein reines Vergnügen. Davey Lee, das kleine liebe Kerlchen 
erobert wieder alle Herzen. 


Ton-Beiprogramm * Ufa-Ton-Woche 
Jugendliche haben Zutritt 


. Schauburg Beuthen OS. Dennersteg 


DE | eeuen ss. 
j Beuthen OS. 
Dyngosstraße 


Das DELI -Theater 
bringt wieder einen gropen Schlager 
den famosen deutschen 


100% Ton- und Sprechfilm 


Der heusche Jos 


Pension 


Ha try Liedtke ter 8 Josef 
Ida Wüst die Frau der galanten Nothilfe 
Elga Brink + Ossi Oswalda 


U. a. m. 


Dazu das 00 / Kurztonfilm - Beiprogramm 


und die Emelka-Tonwoche. 


des ih un 
großer T 


[ 


THALIA Game 
Des großen Erfolges wegen 


Waller run l. Karriere "iSi tome 


bis einschließlich Donnerstag verlängert. 


MITWIRKENDE: 


Verloren! 
Staatl. gent. Dentist 


Am Sonnabend, dem 
E. Bienek, Beuthen O.-S. 4 
Kale.-Fr.-Jos.- Fl. 5 (Kaffee Jusozyk) 25. Okt., abends in d. 


auf dem Wege von 
Gräupnerſtraße 7 nach 


Bechstein-Fi 
vertreter M 


Finder wird gebeten, 
dasſelbe geg. Belohng. 


ſtraße 7, Friſeurgeſch., 


In 3 Tagen Bettwäsche, Leibw 
Stoffe gibt 


zu wählenden Nepräſentanten beträgt 21. Halle a. S. 179 N. 
I wird der Sitzungsſaal der Synagogen: 


(E) 


Lichtspiele 
Verlängert bis einschl. Donnerstag! 


Beginn: 4½, 6%, 8½ Uhr 
Unser so erfolgreiches 100% 


Tonſilm⸗Großluſtſpiel 


mit der großen Besetzung: 


Jacob Tiedtke, Paul Heidemann, Fritz 
ers, AurlVespermann, FritzSchulz, 
Paul Henkels, Truus van Alten u. a. 


E. A. ot si des Regisseurs 


‚Zwei Welten“ 


HINDENBURG OS. 
Kasino der Donnersmarckhütte 


eilienverein St. Andreas 
en Otto Porwik 


Donnerstag, d. a0. Oktober 1980 
abends 20½ (81/4) 


212 2 
$ 


tur die St. Josefs-Kirche 


Heiteres oberschlesisches Funkquariett, 
Konzeripianisi GEORG RICHTER, 
Cäcllienverein St. Andreas. 
Plätze: 1. Platz 2,00 Mk. 
2. Platz 1,50 Mk., 3. Platz 1,00 Mk., 


1.00 Mk., Stebplatz 0.50 Mk., Vorverkauf 
Musikhaus Cieplik, Hindenburg. 


Der Vorsitzende: ZWIOR, Pfarrer, 


noch 


Fille 


„Atlantic“ neuer 


vom Allein- 
us Cieplik. 


m oreatta w) SHnagpgengemeinde in Beuthen OS. "ans. Streng diskret! ez 


Steppdecken und 


em ine 2 an Beamte und 

berechtigt ift jedes männliche, volljährige, unbeſcholtene 1 

| m e der Gemeinde, welches mit der Ent- unn Festangestellte ohne. jede Anzahlung bis 

richtung feiner Beiträge während der letzten drei Jahre nicht im | Auskunft koſtenlos! 
Rücitande geblieben ift. Sanitas Depot 


15 Monatsraten. 1, Zahlung Januar, Verlangen 
Sie unverbindlich. Vertreterbesuch. Berufs- und 
Zeitangabe erbeten. Angeb. unter B. 564 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen OS. 


D ber Beuthen- RoBberg 

gemeinde, 5 riedrich · Ims-Ring 9, beſtimmt. Die Wahl tft p T T T 
während der 5 Zeit von FART Uhr en ALAS a HEA ER Scharleyer Str. 35 
Die Wahllifte liegt im Büro der Synagogengemeinde vom Von Dienstag—Donnerstag, 28.—30. 10.30. Ein 8.Schlager-Programm ! 


ttober bis 9. November 1930 wäl d. tund 
E. 18 und 1518 Ue gue Dffenstichen Einsicht aus. den zen TI ` Athe von Nagy in: Aufruhr im 7 Im Junggesellenheim 


So wurde in Beuthen 


Solche Heiterkeitsstürme hat bisher noch kein 
Film ausgelöst, wie der entzückende 


Tonfilm-Schwank 


zweimal 
Hochzeit 


Es spielen, sprechen und singen: 


Liane Haid - R. A. Roberts 
Szöke Szakall - Lucie Englisch 
Huszar Puffy - Harald Paulsen 


Die heiterste und witzigste Angelegenheit, die je 
im Tonfilm zu sehen und zu hören war. 


Tonaufnahmen von der Berg- 


werkskatastrophe bei Aachen 
in der Ufa-Tons»Woche. 


Nur noch bis Donnerstag 
Jugendliche haben Zutritt 


Kammer-Lichtspiele 


pa e im Stadtgarten 


GP) en 


nie gelacht! 


Dienstag Donnerstag 
Ab 4% Uhr. Letzte Vorstellung 8½ Uhr 


Jugendsünden 


2 Film von Leichtsinn und Liebe 


un Schön, Henry Peters Arnolds 
Fer Morena, Leopold von Ledebour 


1 roter Gentleman 


Ein spannender Film vom Rassen- 
kampf im Wilden Westen mit 


Rod La Rocque 
 Kulturfiim DLS.-Woche 


Ab Freitag: 
Paul Wegener in 
„Fundvogel“ 


nach dem Roman von HANNS 
HEINZ EWERS 


Evangel. Gemeinde Gleiwitz. 


Christliche Weltanschauungswoche 


vom 26. Oktober bis 1. November 1930 jeden 
Abend 8 Uhr in der Evangeliſchen Arche 
Redner: . Paftor Schu lz, Liegnitz. 


: „Die Wirklichkeit des leben: 
digen Gottes“. 8 
Mittwoch: „Die Macht der Finſternis“. 
Donnerstag? „Wer war Zeſus?“. 
Eintritt frei! 


Hierzu ladet herzlich ein 


Des Riesenerfolges halber 


2. Woche verlängert: 


DER GREIFER 


der sensationelle Re 
vu 
Kriminalfilm rg 
3 mit 
ans Albers, Charlotte Susa, 
Karl Ludwig Diehl, Hermann 
Blaß, Harry Hardt ete. 


Regie: Rich. Elohberg. 


Die Ula-Jonwoche 


u. a. Reichspräsident HI di 
burg spricht während — 
Rheinlandreise, ru. 


MICKY-MAUS: 
Das Dampfroß stolgt 
Täglich 41, gu, gm, 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Ar 


Hindenburg, 
Oster Während dieſer aur kann jedes Gemeindemitglied n die mit Siegfried Arno, A Paulig 
8 ee PS ga TERREN, Richtige der Nie beim Gemeinbenorfand Einwendungen er⸗ 8 äußerst lustige 11 Eido Pola iiio? 2 v 
500 Mt. an Fräulein Käthe Goldmann, heben. >, 
Hindenburg, Wahlworſchläge find e e bis 3 2. November 1990 bei Eee] Be Astor in: Ist y Bo schuldig? Lasko 
500 Mt. an Fräulein Elifabeth Caedi- dre Dis Ja 6, Stroom TUR Bm. „ae Bose in 7 Akten Kurhotel Visus Lof“ 
moba, Hindenburg, n über : Tel. 14 ff 
dun 3 x 
ee — PN mung den 28. Oktober 1930. Ruth Mix, der S er Schrecken yon Oklahoma Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 
500 — = 72 Viktor Czediwoda, Der Wahlleiter. Muß map den n ag Se has Sr n 4 Akte pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 
Hindenburg, Dr. Rothe. Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung / Uhr. Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur. 


nnr R ] nn 1 


r 
een 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 299 28. Atober 1930 


+ Kunſt nd Wiſſenſchaft?⸗ 


2 dá mann und Martin Ehrhard verkörpert, wo⸗ 

eil en vom Montmartre bei man die überlegene darſtelleriſche Begabung 

P? Ehrhards wieder einmal bewundern fonnte und 
an Wengerſky eine 155510 beftige Pe e ar 

Erſtaufführung der neuen Külmün⸗Operette in Beuthen e ee a ee oe en 


recht 5 teiner 7 1 Tia e 
Sol man, angeſichts einer wirklich neuen, vor] Einzelleiſtungen umſo höher anerkennen. kat wieder Then Knapp als Pisquatſcher in den 
wenig Wochen in Hamburg zur deutſchen Ur-] Um beim muſitaliſchen Teil zu bleiben: Mapel- | unter feiner Regie etwas breit zerlaufenen 
aufführung gebrachten Operette, mit der ſich 


t \ Kuchen — und wer mag Roſinen nicht gern?! die iprachliche und kulturelle Iſolierung haben 
meiſter Felix Oberhoffer hatte das Werk Ste ; 171 ; N ý » 9 77 
einer der bekannteſten Namen unſerer neueren ſauder und gewiſſenhaft einftubiert, Das Or- Stean Stein, als Dffisier mit Kulturbelangs 
Komponiſten verbindet, wieder einmal verkünden, 


n. 3 ‚N ſich hier oft alte Lieder oder altertümliche Faf- 
cheſter klang weich und duftig, wie ein echter Pe ee — i he ade fang m In: erhalten, die in Deutſchland bereits lange 
daß das Ende der Operette herangetom- Kalman klingen muß, war im Forte nie aufdring⸗ Pate; dazu fecht neit, Mar 8 D e Roth.] verſchwunden ſind. Reiches Material auf dieſem 
men it? Daß unſere verdammt anſpruchsvolle lich und batte prächtigen Rhythmus Die ſchwie. Larini und Paul Schlenker als Baron Rothe Gebiet ſo in den letzten Jahren auch in 
Zeit“, ‚ njer romantiſcher Geſchmack der rigen Chorſzenen klappten reſtios; bei dem ech Moden ihren Epiſodenrollen ein eigenes ben Aaea ry k 1 1 Sowiet Union 
neuen Sachlichkeit die alte Süßlichkeit des Oper⸗ unterſchiedlichen Stimmaterial auf der Bühne . Bied en, et; = d namentlich in dem am Sdoallichen 
ettenkitſches nicht mehr erträgt? Man möchte gelang dem Dirigenten der Ausgleich zugunſten Daß die moderne Frau der Biedermeierzeit 1 mich in an 
felche Fragen im Intereſſe eines finanziell ſchwer der Verſtändlichkeit des Geſangsparts vollkommen] nicht in Rokokokoſtümen umhergelaufen iſt, ſollte Kunſthiſtoriſchen Inſtitut in enin grad er- 
kämpfenden Theaters gern unausgeſprochen glücklich. man, wenn nicht in der Koſtümwerkſtatt, jo doch richteten Archiv des deutſchen Volkslieds ſind 
lajien — aber ift es nicht beſſer, offen davon Die Hauptrolle fang Clia Geiswinkler.ſ am Regiepult wijfen; wenn nicht, kann man es aus dem Schwarzmeergebiet und dem 
au reben, Unretthares ſchneller zu ſtürzen, um Ihre Violetta blieb darſtelleriſch der Rolle man“ durch einiges ſelbſtändiges Nachdenken feit-| Kreis Leningrad fiber 3000 Texte und etwa 
lebenöfräftigeren Dingen auf der Bühne zum Herlei schuldig obwohl fie die Figur dazu mit- ſtellen, jedenfalls erſpart man es dadurch einer 1000 Melodien zuſammengebracht und fatalo- 
Durchbruch zu verhelfen und damit dem The- bringt, und im Sprechen kam mir die Häufung mit guten Augen und guten Ohren, teiblicer Auf. giſiert worden. Wie der Leiter des Archivs 
CCC Feeigelepter Bilo Shirmunfti in den bel B. de 
° 1 berſterter Bühnenroutinier wie i uſikali ebte fi infühl⸗ A Fu h 2 f * 
almän jelber empfunden, daß die alte Ope⸗ 3 F ds 3 Beſſerwiſſerei mißliebig zu machen. Gruyter jetzt zum zweitenmal . erſcheinenden a 
vettenmanier zum mindeſten neu aufgebügelt wer- | durch und brachte ihre Roserg en ganz wun⸗] Ein freundlich geſtimmtes Sonntagspublikum] Jahrbuch für Volksliedforſchung berichtet, ſoll = 
den muß, wenn er fein neueſtes Werk mit ihweren | perbolf‘ zur Wirkung. Ihre Gegenſpielerin, Nitta | nahm die Neuheit freundlich auf, klatſchte nach] auch ein Teil der in der Wolga⸗Republik angeleg- 75 
Koloraturen ausſtaffiert, geitopfte Trompeten ins Rheingold, gab die Ninon. Eine hübiche | dem „eriten Akt willig Beifall, zeigte aber doch] ten öffentlichen und privaten Sammlungen dem 1 
che Figur, ein nettes Stimmchen, eine gute Portion am Schluß ſtarke Ermüdungserſcheinungen, foba 
natürliche Friſche ließen hier etwas wos ls Applaus zum guten Ende recht matt klang. 


Ein zentralarchiv des deutſchen 
Volksliedes in Rußland 


Die deutſchen Sprachinſeln und 
Streuſiedelungen ſind für die Volkslied⸗ 
forſchung immer ſehr ergiebig geweſen; durch 


ſter tut und bei einer Reihe der „gängig⸗ 
ſten“ Opern griffeſte Anleihen macht? (Herrſchte 
nicht in unſeren Theatern die Sitte, die Hüte 
in der Garderobe abzugeben, man müßte ſie fort⸗ 


Leningrader Archiv eingegliedert werden, ſodaß pog 
die Möglichkeit gegeben ift, es als Zentral⸗ i 


des vor Augen und Ohren entſtehen. Die drei] Der auf die Einſtudierung verwandte Fleiß Hätte], rchiv des deutſchen Voiksliedes in Rußland a 


Bohömiend Raoul, Henry und Florimond wur- immerhin und trotz alledem mehr verdient. 


ö ; auszubauen. Von hier aus ift dann ein Aus- i 
ne — — „ ce den von Anton Wengerſkh. Ludwig Dooel Res tauſch mit den kleineren, in Odeſſa, in dem * 
grüßen) Sit nicht das Orcheſter opernhaft ſtark i transbaukaſiſchen Ort Helenendorf und ander- * 
beſetzt und iſt nicht der Schluß des erſten Aktes dd wärts bereits beſtehenden Sammlungen beab⸗ k 
überhaupt Oper in Reinkultur? Hinter dieſem 0 zer er E er Q E n en urg ſichtigt. Aus den Leningrader Beſtänden ſoll ein y 
beicheibenen Veilden verbirgt ſich — man verzeihe Pe i Krimer Liederbuch und eine umfangreiche 


2 wahrlich kühnen Vergleich — ein bombaſti⸗ 
ſches Blumenarrangement, deſſen Düfte aus 
einem wohlaſſortierten Lager ſämtlicher Produk ⸗ 
tionsfirmen ſtammen. Dabei bleibt felbitverjtänd- 
lich genug Eigene; die etwas breite und auf 
einer einzigen Melodie aufgebaute Ouvertüre 
enttäuſcht zunächſt, doch ſchon im erſten Akt folgt 
eine ihe von Terzetten und Quartetten, 
die Rhythmus und Klang haben, und wenn dann 
der Slow- Fox „Du guter Mond“ anklingt, iſt 
man ſchon Bereit, alles zu vergeben, wobei Dingu- 
gefügt werden muß, daß auch das Auftrittslied 

Veilchens. „Ich fing‘ mein Lied in Regen und 
Schnee“ ſehr wohl angängig ift. Schmiſſig und 
lebendig im Ohr wirkt auch der Cancan im 
Finale des zweiten Aktes und der Fox⸗Trott des 
dritten Aktes, auf dem der Baßbuffo den nicht 
eben übermäßig geiſtreichen Text finat: „Kokettier“ 
nicht, Joſephin'!“ 

Vom Inhalt des Werkes genügt es zu 
open, daß es ſich um „Film und Leben der kleinen 

n 


t ' ; a a Ne 77 
on“ und als moralifierendem Gegenſtück da. herausdeſtilliert hat, außerdem noch ein Haus⸗ 
8 um das ae eat Fer kleinen orcheſter. Was a cee von eme n Q smu 
lumenmädchens vom Montmartre handelt, daas Dirigent und Chor pr die Erforderniſſe moder- 


Sammlung deutſcher Volkslieder aus dem 
Newagebiet veröffentlicht werden. 


. 


set bisweilen ftärfer tragend und führend fein 


ein ſolches Jubiläum nicht feiern? 10 Jahre Ar- Der Kammerchor, Orcheſter, Sopran und e a ) ä 
beit in einem 1 bedeuten ſchon etwas, | Baritonfolo 1 1 8 ehe er (Paul Kan ich ſ können. In einem längeren Orcheſterzwiſchenſpiel 
$ trigenten und den Chor, das heißt: es brachten nun die Herrgottäfantate zum Vortrag. wurde das Kirchenlied „Liebe, hier ſind deine 
tände ſchlimm um beide, wenn fie nichts be-|Diejes neuzeitliche „Oratorium“, ein Werk von Höhen“ wirkungsvoll verwendet, dann als puge 
euteten, N tiefer religiöfer Inbrunſt — zu dem man ſich ein verarbeitet. O. Kutſche führte ſicher und über⸗ 
Und daß fie in unſerem Falle etwas bedeuten, Textbuch gewünſcht hätte — verſucht, ähnlich wie legen. . A 3 

beweiſt 5 die Ausweitung, die der „MGV. Honeggers „David“, eine neuzeitliche Sorifge Das Publikum zeigte fih von dem intereſſanten 
Liedertafel“ genommen hat, der zwar noch ein Form 5 finden, ohne durch Atonalität oder ge⸗ Werke Ex erorij n, wenn auch einige Befrem⸗ 
fuchte riginalität imponieren zu wollen. er dung über Charakter und Stil des Werkes nicht 
aber außerdem noch Kammerchor zeigte ſich feiner Aufgabe vollkommen zu verkennen war. Jedenfalls ift die Abſicht des 
rauenchor angegliedert hat, als gewachſen, ac die Rezitationen des Sprechers irigenten, neue Wege zu gehen, muſikerzieheriſch 
auen tiefen Eindruck. Die Soloſtellen der zu wirken, für Chor und Publikum, durchaus an- 

opraniſtin — Magda Schön⸗Arndt, —Izuerkennen. —rk, 


= 


in die leichte Geſellſchaft dreier Freunde gerät 

und, nachdem fie von ihrem ausbeuteriſchen Gegen das Programm des Abends, das im „Muſik machen iſt beſſer als Muſik hören“ 

Nllegevater befreit ift, als Tochter einer großen 2. Teil als Hauptſtück die Herrgotts⸗ n 

Berühmtheit das Glid der Liebe und Che ge-[flantate“ von Hansmaria Hombrowſki Von Dr. Rudolf Gerber, Privatdozent an der Univerfität Gießen 

1 z ; maois iuh RS ee dürsgg. de au Seit einigen Jubel balli es in ber Muftbvelt be 0 in Höchſtleiß d begeif ó 

Die Beuthener A uffi e trotz, machen: der erſte Teil war zu dürftig, die einzel eit einigen Jahren hallt es in der Muſikwelt] beſucher will Höchſtleiſtungen und begeiſtert fi 

wie mir verſichert 9 9 e nen Lieder nicht durchweg gut gewählt wider von chlagworten wie Laienmuſik, an einer muſikaliſchen Akrobatik, für die 8 

dreiundeinehalbe Stunde. Das iſt nicht nur für Den Anfang machte der Männerchor mit] Mufit für Liebhaber, Gemeinſchaftsmuſik, Ge- ſäſthetiſche und ethiſche Wert des muſikaliſchen 

die bezahlten, ſondern auch für die zahlenden Beethovens „Fahr wohl, du goldne Sonne“ brauchsmuſit uſw. lle dieſe Begriffe, die auch Kunſtwerks pie ee iſt. Er merkt dabei nicht 

Mitwirkenden einſchließlich der Freikarten in⸗ und Pfuſch' „Herr, mein Gott, verlaß mich | heute noch ur umſtritten werden, ſtimmen in einmal, daß die Diſtanz zwiſchen ihm und dem 
T) zuviel. Man wird noch viel mehr nicht.“ as erſte war recht fein ausgearbeitet, einem Punkte überein: ſie beziehen ſich auf eine Hexenmeiſter da droben auf dem Podium immer 

ſtreichen müſſen, und war, ſoweit fih das im zweiten klangen die Stimmen, beſonders im neue Form der muſikaliſchen Pro- größer wird, daß er ſelbſt zur abſoluten Paſſivi⸗ 

nach einmaligen und erſtmaligen Anhören des Forte, nach etwas rauh und unkultivlert. War duktion und Reproduktion, ſie wollen dem tät verurteilt ‘ift. 

Werkes fo aus dem Aermel ſchütteln läßt, etwaſſes das Wetter oder ift es das noch nicht aus künſtleriſchen Schaffen und der künſtleriſchen] Teilweiſe bedingt war diefe Entwicklung durch 

im erſten Akt die breitausgeſponnenen Männer- reichende Eingeſungenſein zum Saiſonbeginn? Darbietung, dem Konzert, eine neue Bedeu- die immer ſchwieriger ſich . techniſche 

enen, dazu einige der allzu dick aufgetragenen] Auch beim Srauendot, Der mit einem Roltsfieh tung, einen neuen Sinn geben. Das ift gewiß] Beſchaffenheit der muſikaliſchen Kunſtwerke. 


Tanzeinlagen, faſt die ganze Parigi-Affäre ein- begann „Ich liebe Gott bis in den Tod“, klingen ein ſehr löbliches Unterfangen. Denn das] Namentlich feit der Jahrhundertwende hat in der 
ria eng en Pabna Cborienen * s — sum ak der Gohe, Bad 4 — rel. In binde nen Srongeriinejen ift gr in ein Sta⸗ . * = te Dar ce 
i i $ erüſt, und auch|dem nun folgenden, vom Streichorcheſter begleike⸗ dium ekommen, wo es zu einer leeren Form ge-|feinerung Platz gegriffen, die dem Nicht⸗ 
im dritten Akt wird ohne Schaden die Probe. ten Mozartiben „Bald prangt 2 orgen 1 iſt, die keine 6 e piateit ae dae eine dlia, Bewältigung in ſehr 
isene, die Pfändungsſzene, eine Foxtrottſtrophe zu verkünden“ wie dem Wanderlied“ von mehr beſit. Der erzieheriſche Zweck des Kon vielen Fällen unmögli machte. Hier war 5 
und mancherlei Kleinwerk wegfallen müſſen, um Schultze waren fie ausgeglichener. Do hätte zertes ift längſt geſchwunden. Im Mittelpunkt] der Kontakt zwiſchen Schaffendem und Aufne 

— in 9 des enge il Beger Ar 5 * etzte 51 09 en 1 3 9 A hebt der Sänger, der ech ren e arten ypu 225 m 1 3 
en. > all e t ur ni inter Mozart, ſondern über- alle in erſter Linie nur fi ören laffen wollen.] ſchnitten fih nicht mehr. as war in ganz be⸗ 
die Möglichkeiten der Bühne arbeitende Tar haupt nidt auf einem ernithaften Konzert- | Nicht 225 Kuntz 1 Das bezeugen allein | jonderem Nabe der Fall in der erpreſſtenistiſchen 
borber ſehen müſſen, ehe die Aufführung ſelbſt programm ſtehen dürfen. ſchon die mitunter geradezu abenteuerlichen Pro- und futuxiſtiſchen Aera vor und unmittelbar nach 
die Unhaltbarkeit des gezeigten Umfanges vor der Der Männerchor fang darauf „Des Liedes e aa i en, die in dem ſeltenſten[ bem Weltkrieg. Es war hier freilich nicht nur 


Oeffentlichkeit bewies. i Heimat“ von Prümers und gab als befte Qei- Fällen einem äſt etiſchen Geſchmack Rechnung die Technik, die der Ausführung durch den Laien 
War alfo der Geſamteindruck der Auf- pun und wirkſamen Abſchluß des erſten Teiles tragen. ie artiſtiſchen Anforderun ⸗ unüberwindliche Schwierigkeiten in den Weg 
führung reichlich ermüdend, fo muß man die olksweiſe „Es zogen drei Reiter zum Tore gen wachſen ins Ungeheuerliche, der Konzert-! ſtellte. Hier ſtieß vor allem der ganz neuartige 


— —— 


Jeit 40 Jahren im Haushalt bewährt: 
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Charakter der Tonſprache bei der Mehrzahl 


der Muſikliebhaber und Konzertbeſucher auf hart-| I 


näckigen Widerſtand. Das war keine Kunſt mehr, 
die der Allgemeinheit etwas zu ſagen hatte. 
Sie konnte nur noch vom Schöpfer und ſeinen 
eingeweihten Jüngern nachempfunden werden. 
Die Iſolierung und Vereinſamung des 
ſchaffenden Künſtlers waren nicht weiter auf die 
Spitze zu treiben. Das fühlte man auf beiden 
Seiten, und beiderſeits hat man Mittel und 
Wege geſucht, um aus dieſer Sackgaſſe heraus⸗ 
zukommen, um eine Kunſt ins Leben zu rufen 
die den Künſtler mit dem Publikum, auf 
das er nun einmal angewieſen iſt, verband, ſtatt 
ihn von ihm zu trennen. 


Es iſt der muſikaliſchen Jugend- 
bewegung als ein großes Verdienſt anzurech⸗ 
nen, daß ſie zuerſt mit dem ſtarren, erkalteten 
Syſtem der konventionellen Konzertmuſik 
eich gebrochen hat. In ihrer Loslöſung 
von den beſtehenden Geſellſchaftsformen ſchuf ſie 
ein neues Ideal des Muſizierens, die Form des 
gemeinfamen Muſikmachens und 
Muſikerlebens. Nicht die techniſch einwandfreie 
und ſtudierte Wiedergabe ſtand im Vordergrund, 
ſondern die Ausdruckswerte der Muſik 
ſelbſt. Daß auf der anderen Seite die führenden 
Geiſter der jüngſten Muſik die Unhaltbarkeit der 
ſeitherigen Form des Muſiklebens lrichtiger: 
Muſikbetriebes) durchſchaut haben und darauf 
bedacht waren, die modernen Kunſtbeſtrebungen 
der Allgemeinheit zugänglich und n zu 
machen, läßt erkennen, daß die muſikaliſche Re- 
volution jeit A. Schönbergs Opus 11 tief 
Wurzel gefaßt hatte. Die modernen Schaffens⸗ 
ergebniſſe ſollten ein lebendiges Beſitztum aller 
„Kenner und Liebhaber“ ſein, ſie ſollten ferner 
nicht mehr allein von Virtuoſen und Berufs- 
orcheſtern einer bunt zuſammengewürfelten 
Maſſe, die ſich Publikum nennt, in dekorativen 
Abendkonzerten vorgeſetzt werden, ſondern dafür 
beſtimmt ſein, von einer, wenn auch noch ſo 
kleinen, in fih geſchloſſenen organiſchen Ge⸗ 
meinſchaft zur Freude und Erbauung aller 


Gleichgeſinnten ausgeführt zu werden. Die Ber- 
bar enen dieſer Idee brachte es mit fih, daß 
er neue 


uſikſtil ſich zu hen abzu⸗ 
klären begann, daß ſowohl die Technik wie die 
Tonſprache ſchlichter bezw. verſtändlicher wurden. 
P. Hindemiths „Sing⸗ und Spielmuſiken 
für Liebhaber und Muſikfreunde“ ſeit dem Jahre 
1926 bedeuten hier einen verheißungsvollen An- 
fang. Sie haben nicht wenig dazu beigetragen, 
zwiſchen Fachmuſiker und 


beſonders im vergangenen Jahrzehnt darnieder⸗ 
ag — nicht zuletzt eine goloe des Radios, das 
die Muſikbefliſſenen zur Bequemlichkeit und Ober⸗ 
flächlichkeit erzieht — ſoll aus dem Geiſte der 
neuen Muſik heraus erneuert und belebt werden. 

Aber auch die öffentlichen Konzert⸗ und Thea⸗ 
teraufführungen ſelbſt verſucht man einer grund⸗ 
legenden Reform zu unterziehen. In Hindemiths 
viel angefochtenem „Lehrſtück“, das im Rah⸗ 


men der Baden-Badener Kammermuſik 1929 zur Í 


Uraufführung kam, wird das Publikum zu 
aktiver Beteiligung aufgefordert. Die 
Schar der Zuhörer ſoll Stellung nehmen zu den 
Vorgängen auf der Bühne, die von Dilettanten 
geſungen, geſpielt und getanzt werden. Bleibt 
auch die Bedeutung des „Lehrſtücks“, das bereits 
einige Nachfolger gefunden hat, noch reichlich 
problematiſch, ſo iſt den „Spielen und Lie⸗ 
dern für Kinder“, die bei den diesjährigen 
Darbietungen neuer Muſik in Berlin zur Vor⸗ 
führung gelangten, erhöhte Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken. Hier ift der Kreis der Gemeinſchafts⸗ 
muſik auf die kleinſten Muſikliebhaber, die Kin⸗ 
der, ausgedehnt, deren Spiele („Eiſenbahnſpiel“, 
„Wir bauen eine Stadt“ u. a.) durch Singen und 
Spielen ausgeſchmückt und belebt werden. Dieſe 
Kinderſpiele ſind in erſter Linie zur Belehrung 
und Uebung für Kinder geſchrieben, weniger zur 
Unterhalung erwachſener Zuſchauer. Das all 
dieſe Muſikſtücke, trotz ihres modernen Gepräges 
in techniſcher Beziehung durchaus anſpruchslos 
und leicht ausführbar ſind, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. 

Ueberblickt man dieſe in großen Zügen ge⸗ 
ſchilderten Beſtrebungen der letzten Jahre, die 
auf eine Muſik hinzielen, welche nicht mehr 
lediglich das Intereſſe des Fachmuſikers erweckt, 
ſondern den Bedürfniſſen einer wirklichen Ge- 
meinſchaft (und nicht einer bunt gewürfelten 
Maſſe] entſprechen will, eine Muſik, die für den 
Liebhaber im engeren Sinne und ganz allgemein 
für einen beſtimmten „Verbraucher“ geſchrieben 
iſt, ſo erkennt man darin eine ganz natürliche 
Reaktion gegen die Ausſchließlichkeit, mit der die 
Muſik ſeit Beethoven eine Angelegenheit des 
Fachmuſikers war, der ſeine Kunſt und 
Kunſtfertigkeit einer feſtlich geſtimmten, aber 
gleichwohl konventionellen Zuhörerſchaft 
vorſetzte. Wie die modernſte Tonkunſt in gei- 
ſtiger Beziehung manche Fäden ſpinnt zur Vor⸗ 
Beethovenſchen, barocken und gotiſchen Muſik, fo 


Hochſchulnachrichten 


Berufung. Der Profeſſor für innere Medizin 
an der Uniperſität Halle, Dr Pietruſkp, 
hat einen Ruf als Ordinarius für gerichtliche 

edizin an die Univerſität Bonn angenommen. 


60. Geburtstag von Geheimrat Eugen Roſt. 
Geheimrat Prof. Dr. med. et phil. Eugen Ro ft, 
der Vorſteher des N 
chen Laboratoriums im eichsgeſund⸗ 
eitsamt, wurde 60 Jahre. Er gehört dem 
mte feit 1902 an und hat über Arzneimittel 
und Gifte, dann im Kriege beſonders über Fragen 
der Volksernährung Bedeutſames gearbeitet. Erin- 
nert fei an fein Zuſammenwirken mit der Quaker⸗ 
Miſſion in der Zeit nach dem Kriege, wie denn 
überhaupt die Volksgeſundheit, das Volkswohl 
dieſem tatkräftigen, ſelbſtloſen und umſichtigen 
Forſcher vieles zu danken hat. Von ſeinen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten ſind die zuſammen mit 
Starkenſtein und Pohl geſchaffene Tori- 
kologie und vor allem das gemeinſam mit Georg 
Klemperer gearbeitete, geradezu einzigartige 
Handbuch der Arzneiverordnungslehre rühmend zu 


nennen. 
Schweizer Lehrer beſuchen das Rheinland. 
Unter Führung des Präſidenten der Schweizer 


ſtaatlichen Schulſynode unternehmen etwa 50 Leh- R 
rerinnen und Lehrer eine Rheinlandreiie, S 


Die Geſellſchaft beſichtigte in Düſſeldorf ver- 
ee Muſeen und das Planetarium und ſetzte 


ie Reiſe nach Duisburg fort, um auch das 
weſtdeutſche Induſtriegebiet kennenzulernen. 


Heute ſpricht Bernard S ha w 
im Deutſchen Rundfunk 


Im Programm der aktuellen Abteilung der 
Berliner Funkſtunde werden die Reden, die 


Bernard Shaw und Albert Einſtein auff d 


einem Bankett in London halten, heute abend 
von 10,40 bis 11 Uhr übertragen. Bernard 
Shaw ſpricht über Einſtein. 


Hans Chlumberg . Hans Chlumberg, 
der in der vorigen Woche im Leipziger Shan- 
ſpielbaus mit der Uraufführung feines Dramas 
„Wunder um Verdun“ einen viel beachte⸗ 
ten Erfolg hatte, iſt am Sonnabend im Leipziger 
Krankenhaus St. Georg geſtorben. Er hatt fih 
während der Theaterproben eine Sturzverletzun 


Weltgeſchichte erſcheint Ende Oktober der 
Band „Liberalismus und Nativ- 
nalismus“. Er beginnt mit dem tollen Sr 
1848 und endet mit Bismarcks Entlaſſung. Zwei 
Kräfte beſtimmen dieſes halbe Jahrhundert: Zu⸗ 
nächſt der Liberalismus, der die geſellſchaftliche 
Struktur ganz Europas verändert und der Reat- 
tion Verfaſſungen abzwingt. Dann der Beginn 
des Nationalismus, der Drang zum Zuſammen⸗ 
ſchluß zu Nationalſtagten, der zur Entſtehung der 
beiden neuen Großmächte Deutſchlands und Yim 
lien führt. Die einzelnen Abſchnitte des Bandes, 
der wie die beiden ſchon vorliegenden eine Fülle 
von Bildmaterial enthält, ſchrieben die Profeo- 
ren Goetz, Leipzig, Herkner, Berlin, Luck⸗ 
waldt, Danzig, und Stern, Zürich. 


Katholiſcher Rundfunk in Europa und 
Amerika. Im Vatikan wird nach wie vor der 
Rundfunk als wichtiges Mittel der Glau⸗ 
benspropaganda im Sinne der apoſtoliſchen 
Miſſion beobachtet. Man iſt ſicher, auch jenſeits 
der neuen Vatikanſtation die Rundfunkſyſteme 
nicht vernachläſſigen zu dürfen. Darum bat ſoeben 
das Beſtreben des Erzbiſchofs von New Pork, 
Kardinal Hayes, möglichſt zu einem feſten 
Vertrag zwiſchen der Kirche und den Rundfunk⸗ 
geſellſchaften zu kommen, den vollen Beifall des 
Heiligen Stuhles gefunden. Die Ergebniſſe dieſer 
erhandlungen waren eine „katholiſche 
tunde“ im Rundfunkprogramm einiger ame- 
rikaniſcher Geſellſchaften, die nach Möglichkeit 
auch in de rer Länder ein- 


‚seit der Erfindung Voltas it keine tdeckung 
gemacht worden, die als ein gleich wertvolles Mit⸗ 
tel von wunderbarer Schnelligkeit im Dienſte 
der chriſtlichen Wahrheit zu benutzen ift”: das it 
er Ansſpruch des gegenwärtigen Papſtes. 


Oberſchleſtſches Landestheater. Am Dienstag gelangt 
in Hindenburg um 20 Uhr die Operette 2 
vom Montmartre“ zur Aufführung. Als fünfte 
Abonnementsvorſtellung geht am Mittwoch um 20 Uhr 
in Beuthen der Schwank „Die neue Sachlich⸗ 
keit“ in Szene. Auf die am Freitag in Beut um 
20 Uhr ſtattfindende Erſtaufführung des völlig 
neu inſzenierten Schauſpiels „Wilhelm Tel!“ fet 
heute ſchon aufmerkſam gemacht, ebenſo auf die am 
Sonntag um 15,15 Uhr ſtattfindende „Carmen“. 
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. 


Bühnenvolksbund. Die Theatergemeinde bringt als 


verbindet fie mit jenen Epochen auch das in jüng- zugezogen, deren Folgen er jetzt, einige Tage na nächſte Vorſtellung am Freitag für Gruppe B „Wil 
fier Zeit hervortretende Beſtreben, das Kunſt⸗ er re . 5 iſt. . peim Left“ uns n — 2. — MN 
werk in einen Umkreis hineinzuſtellen, es einen er ze r Preiſes 9 9 „ Na vor als A p eg Carmen“. ` 
Bwed erfüllen zu lafen. Noch Haydns und 6 2 5 die Gonberoo fel Sonntag, Der 6. Audenbes, 1885 
Mozarts Sinfonien, vor allem aber Bachs 1 der gg 8 Götz im Luft- Uhr, „Mädi” werden jetzt ſchon ausgegeben. 
Kantaten, die Motetten der Niederländer des 15. pe 8 F r 15 aat- Ag n — 
und 16. Jahrhunderts hatten einen „Zweck“, Fan den Berliner 8 uſtſpi elbanf — mit re Sepeni bekennt: So find wir! Von Kant 
waren Gebrauchsmuſik in irgend einem Komödie Hokuspokus“ Die Hallen atz ke: re Philipp Reclam jun., Preis 
Sinne. Dieſer Zweckgedanke ging dem 19. Jahr- ſind beſetzt mit Curt Götz, Valerie von ed: 95 115 so: Mk. * E 
hundert verloren. Hier herrſchte die Anſchauung Hermann Ballentin, Walter Steinbeck. jetzt Aa Mittelpunkt e eben 
des l'art pour l'art: hatte die Kunſt einen Zweck, Deutſche Tanzkunſt in Frankreich. Di Tänzeri entſtammt der Generation gwif — zwanzig und 
fo war fie eine ſolche zweiten Grades. Ein wirt- Gret Pal 3 iſt angeb % WOA, 5 dreißig; er legt das innerſte He en der neuen 
liches Kunſtwerk kann der Künſtler nur ſchaffen, 5. Dezember in Paris einen Solo⸗Abend ugend frei. Dadurch, daß das Rolon der nenen 
wenn „der Geift über ihn fommi”, wenn er fi 1 Mit Palucca, deren Pariſer Pr 2 eneration in ihrer Form erkannt ift, find alle 
von alen äußeren Sweden frei Hält end das | eine auswahl ihrer Beiten Lane bringt. tritt | Beltitellungen über. ben üblichen, Streit ber Mei 
Kunſtwerk 3 enius abringt. Wir ſind zum erſten Male eine moderne dentſche nungen hinausgehoben in eine allgemeinere 
heute „ſachlicher geworden und glauben, daß ein Tänzerin in einem eigenen öffentlichen Abend in Gültigkeit. Ohne Ueberhebung, doch nicht ohne 
Paris auf 9 M ng Pet pa 1 ge 8 
O s . Jugend ein Bekenntnis ab, das großartigſte un 
Ein dritter Band der dan eee e geiloffenite, gE fie bisher Fabi war. Es wird 
Als dritter Band der von Profeſſor ter die begeiſterte Zuſtimmung aller Lebendigen in 
Goetz, Leipzig, herausgegebenen Propyläen- der Jugend finden. 


ſchreiben, 
weiß, für welchen Bedarf er ſchreibt. Wenn er 
weiß, daß ein mufizierfreudiger Zirkel, mag dies 
ein Landerziehungsheim, ein Gymnaſium, ein 
Liebhaberorcheſter oder ein beliebiger Geſang⸗ 
verein ſein, dieſer Muſik bedarf. Hindemiths 
„Sing⸗ und Spielmuſiken“, die in bunter 
Folge erſcheinen, find „weder für den Konzert- 
ſaal noch für den Künſtler geſchrieben“. Sie 
wollen vielmehr, „Leuten, die zu ihrem eigenen 
Vergnügen muſizieren und ſingen, oder die 
einem kleinen Kreis Gleichgeſinnter vormuſi⸗ 
2 — wollen, intereſſanter und neuzeitlicher 
ebungsſtoff ſein“. Das bedeutet auf der einen 
Seite eine Abſage an das klaſſiſch⸗ 
romantiſche ng Banier. chd das den 
ſtler weit ab vom Publikum rückte, ihn mit 
dem Nimbus des leidenden Genies umgab. Und 
andererſeits iſt damit gejagt: Muſik machen 
iſt beſſer als Muſi 3 Der Lieb- 
paber foll nicht mehr zu bloßem Zuhören ver-] braucht, wenn es einen hohen Zweck verfolgt, 
usführung | indem es zur äſthetiſchen Erziehung des Menſchen 
Die Hausmuſik, die! beiträgt. 


ens, 


muſikaliſches Kunſtwerk (gleichwie ein architek⸗ 
toniſches) darum nicht minder wertvoll zu fein 


urteilt ſein, ſondern aktiv an der 
des Kunſtwerks teilnehmen. 


Anterricht 


Am Dienstag, dem 28. d. Mts. Beginn ar Tanzkurse | 


10 Uhr vormittags, wird in Beuthen (tür Anfänger und moderne Tänze) in: 
dieAbfahritsstelle der Straßenbahn- — — 3 — den 3. November er. 
en a „ * g 
züge nach Kròl.-Huta— Katowice Hindenburg, Hotel Kochmann: Mittwoe) 3855 En x 
; i Katowice, „Hospiz“, Donnersta 3 
bis auf weiteres vom Landgericht nach] Rrel. Huta, Graf Reden“, Montag) „ 8. 
der Dyngosstraße Ecke Hohen- 


Damen 8, Herren 1/29 Uhr abends. 
zollernstraße verlegt. Anzahlung 10 Mk. bezw. 20 Zł. Anmeld, erbitten an diesen Abenden 
Gleiwitz, den 27. Oktober 1930. 


Tanzschule Krause u.Frau. 
Oberschlesische Ueberlandbannen 


Auskunft und Anmeldungen auch im „Havanahaus“, Beuthen OS., 
G. m. b. N. 


A.TSCHAUDER 
MÖBELFABRIK 


RATIBOR—GLEIWITZ 


MÖBEL soro ene 


zu niedrigsten Preisen! 


Gleiwitzer Straße. Telefon 5185, 


— Vermietung 
2 Sa im Gebiete der Alfred Wachsmann Bir mil kompl. Einrichtung 
und 


Zeitgemäße Zahlungsbe dingungen. 


Ottmuth, Kreis Gro . 
von ieden. —— wegzu . p. fof. febr preisw. z. ver 
vergeben. Schuhwarenhaus miet. e 


thenOS.,Bahnhofstr.1 
Schneeschuhe Q90 


Gummi, Marke Phönix 


. z. verkauf. Perſonal hand. 
be Jahn. Cingef. Handels. 


n baua 


i 
b omm. werden. Gefl. Zu . 

Gl. 6230 a. d. Geſchäftsſt. d. 3. Gleiwitz. 
— 


Automobilisten] 
Kraftfahrer! 


Am Donnerstag, dem 30. Oktober cr., abends 8 Uhr, 


hält Herr Dipl.-Ing. BEUTNER von der J.G. Farben- 
industrie A.-G., Ludwigshafen a. Rhein, im Saale des 
KONZERTHAUSES in BEUTHEN OS. einen 


VORTRAG mit Lichthildern und Experimenten 


über i 


„Neuere Autokruftstofte“ 


Wir laden zu diesem interessanten Vortrag, für den 
keinEintrittsgeld erhoben wird,alle Interessenten ein 


In Coſel DOS., allerb ) i 
iſt ein kleinerer A 


Russenstiefel 135 Laden nehet 
Spousuiger Prets! _2-Timmer-Wohnung 


per ſofort zu vermieten. (Bisher Schoko · 
I ſchäft.) An t 

Schließfach 18, jel gen ws 
Ein alter 


Last- 


sausfhuß (bt. 
ee be ae le 
u IREO- 
ration Ottmuth“ einzureichen. 


Kreise: 
des Kreiſes Geiß Jerez 


Der — 
Obstbäume O 


Süße, allerfeinſte 
in allen bewä 
Apfel winterhartenSorten 


Möblierte Zimmer 


Möbliertes 

Zimmer 

mit fepar. Eingang 

von beſſerem Herrn 

geſucht. Zuſchr. u. 

B. 567 an die Ge- l = 

ſchäftsſt. dieſ. gg.] 720 m 

Beuthen DE. Zul. u. B. 200 f. Mar Angres, 
d. G. d. 8. Beuth. Beuthen OS., 


ungariſche 


leltrauben 


Pjlaumen Qualitäfen 
Kirschen E eg 


Verkäufe 


Räumungspreis für Blumenzwiebeln. Hyazin- Seren Kirchfte. g. 


then Tulpen, Crocus usw. Jett beste Pflanzzeit 
Krakauer Straße 22. 


Gärtnerei Sobotta Eleg. Herrenzimmer, er Wildunger 


fabrikeu, ſehr gutes 2 
Nähe Promenade, nur an beſſeren Herrn] Fabrikat, geg. monatl. Wi dungol- Top 
von Einderlof. Chep. fofort 3. vermieten. 20 M. hof. oeth. del Blasen- 

(Telephon vorhanden). Zuſchriften unter An ebote unt. B. 439| und Nierenleiden 


B. 570 a. d. G. d. Zeitung Beuthen OS. Ja. d. G. d. 3. Beuth. In allen Apotheken 


Luftfahrtverein Beuthen OS. e. V. 
im Deutschen Luftfahrtverband Beuthen 0s. 


EUGEN LEHR, geschäftsführender Vorsitzender. \ 


B|GLEIWITZ, am Kaiser-Wilhelm-Park 
TELEFON 2607 


nnd — — — — — — 


Aus Operſchieſien und Schleiien 
Stadtverordnetensitzung in Beuthen 


Kampf um die erhöhte Vierſteuer 


Mit 20:24 Stimmen angenommen — 2. Leſung in einer weiteren Sitzung 


(Eigener Bericht) 
Mehr Klarheit! 


Beuthen, 27. Oktober. 
„Großkampftag im Stadtverordnetenſaal! Ner- 
voſität überall bei den Vertretern der Bürger⸗ 
ſchaft! Ueberfüllung im Zuhörerraum. Der Re⸗ 


piet des Prüfungsausſchuſſes in feiner Eigen⸗ 


chaft „als Vertreter der Stadt“ mit zu unter⸗ 
nanzierung der S maßnahmen | 
Zwiſchen Vertretern der e mu = $ t t 
` 1 8 i $ 8 i é 
Auf die Anfrage des Hauptausſchuſſes:ſin der Kriegsbeſchädigten⸗ und Kriegerhinterblie⸗ . e „Korboliſche“ 


benenfürſorge. Die Koſten hierfür werden für] Mittel . $ 
welche Notftandsmağnahbmen ſchon die Monate November bis März mit 56 680 ME Mittelſchule 


6 hatte den Beſchluß der the e bezw. ED find, 5 veranſchlagt j w. N sieht ſich gng ü * des 
en adtverordnetenſitzung, die für das Ar⸗ welche weiteren Hilfsmaßnahmen . Stadtv.⸗Vorſtehers zu als er den erbürger- 
beitsbeſchaffu — eee notwen- erforderlich find, tk Kartoffeln an Wohlfahrtserwerbsloſe, Armen⸗ Veiter angreift. Stadto. Drzymalla macht dem 
. durch biega der a ea ver⸗ Reg Mittel an: den Etatanſatz hinaus be- eg e e A A 5 a e ben toc, Bob ser e 
ankerten Steuern zu beſchaffen als nicht aus⸗ willig rden müſſen, l b. I iti À g 5 9 etj i ah 

reichend erklärt und die Steuerzuſchläge zur welche Vorſchläge für die Deckung dieſer dane dne, ice 7 1 i i e ee Met 
Grundvermögensſteuer auf 400 Prozent Mittel gemacht werden i nuten: „Ja, natur 5 


3 iefern. Die Koſten hierfür werden mit 23 500 der f 1 8 ji 
i i f folgenden Abſtimmung wird die 
on e een ieran. folgende, Auskauftf ke veranſchlagt. Vorlage mit einer kleinen Aenderung entſprechend 


; in 7 Mehl und Speck einem Antrage des Zentrums angenommen. 
Als Notſtandsmaßnahmen ſind die Zuſatznahrung in Form von 3 8 5 
von der tadtverordnetenverſammlung am 2 Seen eke dean ch auß 180 8 Nach 8 8 Eye 8 1925 en ni 
7. April 1930 beſchloſſenen Arbeiten ſämtlich in legung und ranberung KEE ſſt eine um 
der Durchführung begriffen. Von den Kohlenbeihilfen im Falle der Bedürftigkeit] Plätzen vom 22./26. ira rd 18 Bi ar; m 
in dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm in der und nach Prüfung im Einzelfalle zu gewähren. legung von 1 ipen nat e ige 
Sitzung am 30, September 1930 bewilligten Ar-| Der Aufwand ift mit 8 275 Mark berechnet. erſt nach vollſtändiger Fertiaſtellung der 
beiten wird mit dem Abbau des Dammes der f geſamten Straßenanlage * 1 es 
ROu.-Eiſenbahn jetzt begonnen werden, aber nur Der Geſamtaufwand wird fiğ mithin auf häufig vorkommt, daß moor ber 47 5 17 
er Nen fe nn: Wen ien ans 147055 Mast belaufen. e pana ee 
er ilfe zur Verfügung Stehen. it S 5 inri i — 
den ‚anderen Arbeiten darf Kal Mitteilung des Da es ſich um außerordentliche, im 515 * rn = 173 neter 3 
Regierungspräſidenten erſt dann begonnen wer⸗ Haushaltsplan nicht vorgeſehene Maßnahmen renelmäß We dig ein na vollſtändiger 
den, wenn die Mittel Dur Bewilligung der neuen handelt, iſt der Ge amtbetrag por 147 055 Mark en 8 505 Straße angelegt werden können. 
er der Notverordnung bereitgeſtellt werden AT gih 5 r rege . Am — FEE 
weitere il ür Deckung dieſer Mittel kommen nur die ; 3. f; 
bringt der Magiſtrak in Doaa AREY men keen der Nabe ron be ung in Me Feſtſtellung und Verteilung der Koſten für die 
ſchaft des Magiſtrats. Beſonders die Deutſch⸗ Eine Linderſpeiſun ſämtlicher Mein- und tracht. 
nationalen ſprachen fih entſchieden gegen die] Schulkinder durchzuführen, deren Eltern Er-| Der Magiſtrat beantragt daher: Die über 
Bierſteuer aus und machten Gegenvorſchläge, die in der Hen a EAA beziehen oder] den 1 hinausgehenden Mittel in Höhe 
nach ihrer Anſicht weitaus beſſer ſind und keine in der Betreuung des Wo lfabrtsamtes ſich be⸗ pon 147055 Mark zu rg 7 und für Deckung 
direkte Belaſtung der Bevölkerung finden, alfo auch der Kinder der Sozial. Klein- dieſer Mittel die durch die Notperordnung gege- 
denden Stadtverordneter Poſt⸗ rentner und Empfänger von Zuſatzunterſtützung! benen Steuern zu beſchließen 


direktor Glamann beantragte. die Ge⸗ P ͤ 0b 


meinnützige Häuſerverwaltungsgeſellſchaft, die 

die geſamten ſtädtiſchen Grundſtü fte . 2 WR * 

— n eee eee herumkommen. Wer den „Mut“ beſaß, bisher zu männlichen und weiblichen Lehrkräften Sorge zu 

dererſeits die hohen Mietbeträge ein allen Vorlagen „Ja“ zu fagen und mit der Aus- tragen und nicht planmäßige Stellen in plan⸗ 

kaſſiert. zu der Aufnahme einer Anleihe für gabenwirtſchaft einverſtanden war, der] mäßige nach Bedarf umzuwandeln. Die Stadt- 

die Stadt in Höhe von rund 1 Million zu be⸗ muß aber auch die Verantwortung beſitzen, verordnetenverſammlung trat einem entſprechen⸗ 

wegen. Dazu wäre nicht einmal die Geneh⸗ P Mittel zu 5 a die alten den Beſchluß des Magiſtrats bei. 

migung des Regierungspräſi order⸗[Gelder aufgezehrt find, 

lich. da es ſich um ein re Are Mit den vielen Reden iſt den Aerm- Verwaltungsordnung für den Schulausſchuß 
ten nicht geholfen, fie wollen Arbeit] der Städtiſchen Katholiſchen Mittelſchule 

wi 98 e e A Seit Jahren iſt von der Stadtverordnetenver⸗ 

etwas mehr Verantwortungsgefühl ſammlung und vom Elternbeirat ein Schul ⸗ 

müßte man endlich zu einem Entſchluß kommen, aus ſchuß für die Städtiſche Katholiſche Mittel- 

ohne große Reden bei mehr Taten! ſchule gewünſcht worden. Der Wunſch konnte 


erhöht. Unter dieſen Vorausſetzungen muß die 
Bier- oder die Bürgerſteuer innerhalb eines 
Monats eingeführt werden, da ſonſt nicht mehr mit 
einer Genehmigung der Anleihe zur Finanzie⸗ 
rung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms gerechnet 
werden kann. Da die wirtſchaftliche Not der 
Ausgeſteuerten aber keinen Aufſchub erduldet 
und ſofortige Maßnahmen erforderlich macht, 
brachte der Magiſtrat den Dringlichkeitsantrag 
auf Einführung der Bierſteuer ein und verſuchte 
auf dieſe Weiſe die Finanzierung der Notſtands⸗ 
arbeit zu ſichern. Kam es ſchon in der letzten 
Sitzung zu erregten Auseinanderſetzungen bei der 
Ausſprache über die Einführung der Bierſteuer, 
ſo ergingen ſich die Redner in der heutigen 
Sitzung in noch viel ſchärferen Kritiken an der 
Finanzpolitik und Ausgabenwirt⸗ 


einzelnen Einrichtungsgegenſtände der Straße 
vorzunehmen jol. nach dem Beiſpiel anderer 
Städte das Ortsſtatut durch Aufnahme folgender 
neuen Beſtimmung ergänzt werden: 

„Werden die zur vollſtändigen Herſtellung 
einer Straße, eines Straßenteils oder eines 
Platzes erforderlichen Einrichtungen — Frei⸗ 
legung einſchließlich Grunderwerb, erſte Ein⸗ 
richtung der Straße ohne Bürgerſteige, erſte 
Einrichtung der Bürgerſteige, Entwäſſerung, 
Beleuchtungsvorrichtungen — nicht auf einmal, 
ſondern zu verſchiedenen Zeiten aus⸗ 
geführt, jo kann die getrennte Feſtſtel⸗ 
lung und Verteilung der Hierfür erforder- 
lichen Koſten erfolgen.“ 


Die Vorlage wurde an die Bau- und Grind- 
erwerbskommiſſion verwieſen. 


Anſchluß an den Schleſiſchen 
Reviſionsausſchuß 


Parteien o hne Stellungnahme hinweg. 
Wozu auch! Man war ſicher, eine Mehrheit 
zu bekommen, und der gerade Weg iſt einfacher. 


> lee n x bisher nicht erfüllt werden, weil wegen des In-| Beim Schleſiſchen Städtetage ift ein 
„ . 3 Sitzungsbericht haltes der für dieſen Ausſchuß maßgebenden Ver⸗ er. ifiov z 3 Bar 79 Hi; er At, der 
jr x 4 a umie u i i p i⸗ ie utga at, ajlene, Ohei rwaltungen 

ſich für die Bierſteuer einſetzten. Beim Ben- molanghosbnung Gtreit‘ smilden "BEN: Rreubt und wirtſchaftliche Betriebe der angeſchloſſenen 


tadtverorbnetend $ „ſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks- 
denkt nach ee n des bildung und der Spibenorganifation der preußi- 
Stadtverordneten Sanitätsrats Dr Bloch und ſſchen Städte, dem Preußiſchen Städtetage, entſtan 
führt folgendes aus: den war. Nachdem dieſer Streit durch Feſtſetzung 


x RN, : er, ei beigelegt worden ift 

„Das älteſte Mitglied unſeres Kollegiums iſt N M uſter ordnung geleg z ? 
kurz vor Vollendung des 70. Lebensjahres ver- Wurde eine Verwaltu e orinn gy * 
ſchieden. Sanitätsrat Dr Bloch war auch das Schulausſchuß vorgelegt. Der Schulausſchuß bes 
älteſte vienfttuende Mitglied der Stadt- ſtebt aus: drei Magiſtrats mitalſedern, 
drei Stadtverordneten, dem Rektor 


berordnetenverſammlung. 37 Jahre b ) N 
Er Ver- der Schule, einem Mittelſchullehrer und 
„ Er Pe e einer Mittelſchullehrerin, drei ſtimmfähigen Ein⸗ 


1 I l 2 r: m n n 
m irine große Erfahrung reſtlos in den Dienft ber Stäbe ri ti ka Es a Bienfe 
p als Stadtverordneter übernommenen Muf- range vorgehenden oder ſonſt dem Dienſtalter 
ga 5 geſtellt und hat ſtets mit regem Intereſſe nach älteſten Ortspfarrer der Fatholiichen 
Intereſſ el 5 D 55 Kirche und der evangeliſchen Landeskirche. Sofern 
man a 5 al jagen fonnt daß ; ach 75 dich in der Mittelſchule mindeſtens 20 jübiiche 
9 nT m Fellcher Hin m für di In Kinder befinden, tritt außerdem der dem Dienft- 
tereſſen 5 AAA AR ke 1 5 y 3 11 dr range nach vorgehende oder ſonſt der dem Dienſt⸗ K 
37 Jah er > 5 =. 175 el n all den alter nach ältefte Ortsrabbiner ein. Der mit der 

Jahren hat er an der Entwicklung unje Aufſicht über die Schule betraute Schulrat 
rer Stadt mitgearbeitet. Die Stadt- 


} RR = 5175 
verordnetenverſammlung wird ihm ein dankbares iſt unter Mitteilung der Tagesordnung Tegel 


nete Broll ſagt, nun erſt in einer Woche! Gedenken bewahren.“ Ba 185 2 . 


Man mag zu der Bierſteuervorlage Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki führte 
i ; j t t. 

ſtehen wie man will, man wird das als Nachfolger des veritorbenen Sanitätsrats 8 1 iſt zu hören: 1. Vor der dem 
Verbalten einzelner Fraktionen nicht Dr. Max Bloch den Stadtverordneten Salo Maget ee en Ber. 
i i i f ; g von Leh 
verſtehen können. Auch die Ausgeſteuerten, Guttmann ein und verpflichtete ihn durch rern, 2. bei der Vorbereitung des 

bie -Sok Tag berbeiſehnen, an dem ihnen durch] Handſchlag. Nach Verleſung der Dringlichkeits⸗[ Haushaltsplanes. 
Arbeitszuweiſung das tägliche Brot geſichert wird, anträge, die an den Schluß der Tagesordnung. Der Schulausſchuß entſcheidet über: die Er- 
werden für eine ſolche wankelmütige Haltung der] geſtellt wurden, teilte der Stadtperordnetenvor⸗ ri tung neuer Lehrerſtellen und 
Stadtverordneten kein Verſtändnis haben. Man ſteher mit, daß Frau Solloch (SPD) ihr Klaſſen im Rahmen des Haushaltsplanes und die 
jollte endlich einmal Farbe bekennen. Auch[ Mandat niedergelegt hat. Verteilung der Lehrer auf die einzelnen 
die Vorſchläge, die zur anderweitigen Deckung Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Schulen, ferner über die Erteilung der Erlaubnis 
dent ure ten gemadht werden, jollte man Voltsbild 5 5 t in die Nachweifung der zm Pe RR 1185 . 117 
ernſtlich prüfen. Vielleicht bietet ſich höh 2 5 Sch ul Hi die weibliche Jugend, die die ſchaften, er aber die Berti 335 1 ae 
dech 185 — 8 das ſchwer Nadine d 21. 3. 1923 durchgeführt haben. Lehrer n für mehr als 2 Wochen big zu 6 
ringen Bien A bor nenen Steuern auch die Städtiſche Deutſche Oberſchule (Hum Monaten, über Anträge auf Verleihung von 
zu bewahren. Vielleicht!? Notzeit erfordert Not · boldtſchule) aufgenommen. In dem dies- Freiſtellen und Schul eldermäßigungen und 
Fee e Bra Arie Hane u uih e bezüglichen Runderlaß hat der Minifter angeord- ſchließlich über die Gntlajfung bon Schul⸗ 
ſchränken, und nicht immer wieder neue re a nen altoir iger Mia kindern wegen Nichtzahlung des Schulgeldes. 
Steuern. Bei unſeren Finanzverhältniſſen n Ñ i len ſich rechtsverbindlich zu ver-] Der Vorſitzende des Schulausſchuſſes oder der 
werden wir allerdings nicht um die Bierſteuer pflicht 5 de freiwerdende Oberſchul. von 115 beſtimmte Dezernent oder ein anderes 
Tehrerinnen. 22955 Dberfäputichrertefe in eine On ibm ede den 5 h 8 8 2 5 
i i E f < Stimme bei den $ ußprüfungen der 
B e A 1 Dienstag. Akademikerſtelle umzuwandeln, bis die Beſtim⸗ San 3 Die ſch riftli Be Pr ü bu ngs⸗ R a Chlorodont.“ B., Horft Berg. Man verlange 
f Böen, im allgemeinen achlaſſen der mungen reſtlos erfüllt find; ferner für die Her⸗[Gr beten ſind ihm rechtzeitig zu übergeben. u gs Spree ade ee 1 170 
] Regenfälle kühl ſtellung des richtigen Verhältniſſes zwiſchen Die Schlußzeugniſſe find von dieſem Mit- er & Vorkriegspreiſe 


trum war eine Spaltung in zwei Gruppen zu 
bemerkbar. Während Stadtv. Hylla p ar 
langen Rede die Notwendigkeit der Bierfteuer 
begründete, wandte ſich fein Fraktionskollege der 
Stadtv. Piſſarek mit ebenſolcher Gründ⸗ 


Mitglieder nach einem beſtimmten Turnus, be⸗ 
ſonders unter dem Geſichtspunkte der Wirt- 
lchaftlichkeit, zu überprüfen. Die Durch ⸗ 
führung der Repiſionen durch eigene 
kommunale Reviſionsinſtanzen iſt deshalb zu be- 
grüßen, weil anderenfalls befürchtet werden 
muß, daß die Gemeinden der ſtaatlichen Kon⸗ 
trolle unterworfen werden, was eine 
weitere Einſchränkung des ohnehin ſtaxk beſchnit⸗ 
tenen Selbſtverwaltungsrechtes der 
Gemeinden bedeuten würde. Kommiſſion und 
Magiſtrat empfahlen Beitritt. Die Verſammlung 


beſchloß widerſpruchslos demgemäß. 


Pebrheit für den Magiſtratsantrag. Die 

ozialiſten hatten ihren Standpunkt ſeit der 
letzten Tagung geändert und einſtimmig mit „Ja“ 
geſtimmt. 


Die Gegner der Bierſteuer ließen aber noch 
nicht locker und beantragten zweite Leſung 
der Vorlage, dem auch ſtattgegeben wurde. So 
iſt die Entſcheidung in der heutigen Sitzung 
noch nicht gefallen. Man wird eine neue 
Tagung anberaumen müſſen, neue Reden werden 
gehalten und wer weiß, wie die Sozialiſten dann 
ſtimmen. Man kann ja ſeinen Standpunkt an 


einem Tag Amal ändern, wie der Stadiverord- Stadtv. Waſner wendet fih gegen dieſe Ers 


weiterung der Mitgliederzahl der Geſchäftsord⸗ 
nungskommiſſion. i 
„ Stadtv. Dr Sylla tritt ihm in feinen Aus⸗ 
führungen bei. Er bält fünf Mitglieder für 
ausreichend. Die Verſammlung entſcheidet 
ſich für nur fünf Perſonen. Der Antrag muß 
nochmals an die Kommiſſion zurück zur Felt 
ſtellung der Perſonen. 


Darauf kommt die Vorlage auf 


Einführung der Vierſteuer 


zur Verhandlung. 


Stadtv. Poſtdirektor Glamann wendet ſich 
dagegen, daß man auf Grund von Ausgaben, die 
im Winter zu erwarten ſind, jetzt ſchon neue 
Steuern einführen will. Die Notver⸗ 
ordnung ſtehe auf ſchwachen Füßen. Man brauche 


— 


Gelbe Raucherzähne. „Nach langem Suchen end 

das Richtige für meine Zähne. Nach dreimaligem — 
blendend weiße Zähne, trotzdem dieſelben durch vieles Rauchen 
braun und unſchön wirklen. Ich werde nichts anderes mehr 
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wer am meiſten die Polizei bedürfe, worauf ihm 


. * 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 27. Oktober. meinden Erhöhungen, wie z. B. in Kreuz- 
Die Induſtrie⸗- und Handelskam⸗[ burg, Leobſchütz, Groß Strehlitz, Neiße und fogar 
mer für Oberſchleſien hat fih in letzter Zeit mit | Ratibor und anderen Gemeinden, nicht zu ver- 
den Etats der Gemeinden und der Feſt⸗ meiden geweſen. Ein großer Teil der Zuſchlags⸗ 
ſetzung der Gewerbeſtenerzuſchläge für] ſätze wurde von der Regierung noch nicht gereh- 
1930/31 befaßt. Der Kammer lagen die Haus- migt. Es ſteht jedoch feſt, das im Durchſchnitt 
haltspläne von allen Städten und Landgemeinden die Realſteuerbelaſtung, deren Senkung 
über 3000 Einwohner ſowie einzelner ftenerpflich- f jeit Jahren als dringend notwendig von allen 
tiger Werke und kleinerer Gemeinden vor. Trotz] Seiten anerkannt wird, wiederum eine be⸗ 
der vielfach überſpannten Gewerbeſteuerſätze[trächtliche Erhöhung in Oberſchleſien 
wurde in Anbetracht der Schwierigkeiten, die aufzuweiſen hat. Für die Bemeſſung der Sätze 
Haushaltspläne zum Ausgleich zu bringen, fajt|iit im allgemeinen die Beſteuerung der 
nirgends an eine Senkung der Gewerbeſtenern freien Berufe ohne erheblichen Einfluß ge- 
gedacht. Nur drei Gemeinden, Peis fret- blieben. 
idam, Schomberg und Bauerwitz nah- Durch Beſchluß der örtlichen Anwalts 
men eine Herabſetzung vor. Eine Reihe von Ge⸗ [vereine im Bezirk Oberſchleſien iſt vielfach 
meinden behielt die Gewerbeſteuerſätze des Vor⸗ eine Abwälzung der preußiſchen Gewerbe- 
jahres bei, vielfach wurde bei der Unmöglichkeit, ſteuer eingetreten. Die Verhandlungen mit dem 
die Gewerbeſtenerbelaſtung noch zu ſteigern, auf] deutſchen Anwaltsverein ſowie auch mit dem pren- 
die Grundvermögensſteuer zurückgegriffen. Leider ßiſchen Juſtizminiſter haben in dieſer Beziehung 


Der Stadtwerordnetenvorſteher ſchritt nun] Zentrum die Stadtverordneten Zawadzki, 
far Abſtimmung, der folgende Vorlage zugrunde Ba 
g: ke, Gaſch, Morys, Heine, Dr. Yit 
Es werden 115 280 Mark für Durch⸗[Krawietz, Miſch, Pawelka, Pran 
führung der Notſtandsarbeiten[Schmat loch, Dr. Seiffert. Dr. Sp! 
bewilligt. Zur Deckung dieſes Be. Frau Thiel, Wodarz; 
trages werden die Erträgniſſe der auf Demokraten: Behrendt und Guttmann; 
Grund der Notverordnungen einzuführenden Sozialdemokraten: Bias, Broll, Piecha, 
3 ya ng b. Rewe 
ſteuer beſtimmt, ren Einführung unter i x i 
diefer Voransjegung zugeſtimmt wird. Soll. Mit Nein ftimmten von den ; 
ten die Ergebniſſe des Ausſchuſſes des Reichs⸗ Deutſchnationalen die Stadtverordneten Bie⸗ 
tages zur Ueberprüfung der Notyerordnun⸗ der, Glamann, Jockiſch, Kaudelka, 
gen eine andere Rechtsgrundlage Melcher, Treffer, Waſner, v. Wim- 
— — 7 behält já die W m i e mer; ferner der 
verſammlung vor, früheſtens bei ratung „ N 2 
des Etats 1931 zur Frage der Beibehale] Dentſchen Volkspartei Gärtner. der 
tung 1 . er- Wirtſchaftspartei: Hoffmann 
ere ee, N Nationalſozialiſt Bifiarili, die Stadtwer. 
Für die Vorlage ſtimmten das Zentrum und ordneten ee RIT C. Kaluza, und die 
die Sozialiſten. Dagegen ſtimmten die Deutſch⸗ Semmanitien. Drzy malle Flad, R. 
nationalen, Deutſche Volkspartei, der National- Schweda, Wiora, Glinka jowie der Pole 
ſozialiſt, die Kommuniſten und einige weitere Mufiol und Pifſa ret vom Zentrum. 


Stadtverordnete, ſo daß abgegeben wurden: 
di Stadtv. Hoffmann fordert nun Abſtimmung 


a ‘ Nr > í l € N 1 ; 1 riffen 1 er 
Sa-Stimmen: 24. darüber, ob eine zweite Leſung ſtattfinden foll. | fing auch bei den hohen Fehlbeträgen der Ge- zu keinem Erfolg geführt 

i i . 14 Stadtverordnete ſprechen fih dafür aus, fo : ö . 
Rein-Stimmen: 20. daß über diefe, Vorlage in der nächſten Sitzung 


C.. r d ͥͥ d ͤ ETA 


Vorgeſehen ſind ein Ganztagskurſus und 
ein Abendkurſus, an dem ſich auch die Teil- 
nehmer des Tageskurſus beteiligen. 


„Von der Volkshochſchule. Der Beginn der 
Vortragsreihen von Profeſſor Alfred Hoff⸗ 
mann, Profeſſor Dr Brinkmann, Bücherei⸗ 
leiter Schmidt wird bis auf weiteres ber- 


e 


ſchoben. 


* Heimatbund ehemaliger Selbſtſchutzkämpfer. 
Am Sonntag fand in Stöhrs Vereinslokal. 
Ritterſtraße, der fällige Kreis⸗ und Ortsgruppen 
appell ſtatt. Der Kreisleiter eröffnete mit einem 
kräftigen „Deutſch Heil!“ die Sitzung. Nach 
Vortrag eines ſehr ſinnreichen Prologs durch ein 
Mitglied der 3. Kameradſchaft fand die feierliche 
Verpflichtung von 25 Kameraden ſtatt. N 
Abſingen des Deutſchlandliedes ſchloß der 
Kreisleiter mit einem „Heil Oberſchle⸗ 
jien!” die Sitzung. Sonnabend, den 1. Novem⸗ 
ber, nachmittag 3 Uhr, Antreten der Ortsgruppen 
zur Ehrung der im Kampfe um die Heimat ge- 
tallenen Kameraden. 


Mit Ja ſtimmten vom nochmals in zweiter Leſung beraten werden muß. 


Reiſekoſtenordnung für die Dauer der 
Notzeit außer Kraft zu ſetzen und an ihre Stelle 
die für die Staatsbeamten gültige Reiſekoſten⸗ 
ordnung ab 1. November 1930 einzuführen. Als 
Amtsbezirk im Sinne der ſtaatlichen Reife- 
koſtenordnung gilt die Provinz Oberſchle⸗ 
ſien. Für Reiſen innerhalb des Induſtrie⸗ 
bezirks werden nur die baren notwendi⸗ 
gen Auslagen erſtattet. 


Dafür habe aber der Magiſtrat keine Gelder. 
Er ſelbſt ſei auch für Steuern, aber nur dann, 
wenn er wiſſe, daß ſie richtig verwendet 
würden. Die Chauſſee von Stollarzowitz nach 
Miechowitz würde Beuthen die Kundſchaft ent- 
ziehen. Der Magiſtrat fol erft einmal nad- 
weiſen, wieviel Gelder er vom Staat 
bekommen hat. Der Magiſtrat unterſtütze das 
Handwerk nicht. Die Stadt habe Einnahmen 
genug. Das Licht ſei hier teurer wie ſonſt wo. 
Der Autobusbetrieb werde unverantwort⸗ 
lich geleitet. 

Der Stadtverordnetenvorſteher weiſt auf Be⸗ 
ſtimmungen der Städteordnung hin, nach 
der ſolche Mitglieder, die an einem Beſchluß 
intereſſiert find, und deren Intereſſen mit 
denen der Gemeinde in Widerſpruch ſtehen, an 
den Verhandlungen nichtteilnehmen dürfen. 

Stadtv. Hoffmann weiſt nach, daß dieſe 
Auslegung, auf den Stadtv. Piſſarek ange⸗ 
wendet, viel zu weit gehe. Der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher ſtimmt ihm zu. 

Stadtv. Wasner (DNWP.) wendet ſich ſcharf 
gegen die neue Beſteuerung. Es müſſe endlich 


auch keine neuen Steuern, wenn keine neuen 
Mittel genehmigt werden. Er fordert, daß die 
Gemeinnützige Wohnungsgeſellſchaft eine Anleihe 
von 1 illion aufnehme und damit die Not- 
ſtandsarbeiten durchgeführt werden. „Wir haben 
der Geſellſchaft die geſamten ſtädtiſchen Häuſer 
überlaſſen, ohne ihr auch nur einen Pfennig 
Schulden aufzubürden.“ Er ſetzt ſich dafür ein, 
daß die Wohnungsgeſellſchaft auch herangezogen 
werden kann die Schulden der Stadt mit zu 
tragen, da ſie ja die geſamten Mieten einſtecke. 
Er ſchlägt vor, auf die Hilfe der Regierung zu 
verzichten und dem Vorſchlage der DNVP. bei- 
zutreten. 

Stadtv. Hylla: Die Arbeitsloſen wollen keine 
Almoſen; ſie wollen Arbeit, um ſich ſelbſt 
erhalten zu können. Das Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm erfordert 1400 000 Merk. Wenn auch ein 
Teil dieſer Gelder erit im nächſten Jahr beane 
ſprucht werde, ſo müſſen doch rund 750 000 Mark 
baldigſt verſchafft werden. Das Zentrum 
könne dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm nicht zu⸗ 
ſtimmen, wenn nicht die notwendigen Mittel ver⸗ 
ſchafft werden „Wir find der Meinung. daß noch 
Abſtriche am Etat zu machen find.” Das Ben- 


— — 


Seutßen und Kreis 


Fahrläſſige Körperverletzung 
Wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
10 ern fih der Kraftwagenführer K. 
aus Mikultſchütz zu verantworten. Hel klage 
liegt Buy aagi Tatbeſtand zugrunde: Der Mr- 
beiter D. kam = dem Fahrrade die Schwibbogen⸗ 
Gaſſe auf den Ring gefahren und . Ba nach 
der Krakauer Straße eingebogen. Paſſanten 
vorbeikamen, iſt ‚er auf dem Bürgerſteig vom 
. e tuegen —— ührte ſein 3 
auf der rechten Seite Bürgerſteiges. In Vom GIA. Am Mittwoch, abend veran· 
dieſem Augenblick kam ein Perionennito IM jtaltet der F e Aue eg 
ſchnellen Tempo von der Gleiwitzer Straße auf ten im Gani des Hotels Kaiſerhof eine Proteft- 
den Ring, um nach der Krakauer Straße zu Kundgebun gegen den 
fahren. Das Auto jtenerte der Angeklagte. Mit 
dem Kotflügel ſtieß er den D. an, der zu Fall kam, 


* 


abban in Handel, Induſtrie und Behörden. Als Ned- 
ner erſcheint Geſchäftsführer Swolinſky, Breslau. 


oer Peder Sieben der Bakr ef S eee werben e ber Ane e OFT HELLEN * Meinen NS genen. amade 
i iden S -j einmal Schluß gema erden mit der Aus- e e entel- u raue Mi „ 
ſteue r. Die anderen beiden Steuern der Notver gabenwirlſchaft 9 bruch zuzog, der heute noch nicht geheilt iſt. nachmittags 4 Uhr, im ſe Handarbeits⸗ 


ordnung kommen nicht in Frage. Die Bier- 
ſteuer ſei beſſer als eine Weitererhöhung der 
Grundvermögensſteuer, die als Folge eine weitere 
Erhöhung der Mieten nach ſich ziehen würde. 
Man müſſe ſich darüber klar ſein, daß im Etat 
keine Mittel mehr vorhanden find, um die Mr- 
beiten fo durchführen zu können. Er ſetzte ſich 
mit einigen Vorſchlägen der anderen Parteien 
auseinander und lehnte die Wohnungs- 
luxusſteuer ab. Auch ſprach er fih gegen die 
Einſparung der Polizeilaſten, wie ſie von 
den Kommuniſten beantragt wurde. Er 
wendet ſich an die Kommuniſten mit der Anfrage, 


Der Angeklagte erklärt, daß er lan m 5 3 r 
efahren ift und ihm von einem | 93 Rapid” (Kochzeit 8—10 Mimuten). 
traßenbahn oder dem Wagenführer ein Zeichen 

eee weiter ge he „den Rabtahrer Film-Borfchan 
er nicht. geſehen. hat das an- 
gehalten Aa 2 agı Wesen — E 


nach mi 
Stabtv. Broll (Soz) ſtimmt der Bier- L ee 
ſteuer zu. 4 

Stadtv. Hoffmann beantragt, die Redezeit 
auf zehn Minuten zu beſchränken. 

Stadtv. Hyl la ſtellt Antrag auf Schluß der 
Ausſprache. 

Stadtv. Waſner: Der Magiſtrat hat auf 
das Wort verzichtet, und die größte Fraktion 
ſtellte Antrag auf Schluß der Ausſprache, weil 
ſie weiß, daß die Bierſteuer mit den Stimmen 
der Sozialiſten angenommen wird. Er beantragt 
Kürzung der Redezeit. 

Bei der Abſtimmung ſpricht ſich die Mehrheit 
für Schluß der Ausſprache aus. 

Stadtv. Hoffmann ſtellt Antrag auf zweite 
Leſung der Vorlage. Darüber entſteht ein 
Streit. Der Magiſtrat erklärt, daß die zweite 
Leſung nur für die Deckungsvorlage, nicht aber 
bei der Vorlage über Einführung der Bierſteuer 
möglich ſei. Von den Kommuniſten und Natio⸗ 
nalſogiallſten wird nun namentliche Mb- 
ſtimmung beantragt. 


und Netteſte, was uns bisher der Tonfilm brachte, unter 
Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Kurz-Tonfilm-Beiprogramm und die neueſte Emelka⸗ 
nwoche. 


s S Das bringt 
gleich nach dem burg en "dejare gefahren. rg r n ke 
er Angeklagte wurde der fahrläſſigen Körper ⸗ 
Mitwirkung von Henry Bender, Paul Heide» 
mann, Harry Liedtke, Ida Wü ſt, Elga Brink, 
Milde Strafe für einen betrunkenen Naufbold zs 
Unter der Anklage der gefährlichen 


und Sprechfilm „Der keuſche Joſef“, das Luſtigſte 
ed für ſchuldig befunden und zu 15 
Ofi Oswald a u. a. m. Dazu das 100prozentige 
R * Palaſt⸗Theater. Von Dienstag bis Donnerstag ein 
Körperverletzung ſtand der ig i 


Stadtv. Drzymalla erwiderte: „Der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher!“ Er forderte die Zuſtim⸗ 
mung zur Bierſteuer. 

Stadtv. Piſſarek verwahrt ſich gegen die 
Unterſtellung ſeines Fraktionskollegen, daß er 
nur die Intereſſen der Gaſtwirte ver 
trete. Er fühle ſich in erſter Linie als Stadt⸗ 
verordneter. Daß er gleichzeitig Sachver- 
ſtändiger ſei, ſtehe auf einem anderen Blatte 
und könne der Sache ſelbſt jedenfalls nicht 
ſchaden. Er bezweifelt, daß man mit der 
Bierſteuererhöhung das Notſtandsprogramm 
finanzieren könne. 


Der Bierumſatz ſei in der letzten Zeit 
bis zu 40 Prozent zurückgegangen. 


Die Stadt Beuthen hat die niedrigſten 
Bierpreiſe im Reiche. (Hört, hört!) Das 
Argument des Magiſtrats, daß die Ga ſtwirte 
bei der letzten Bierftenererhöhung den Bierpreis 
um das ehrfache der Erhöhung geſtei⸗ 
Bert haben, ſei nicht richtig. 95 Prozent der 

euthener Gaſtwirtsbetriebe haben die letzte 
Steuererhöhung nicht umgelegt. Der Ober ⸗ 
bürgermeilten hat geäußert: „Wir haben 
die Wohnungsgeſellſchaft gegründet, um Anleihen 
ohne Genehmigung des egierungspräſidenten 
aufzunehmen.“ 


Stadtv. Broll (Soz.) fragt den Redner, ob 
die Aeußerung des Oberbürgermeiſters ftim m e. 


Stadtv. Piſſarek beſtätigt das und 
meint, auch andere Stadtverordnete würden 
ſich auf die Aeußerung erinnern. 


Der Redner fährt fort: „Wir haben eine 
ganze . Fonds. Der Kämmerer ſagte, daß 
die Fonds für noch ſchlimmere Zeiten da ſeien. 
Die Stadt habe mit den Fonds keine guten 
Erfahrungen gemacht. Hätte man die 
Fonds bei den erſten Schwierigkeiten der Stadt 


f Als dritter Film „Ruth Mix, de Schrecken 
von Oklahoma“. si x BE 


gefaßt und gewürgt und das Vorbeifahren eines 
N) Bobrek 


Intos mutwillig verhindert. 5 


* 
nen 
eine erweiterte Kreisvorſtands⸗ 


an der die Vertreter der Frauengruppen und die 
ede. Dieſer faßte gleich den Kraftwagenführer Auer ker Sk a a 3 


a Le > D 
TON pin 1 ragen ab und ſchlug ihn ins Ge- fen ift es wohl zum eriten Male, daß der Landes- 


a 
prd und ſchlug noch weiter auf den Chauffeur N Ko: MER 
ein. Auch andere Leute, die den An Karten nende Gi ter Stadtrat Dr. Keiner 


Entlaſſung von ſtädtiſchen 
Arbeitern? 


Die Verſammlung genehmigte darauf folgen- 
den Dringlichkeits antrag: Den Ar- 
beitern im Waldpark ift mitgeteilt wor- 
den, daß ſie am 1. November mit ihrer Ent⸗ 
laſſung zu rechnen hätten, weil der Regie⸗ 
rungspräſident die Genehmigung zur Weiter⸗ 
führung der im Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
enthaltenen Arbeiten von der Einführung der 
Bierſteuer abhängig gemacht habe und auch nach 
Einführung dieſer Steuer noch einige Zeit bis 
zur Genehmigung der Fortführung der Arbeiten 
vergehen wird. 

Da von der Kündigung rund 40 Arbeiter be⸗ 
troffen werden, müſſen Maßnahmen . 
werden, den Leuten die Arbeit zu erhalten. Die 
Verſammlung beſchließt, die Kündigung der 
Waldarbeiter nicht anszuiprechen und die Arbeit 
— 1 pruri pe Ba — 75 pejar; fo= 
9 } 8 i a 
entſprechend verwendet, hätte ſie nicht ſo hohe — A A ee er ig 2 
Berlufte an Zinſen und anderem erlitten. | nehmigung zur Ausführung des Arbeitsbeſchaf⸗ 
Die Stadt ſei auf den Fremdenverkehr infolge fungsprogramms erteilt iſt. : 
der Grenzlage angewieſen. Beuthen fole nun Vor eini * =j Freitag (31. Oktober) gezahlt. 
vor Gleiwitz und Hindenburg die Bierſteuer or einigen Jahren iſt eine Reiſekoſtenord , Laienſpielwoche. In der Zeit vom 9. bis 
weiter erhöhen. Stadt. Piſſarek lehnt die] nung beſchloſſen worden, deren Sätze erheblich 15. Nobember findet Di 1 der Laie 1 
Bierſteuererhöhung ab. über die Sätze der ſtaatlichen Reiſekoſten hinaus⸗ 550 c K ee Veranſtaltep der Woche ind eie 

Stadtv. C. Kaluza ift der Ueberzengung, Ben. Die Not der Beit verlangt gebieteriſch Ju bee der Stadt und des Kreiſes, die 


daß man keine N ka aufnehmen zu laſſen Abba d 9 i j die Woche zuſammen mit der Laienſpielberatungs⸗ 
u der Neiſekoſtenſätze 


brauche. Geld ſei in den Fonds vorhanden. lle des eliſchen Volksdienſtes für Dber- 
1 

Die Verſammlung beſchließt, die von den dolf Mir d Breslau, einer der bekannteſten 

gewonnen worden. 


* Meiſterprüfung. 
Beauftragten der andwerkskammer fand am 


beitervertreter Wiedemann, Berlin, hält am 
Sonntag, 9. November, um 15 Uhr im großen 
Saale des Hüttenkaſinos in Bobrek⸗Karf I und 
am Abend des gleichen Tages in Beuthen einen 
Vortrag über das Thema „Die deutſche 
große Not — die Schuld des Marxismus“. 


Miechowitz 


7 Generalperſammlung des Kath. Geſellenver⸗ 
eins Im Beiſein einer großen itgliederzahl 
eröffnete der Präſes, Kaplan Mlynek, die Ge⸗ 
neralperſammlung. Die Tagesordnung führte 
nach dem Verleſen des Jahres- und des Kaſſen⸗ 
berichtes, der mit einem Ueberſchuß von 27,74 Mk. 
ce der Entlaſtung des alten und Wahl des 
neue orſtandes. Kaplan Miynet als 
Präſes und Gemeindeſchöffe Ko woll als Bize- 
prie wurden ihre Aemter wieder übertragen. 

en gewählt in den Vorſtand wurden: Berg ⸗ 
mann als Senior, Grytzyl zum 1. und Go» 
gern zum 2. Schriftführer, Hoſidlo zum 

aſſierer, Knefel, Gruhn, Opielkg, Cep- 
po MWg und ae u Ordnern 
und Mosler zum Bibliothekar. Die Fahnen- 
deputation unterſteht Gogolin. Die Theater- 
ch: en Knauer und die Muſik Baron. 
Die Mitglieder haben beſchloſſen, eine Ge- 


* Verlegung der Straßen bahn⸗ 
halteſtellen nach Kattowitz. Heute ab 
10 Uhr vormittags wird die Abfahrtſtelle der 
Straßenbahnzüge nach Königshütte Kattowitz bis 
auf weiteres vom Landgericht nach der Dyngos⸗ 
ſtraß e, Ecke Hohenzollernſtraße, verlegt. 

* Rentenzahlung bei den Poitanftelien, Die 
Auszahlung der Militärver mag (2 linen 
ür November erfolgt am Mittwoch (29. Oktober). 

ie Unfall⸗ und Invalidenrenten werden am 


Man ſolle von den Zuſchüſſen zum Theater einen 5 eſien durchführen. Als Leiter der Woche ift 
ſtädtiſchen Körperſchaften zur Zeit beſchloſſene Lalenppieler ee en ee e ee Rad 


Teil ſtreichen. Die Leute im Obdachloſen⸗ N ii ienſpi d 
21 boben Wohnungen 8g, m ſdieſe der Heraus ug der Münchener Laienſpiele, Ru 
Räume würde ich nicht meine Pferde einſtellen. i Denti 3 erſammlung nahm im Brollſchen Saale ein 
= á 


< 


drohenden Gehalts“ 


En 


Hochwaſſergefahr an der Jder Generalversammlung des Beuthener Kreishandwerkerverbandes 


Junungslranlenkaſen und Altersfrorge 


(Eigener Bericht) 


(Eigener Bericht.) 


Ratibor, 27. Oktober. 

Infolge der anhaltenden Regengüſſe iſt die 
Ansuferung des Oderflußlaufes eingetreten. 
Ein Teil der ober- und unterhalb von Ratibor 
gelegenen Ortſchaften von Tworkau, Leng, Za- 
wada und andere Orte ſind der überihwen- 
mungsgefahr preisgegeben. Nachmittag 
4 Uhr betrug der Waſſerſtand 4,84 Meter: 
weiteres Steigen wird gemeldet. 


gerbivergnügen feinen Anfan 
ergnügten 
ſammenhielt. 


15 Verkehrsſtörung. Am Sonntag nachmittag 
fiel infolge des ſtürmiſchen Wetters ein etwas 
morſch gewordener Straßenbahn maſt auf 


das die 
bis in die ſpäten Nachtſtunden zu⸗ 


den Fahrdamm in der Nähe des Rathauſes und derbeſtand nich b der iſt. di 
zog die O b > [mitglieder angehören, ſodaß der Verband eine derbeſtand nicht ein vorü ergehen er iſt. Für die * Auf dem Kampſplatz geblieben. In der 
kehr, der fa betzüchtlich e a Mitgliederzahl von über 1000 hat. Den ARE g neuer In nungskranken⸗ Nacht verlor ein Mann bei einer tätlichen Aus⸗ 3 


wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten. 


Vaterländiſcher Arbeiterverein. Sonntag 
vormittag fand eine gut beſuchte Beridh ms 
lung ſtatt. Einſtimmig wurde beſchloſſen, in der 
ommenten Generalverſammlung die Unter- 
ſtützungskaſſe aus den Vereinsſtatuten auszuſchal⸗ 
ten. Eine Kommiſſion ſoll bis zu dieſer Zeit die 
Ausgaben der Unterſtützungskaſſe auf das mög⸗ 
lichſte beſchränken. Sodann wurde beſchloſſen, 
eine Weihnachtseinbeſcherung in demſelben Rah- 
men wie in den Vorjahren zu veranſtalten. 
Rokittnitz 

* Heimatkundliche Ortsführung. Am Sonn- 
tag findet bei ſchönem Wetter von 11—13 Uhr 
eine heimatkundliche Sührung durch 
Teile von . ſtatt. Sie wird von 
der Kreisheimatſtelle Rokittnitz veranſtaltet, die 


alle Intereſſenten zur Teilnahme einlädt. Treff⸗ 
punkt Nepomukkapelle am Dominium. 


* Einen 1 geplündert. In der Nacht 
en 25. zum 26. d. M. wurden aus dem Behälter 
zum hieſigen Knappſchaftslazarett 
gor en Nichte 18 Karpfen, 4 Hechte und 127 
Hemuſchen im Geſamtwerte bon 120 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Die Spuren des Diebes führen zu der 
Tür der Hmgsanıng, an der fih die Kontrolluhr 
für den Wächter befindet. Der Täter muß über 
die örtlichen Verhältniſſe genau unterichtet 
geweſen ſein, da die Fiſche erſt tags zuvor aus dem 
Teich in den Behälter geſetzt worden waren. 


Stollarzowitz 


* Einbruchsdiebſtahl. Dem Dominiglarbeiter 
Franz Botzek, wohnhaft Gleiwitzer Straße 3, 
wurde der Viehſtall. gewaltſam aufgebrochen und 
daraus 18 Hühner, 5 Kaninchen und 4 Betten im 
Werte von 90 Mark geſtohlen. Die Einbrecher 
hatten die Beute an Ort und Stelle abgeſchlachtet. 


Mikultſchütz 


Ortsausſchuß für Jugendpflege. Unter Vor- 
fib des Gemeindevorſtehers, Reg.⸗Rats Zur, 
fand im Rathausſitzungsſaal die Tagung des 
Ortsausſchuſſes für Leibesübungen 
ſtatt. die der Vorſitzende mit dem Dank für die 
anläßlich der Feier des Verfaſſungstages ge⸗ 
leiſtete Arbeit eröffnete. Kreis und Ortsjugend⸗ 
pfleger Lehrer Prudlo berichtete hierauf, daß 
die für den 26. Oktober geplante Sammlung für 
das Jugendherbergswerk nicht genehmigt wurde. 
Dieſe ſoll an dem Heimatabend im November 
nachgeholt werden. Die Vorbereitungsarbeiten 
hierzu find von Kaplan Kytz ia, Lehrer Vrud lo 
und Gemeindebeamten Hermann und Ur 
Schließlich 


bainczyk 
gab Reg. ⸗Rat Zur bekannt, daß mit dem Bau der 


übernommen worden. 


* Feſtſitzung des Lehrervereins. Drei Leh⸗ 
terjubilare zu feiern, war der Zweck der am 
Somna abgehaltenen Sitzung, die einen 
außerordentlich zahlreichen Beſuch aufzuweiſen 
hatte und durch Konrektor Soto geleitet 
wurde. Der Vorſitzende gedachte zunächſt der 


Beuthen, 27. Oktober. 


Die heutige Generalverſammlung 
des Kreishandwerkerperbandes Ben- 
then im Saale des kath. Vereinshauſes 
eröffnete Obermeiſter Bularc zyk mit Begrü⸗ f 
ßungsworten an die Erſchienenen, insbeſondere an 
den Vertreter des Magiſtrats, Stadtrat Breß⸗ 
ler. Dieſer überbrachte Grüße des Magiſtrats 
mit der Verſicherung, daß der Megiſtrat die Be⸗ 
lange des Handwerks ere mit 3 Inter⸗ 
ejje verfolge und wünſche, em Handwerk 
wieder beſſere Zeiten eb ein mögen. Es 
folgte der Jahresbericht, den Obermeiſter Nie⸗ 
gel erſtattete. Aus dieſem ging hervor, daß dem 
Handwerkerverbande 14 Innungen und 35 Cingel- 


Kaſſenbericht erſtattete Obermeiſter Denke, der 
eine Einnahme a. 1478,63 ME. und eine Aus⸗ 
gabe von 1. 0 Mk. nachwies, jobah der Ber- 
band mit rg Geſtande von über 380 Mk. in 
das neue Jahr treten konnte. Der 


Vorſitzende, Obermeiſter Bularezyk, 


ergänzte Pigen Bericht dahin, daß in der Unter⸗ 
ſtützungskaſſe 265 Mk. bereit liegen, von 
denen wieder ne ftige andwerker in 
der Weihnachtszeit unterſt 
Auf Antrag er Obermeiſters Kutſchka wurde 
aus dem Vorſtande Entlaſtung erteilt und der 
Haushaltsplan für das laufende Geſchäftsjahr 
mit einer Endſumme von 1000 Mk. feſtgeſetzt. Die 
ausſcheidenden Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes wurden darauf eh en wieder- 

ewählt, ſodaß fih 5 ge) tsführende Bor- 
tand wie folgt aniamweni etzt: 1. Vorſitzende 
Dehneibezobekikeifter Bularczyf, 2. Bor- 
fißende Schmiedepbermeiſter 1 Geſchäfts⸗ 
führer Obermeiſter Niegel, Schriftführer 
Be Kaudelka, Kaſſierer Obermeiſter 
Denke und fein Stellvertreter Elektromeister 
Vogel. Damit war der geſchäftliche Teil der 
Generalberſammlung beendet. 

Nun hielt der 


2. Syndikus der Handelskammer, 
Dr. Philipp, 


einen Vortrag über „Die Bedeutung der ſozialen 
Fürſorge im Handwerk‘, Einleitend wies er 


bt werden follen.. 


liger arbeiten als die Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſen. Als Billigungsfaktor wurden 18 bis 20 
Prozent genannt. Die Notverordnung laffe auch 
weiterhin die Bildung von Innunaskrankenkaſſen 
zu, doch wird eine Mindeſtgrenze von 150 
Perſonen als Mitglieder der Kaſſe feſtgelegt. In⸗ 
nungskrankenkaſſen mit geringerem Mitglieds⸗ 
beſtand müſſen geſchloſſen werden, fobalt der Min⸗ 


taff ift notwendig die Zuftimmung der 
Mehrheit der Arbeitgeber und volljährigen Mr- 
beitnehmer. Nachdem der Redner dann noch die 
Hilfskaſſen zur Fortbildung im Berufe für 
Unterſtützungen und für die Lehrl ingsfürſorge er⸗ 
wähnt hatte, beſchäftigte er ſich mit den Für ⸗ 
ſorgeein richtungen im ſelbſtändigen S 
Handwerk. Er wies dabei auf die Krankenkaſſe 
des ſelbſtändigen Handwerks im Handwerkskam⸗ 
merbezirk Oppeln hin, die in dieſem Jahre die 
höchſte Ausſchüttung aller Kaſſen Deutſchlands qe- 
habt habe. Zum Schluß beſchäftigte ſich der Ret- 
ner mit der Altersfürſorge für das ſelb⸗ 
ſtändige Handwerk. Die bisherige Tätigkeit des 
entſprechenden Ausſchuſſes hat noch zu keine m 
Ergebnis geführt. Nachdem aber eine Hand⸗ 
werkerſtammrolle geführt werden muß, werde zu- 
künftig eine Erfaſſung des geſamten 
Handwerks möglich ſein. In der nächſten 
Ausſchußſitzung ſoll darum ein praktiſcher Vor⸗ 
ſchlag mit Berechnungen über die Auswirkung 
einer eigenen Altersfürſorge unterbreitet werden. 
Soviel ſtehe jedoch feſt, daß Handwerker mit einem 
Alter von über 65 Jahren aus der se 
herausgenommen werden müſſen. 

Nach tiefem Vortrage, der ſehr beifällig anf- 
genommen wurde, ſprach ein Vertreter der OW. 
über Werkſtaktbeleuchtung, um die Not⸗ 
wendigleit vielen Lichtes für ein gutes Geſchat 
nachzuweiſen 


Opfer des a bei Alsberg. Konrek. 
tor Sol beri htete über die Tagung des 
Kath. e in Hindenburg. eſondere 

Erwähnung fand die Stellungnahme der Organi- 


ſation gegen den geplanten Lehrerabbau und Ko 


gegen die zunehmende Verweiblichung der Schule. 
Junglehrer Schafflik, der feine erite Beſchäf. 
tigung in Alt 
verabſchiedet. Den feſtlichen Teil leitete der 
Vorſitzende mit einer launigen Anſprache ein, in 
der er die drei olilar die Lehrer Beyer, 
Schol 1 und Wosnitza, feierte und ihnen die 
Geſchenke des Vereins übergab. 


Gleiwitz; 
* Der Pol räſident 3 im Amt. 
Po ze en i . 


zeipräſident Dr. ſeine 
geſchäfte am Montag wieder aufgenommen. 


* Einweihung des hat a Vereinshauſes. 
Nach sardona ender Umgeſtaltung der Räume 
pat das Jüdiſche Vereinshaus am Wil- 


Poli- 
Dienſt⸗ 


wurf von Architekt Birkmann ſehr dekorativ 
ausgeſtatteten Räumlichkeiten bieten nun, beſon⸗ 
ders nach dem Ausbau des Saales ſchöne Aufent- 
haltsräume für geſellſchaftliche Yeranftaltungen, 
Nachdem am Sonnabend Oberrabbiner Dr Ochs 


rotkau erhalten hat, wurde hierauf Kl 


hatte, begrüßte Kaufmann Paul Cohn, der Vor- 
ſitzende des Vereins zur Förderung des Juden- 
tums, die Gäſte und ſchilderte dann die Entwick⸗ 
lung des Jüdiſchen Vereinshauſes. Fria 2 
mann übermittelte dem Verein die G 

wünſche des Gemeindevorſtandes und der Repr. 
1 SE E ES worauf Fabrikbeſitzer 
eczewſki das Heim ſeiner Beſtimmung 
übergab. Im Anſchluß an die Eröffnungsfeier 
fand der erſte geſellige Abend ftatt, 


* Kein Schweine⸗ und e in Glei⸗ 
witz. Der Regierungspräſident hat unter dem 
21. Oktober 1930 eine 1 erlaſſen, wo⸗ 
nach, 1 e in Hindenbur 


und Beuthen die 
Maul- und ; 


lauenſeuche — dey Auftrieb 
und der Handel von 0 au lei - 
witzer Märkten verboten ift. Der regel- 
mäßig jeden Dienstag in Gleiwitz am Platz der 
Republik ſtattfindende Schweinemarkt 
findet einſtweilen nicht ſtatt. Es wird alſo der 
für heute angejagte Schweinemarkt nicht eng 
u 


den G 


ten, ſodaß der Auftrieb von Schweinen, Ziegen 


dieſem Markte it der 8 und Handel mit 
Klauenvieh (Rinder, 
chloſſen. Zum Auftreib am Plab der Republik 
ind Reit⸗, Wagen: und Arbeitspferde an der hier-|° 
jir vorgeſehenen Eintriebsſtelle in der Zeit von 
8 bis 13 Uhr geſtattet. 


ausge⸗ 


darauf hin, daß ſoziale Einrichtungen 

für das ſelbſtändige Handwerk ſeit jeher beſtänden. 

[© machte dann längere Ausführungen über die 

Bedeutung der Innungskranken⸗ 

kaſſen, wobei er nachwles, daß diefe weit biT- 
Schweine, Ziegen) 5 


Fed Niſſel, bei 


r, 
2 


Mit dem Auto gegen einen 
Baum 


Landtagsabgeordneter Nowak verunglückt 
(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 27. Oktober. 

Auf der enn von Oppeln geriet in der 
Nacht zum Sonnabend das von dem Landtags- 
e Nowak, ſeiner Gattin und dem 
Geſchäftsführer Prüfer der Oppelner Ban- 
hütte beſetzte Autoins Schleudern und fuhr 
gegen einen Baum. Während Frau Nowak 
und der Geſchäftsführer Prüfer mit leichten 
Verletzungen davonkamen, erlitt Landtagsabge⸗ 
ordneter Nowak durch den Anprall eine Ge- 
hirnerſchütterung. 
rc RE 


einanderſetzung mit 2 anderen Perſonen auf der 
Tarnowitzer Landſtraße vor dem Hauſe Nr. 70 
einen grauen Haarhut. Der Hut kann im Po⸗ 
lizeipräſidium Zimmer 61 abgeholt werden. 


* Schlägerei und Ruheſtörer. Das Ueberfall- 
abwehrkommando wurde in das Grundſtück 
Niederwallſtraße Nr. 4 zur Schlichtung einer 

Schlägerei gerufen. Beim Eintreffen des 
Kommandos war die Schlägerei bereits be- 
endet. Der Ruheſtörer, der in einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft auf der Tarnowitzer Straße angetroffen 
wurde, wurde nach der Wache des Polizeipräſi⸗ 
diums gebracht und nach Feſtſtellung der Perſo⸗ 
nalien entlaſſen. Auf der Brenneckeſtraße 
war einem Beamten, der gegen ar einge⸗ 
chritten war, erheblicher Widerſtand gelei- 
tet worden. Das . zer⸗ 
treute die Menſchenmenge, die ſich angeſammelt 
per und brachte die Ruheftörer zur Feſtſtel⸗ 
ung der Perſonalien nach der Bezirkswache. 


* Gefährlicher Radaubruder. Eine Witwe aus 
De 5 Petersdorf ſuchte polizei lichen 
Schutz, weil ſie ihr Schwiegerſohn, der Arbeiter 
$ edrohte. Die Beamten trafen den M. 
auf der Petersdorfer Straße an. M. ging ſofort 
tätlich 115 ſie vor und Jóia miteiner 


„daß er in die 
Bei der Durch- 


* Vom Fundbüro. Jn der tbernaneeden Woche 
zursen gefunden: 1 goldene Armkette, 1 aus 

Wolle a. Täſchchen, 1 Gummiknüppel, 
1 Füllbleiſtift, 1 Herrenfahrrad Cäſar, 1 Gelb- 
taſche mit etwas Kleingeld, 1 Geldſchein, 1 Bren⸗ 
naborrad. Als verloren wurde 1 Hand taſche 
mit verſchiedenen Papieren und Schlüſſe 4 
gemeldet. 


* Kaninchendiebſtahl. Geſtohlen wurden in der 
Nacht zum 23, 10. aus dem Garten des Grund» 
ſtücks 9 uguſtaftraße 10 1 Eindruchsdiebſtahl 
$ Kaninchen. Es handelt ſich um 2 grau-⸗ſchwarz 

gelgente Rieſen und ein junges 

ecktes Tier. 


d erg en. Am Sonntag 
fand aus Anlaß des 35jährigen Beſtehens des 
Tönigshütter Stenographenpereins „Stolze 
Schrey“ in Königshütte ein Bundeswettſchreiben 
tatt, an dem 300 a aus Dft- und 

eſtoberſchleſien teilnahmen um erſten Male 
wurde neben in beuti tider Spra ae, auch in pne 
Wer und engliſcher Sprache geſchrieben. Sola gende 

ne des 1. Gleiwitzer Stenographenpereins 


Bei 300 
Ankleider an me auf dem Eporiplah mit An⸗ elmsplatz alien moderne Gejellihajts-|und Rindvieh verboten ift. Der für morgen, | Stolze- it erhielten erſte Preiſe: 

50 räume erhalten, die am Sonnabend ihrer Be- Mittwoch, angeſagte große Pferde“ und ee en Paul Du R bei 260 Silben Dora 
i fang des Früblahrs begonnen werden wird. ſtimmung übergeben wurden. Die nach Dr Ent- findet nur oes Pferdemarkt ſtatt. Auf 3030, Franz Schaika, bei 240 Silben 


220 Silben Elifabeth 
. Elfriede König, Gertrud Li» 
inſki, Berbel Kollo ch, bei 200 Silben Paul 

Paw it, Hella Schieben Martha Budnik, 

bei 180 Silben Maria Siegert, Günther 

Kriebendorf, Helene Sedlak, Margarethe 


ſchwarz⸗ weiß 


die geiſtliche Weihe des neuen Hauſes vollzogen 


Der Pelzmantel 
iſt der Wunſch jeder Dame. 


Fr 216 NY 925 in 477 Tae a aana e un TOTTA 6 Q Il 140 N i J an te, tangeftellte, 
dy N = 9050 HAIR 2 Diele: 12 9805 BE OE > 0 705 Nele) hr (eh): — — age S Fell · 3 
i N N arten wie Sealelektrie, Biſam, Peba. 


nidi, Maulwurf etc. zu ganz bedeutend 
ermäßigten Preiſen. Um jedermann 
den Kauf zu ermöglichen, gewähren 
wir mehrmonatl. Ratenzahlungen — 
bis 12 Monate Kredit — ohne jeden 
Aufſchlag. Wir bitten um Mitteilung, 
wofür Intereſſe vorliegt, ob Herten» 
od. Damenpelz oder anderes Pelzſtück, 
worauf unverbindlicher Vertreterbeſuch 
erfolgt. Baldige Zuſchriften mit Bes 
n erbeten unter L. m. 568 


d. Geſchſt. d. 3. Beuthen OS. J Er 
W eee eee eee, 8 


Handelsregifter L 


In das Handelsregiſter A, ift unter Nr. 
2123 die Firma „Bekleidungshaus Emanuel 
Pasdzior“ in Beuthen OS. und als ihr In⸗ 
haber der Kaufmann Emanuel Pasdzir in 
Beuthen OS. eingetragen. Amtsgericht Beu⸗ 
then DS., den 23. Oktober 1930, 


Eine Wohltat für die Haut. 


| Die beiden 4711" Cremes geben der Haut, was sie 
zum Leben braucht: Schutz und Nahrung. Matt- 
| Creme, das edle 271 - Erzeugnis, ist der Schönheits- 
Creme für den Tag. Rasch dringt er in die Poren 
ein, bewahrt den Teint vor schädlichen Witterungs- 
einflüssen und verleiht ihm Reinheit und zarte 
Frische. Seine Wirkung wird zweckmäßig ergänzt 
durch "4711" Cold Cream, der - vor der Nachtruhe 
einmassiert — die Haut gründlich reinigt und mit 
wichtigen Nährstoffen. versorgt. 
Beim Kauf achte man ‚genau auf die ges. gesch. 27H und die 
blau-goldenen Hausfarben. 


In das Handelsregiſter A: Nr. 1762 ift 


| In Tuben — . Jar. Cold Cream bei der offenen Handelsgeſellſchaft „Ober⸗ 
N * 1—  InTubenaus reinem Zinn fat 70. L= Sal Sefegirtel und gg ern 
topf 241,50 In Glastöpfen AA —. 73, 1,50, 2.0 Selten & Co.“ in Beuthen einge 


Die Gefell haft. if ae Der ebene 
Geſellſchafter Adolf Selten in Breslau 
alleiniger Inhaber der Firma. Dem Fräu⸗ 
lein Hedwig Otto in Beuthen OS. ijt Pro: 
fura erteilt. Amtsgericht Beuthen OS., den 
24. Oktober 1930 


n das 5 ſter Si ech 179 Hr bei 
Fe " Geſedlfchaf en ſiſcher Schuh⸗ 
8 Sefelinft 5 ael ränkter Haf⸗ 
tung i. Liqui.“ in Beuthen OS. eingetragen: 
Die Vertretungsbefugnis des Liquidators iſt 
beendet. Die Firma iſt erloſchen. Amtsgericht 
Beuthen OS., den 24. Oktober 1930. 
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Schnee 


Arbeitsgemeinſchaft der Geſchädigten 


Gleiwitzer Ulanendenkmals 


(Eigener Bericht.) 


Gleiwitz, 27. Oktober. 

Die Beſudelung des Gefallenen- 
denkmals der Gleiwitzer Ulanen hat 
jetzt ſeine endgültige Sühne gefunden. Das 
Reichsgericht hat die von den Angeklagten 
eingelegte Reviſion als unbegründet ver⸗ 
worfen, ſodaß das Urteil des Landgerichts 
rechtskräftig wurde 

Das Denkmal war mit Aufſchriften wie 
„Tod dem Stahlhelm“ verſehen und auch 
ſonſt erheblich beſchmußßzt worden. Als Betei⸗ 
ligte wurden elf Perſonen ermittelt, von 
denen fünf noch wegen Ueberfalls auf ein Stahl⸗ 
helmmitglied angezeigt wurden. Sie verfolgten 
den Wehrloſen in einen Garten und mißhandelten 
ihn dort. 

Das Schöffengericht hatte die Beteilig⸗ 
ten wegen Sachbeſchädigung und gefähr⸗ 
licher Körperverletzung zu geringen 
Geldſtrafen verurteilt. Gegen dieſe Entſcheidung 
hatte die Staatsanwaltſchaft unter Beſchränkung 
auf das Strafmaß Berufung eingelegt. 
Das Landgericht Gleiwitz hielt auch die Geld- 
ſtrafe nicht für eine ausreichende Sühne 
und erkannte gegen ſämtliche Angeklagten auf 
mehrmonatige Freiheitsſtrafen. Im 
Falle der Sachbeſchädigung wurde den Beteiligten 
als ſtraferſchwerend zugerechnet, daß es 
ſich bei den zu Ehren der im Weltkriege aefa l- 
lenen Regimentsangehörigen errichte⸗ 
ten Denkmal um einen Gegenſtand der Ver⸗ 
ehrung für den weitaus größten Teil der Be- 
völkerung handele, deſſen Beſudelung eine beareif- 
liche Empörung hervorgerufen habe. 


Gleiwitz, 27. Oktober. 

Die Vertreter ſämtlicher Intereſſenverbände 
der Flüchtlinge und Verdrängten Oberſchleſiens 
nahmen am Sonntag zu der durch die neuen Ver⸗ 
ordnungen geſchaffenen Lage Stellung. 
Polotzek, Gleiwitz, berichtete über die Mittel 
und Wege, wie den Flüchtlingen und Verdrängten 
Oberſchleſiens zu ihrem Rechte verholfen werden 
kann. Er berichtete über die Konferenz bei der 
Regierung und kam zu dem Schluß, daß man den 
Wünſchen durch eine Ausdehnung der Oſt⸗ 
hilfe auf die Flüchtlinge und Verdrängten am 
beſten gerecht werden würde. Die Sonderwünſche 
Oberſchleſiens hätten bei der Arbeitsgemeinſchaft 
in Berlin durch die Uneinheitlichkeit der einzelnen 
Verbände nicht immer den gewünſchten Erfolg 
gehabt. Notwendig ſei daher die Bildung 
einer Arbeitsgemeinſchaft der Geſchä⸗ 
digten⸗Verbände Oberſchleſiens, um ein Zuſam⸗ 
menwirken aller Verbände herbeizuführen. 

Nachdem in mehrſtündiger Ausſprache die 
Zwecke und Ziele der Arbeitsgemeinſchaft ſowie die 


Hberſchleſiens 


[Eigener Bericht) 


Richtlinien für das Vorgehen gegenüber 
den Kommunen der Oppelner Regierung 
und den Reichs⸗ und Stadtſtellen feſtgelegt wor⸗ 
den waren, wurden die übrigen Forderungen und 
Wünſche in einer Entſchließung niedergelegt, in 
der u. a. verlangt werden: Aenderung des Kriegs- 
ſchädenſchlußgeſetzes, eine gerechte, dem Schadens⸗ 
fall entſprechende Entſchädigung, Verzinſung der 
bis jetzt noch unverzinslichen Wiederaufbauzu⸗ 
ſchläge, Maßnahmen zur Sanierung der dem 


Mittelſtand angehörenden Geſchädigten, ins⸗ 


befondere eine Entſchädigung für den Exiſtenz⸗ 
berluft und Befreiung von ſämtlichen 
Steuern auf fünf Jahre, Schaffung eines 
Sozialfonds für Erwerbsunfähige und Kranke 
ſowie für Kleingeſchädigte, Streichung des § 32 
und Neuaufrollung dieſer Fälle ſowie Revi⸗ 
fion aller abgelehnten Körper⸗ 
ſchadenfälle und ſchließlich Aus deh⸗ 
nung der Oſthilfe bei Umwandlung der 
Notverordnung in ein Geſetz auf die Flüchtlinge 
und Verdrängten. 


Herbfibertretertagung des Kreiskxiegerverbandes 


Nächſtes Berbandsfeſt in Nichtersdorf zur denkmalsweihe 


[Eigener Bericht) 


Dem Nullpunkt entgegen 

Es läßt ſich nicht länger verheimlichen, und 
jedermann, der geſtern auch nur einen Schritt 
aus dem Hauſe getan hat, wird mir das be⸗ 
ftätigen: der Winter ſteht vor der Türe. 
Mit großer, geradezu überraſchender Geſchwindig⸗ 
keit iſt das Queckſilber aus den 20er Graden, bei 
denen es ſich in der Mittagsſonne der vergan⸗ 
genen Tage immer noch halbſommerlich tummelte, 
plötzlich dem Nullſtrich entgegengepurzelt, 
daß die Regentropfen das Schauern kriegten und 
erſt eine Gänſehaut bekamen, um ſchließlich 
zu kleinen Hagelkörnern zu werden, die der 
Sturm vor ſich herjagte. Und ſo hat denn der 
Winter mit allem, was dazugehört, nunmehr 
ſeinen Einzug in Oberſchleſien gehalten. 

Uebrigens iſt es im ganzen Reiche ſo 
plötzlich kalt geworden. Das Rieſengebirge 
meldete ſchon geſtern einige geringe Kältegrade 
und ſtarken Schneefall, der im Tal eine Höhe 
von 35 Zentimeter erreicht hat, während in der 
Gegend der Prinz⸗Heinrich⸗Baude, Hampelbande 
und Schleſierhaus 50 Zentimeter und mehr 
Schnee gemeldet werden. Das ganze Gebirge iſt 
mit einer weißen Kruſte bedeckt. 

Nun heißt es aljo wieder tüchtig ein heizen, 
die Fenſter nur kurz, aber kräftig am 
Morgen und nach den Mahlzeiten, vor allem 
auch noch einmal vor dem Schlafengehen öff⸗ 
nen und im übrigen zuſehen, wie die Schei- 
ben infolge des raſchen Temperaturwechſels 
draußen im Innern beſchlagen. Wer zum 
Thermometer will, muß einen ſchmalen Strich 
mit dem Finger zeichnen, um das zuſammen⸗ 
geſchrumpfte Queckſilberſäulchen zu entdecken, und 
wer den an die Scheiben praſſelnden Regen nicht 


Kroczek, bei 140 Silben Ewald Michalla, ? 
bei 120 Silben Emmi Grzeblok, 8 Peiskretſcham, 27. Oktober. Bürgermeiſter Tſchauder begrüßte die i i 
Sch — 9 i 4 an ih po Der Vorſtand hatte beichloffen, die Herbſt⸗Ab⸗Verſammelten im Namen der Stadt DD wünſchte] nur hören, ſondern auch ſehen will, der muß 


* 

Schauburg. Das Programm der Schauburg „Der 

Greifer“ wird des großen Erfolges wegen die zweite 
Woche verlängert. 


* U.⸗Lichtſpiele. Wie bei der einzig daſtehenden 
Beſetzung mit allererſten Luſtſpieldarſtellern und auch 
ganz allgemein bei der dem gleichnamigen Bühnen⸗ 
ſchwank entlehnten überaus komiſchen Handlung nicht 
anders zu erwarten war, erwies ſich in den rüdliegen» 
den Tagen das große Tonfilm-Großluftfpiel „Penſion 
Schöller“ als ein ganz großer Erfolg für die UP. 
Lichtſpiele, die deswegen dies ausgezeichnete Tonfilm 
Luſtſpiel ebenſo wie die Micky⸗Tonfilmgroteske „Ein 
Sommernachtstraum“, bis einſchließlich Don- 
nerstag auf dem Spielplan behalten, während ab 
Freitag E. A. Duponts, des Regiſſeurs des erfolgreichen 
„Atlantic“ Tonfilms, neueſtes großes Tonfilmwerk 
„Zwei Welten“ zur Vorführung gelangt. 


Capitol. Im neuen Capitol-Programm ſehen wir 
den inhaltsreichen Großfilm „Jugendſünden“ 
mit Margarete Schön, Henry Peter Arnolds, Erna 
Morena, Leopold von Ledebour in den Hauptrollen 


HERBA i des Kreiskriegerverbandes in 
eiskretſcham in Meyers Hotel abzuhalten. 
Der 1. Vorſitzende, Major a. D. Nerlich, be⸗ 
grüßte 14,30 Uhr die trotz des ſchlechten Wetters 
ens erſchienenen Kameraden. In bewegten 

orten ging er auf die furchtbaren Geim- 
ſuchungen ein, von denen unſer Bergbau 
in den letzten Tagen ie worden ift. Der 
Vorſitzende ging weiter auf die Aufgabe der 
Kriegervereine in dieſer Zeit ein, die von Zank 
und Streit erfüllt iſt. Er fordert die Kameraden 
auf, treu zur Fahne zu halten und unſerem 
Vaterlande zu elfen. Er begrüßte es, daß nun 
endlich von verſchiedenen Seiten an den Verträ⸗ 
en von Verſailles gerüttelt wird. Die Vereine 
ürfen nicht nachlaſſen, durch Unterſchriftenſamm⸗ 
lung immer wieder gegen die Kriegsſchuld⸗ 
lüge einzutreten. Der 18. Janugr ſoll diesmal 
beſonders gefeiert werden. Die Vereine werden 
aua an dieſem Tage weite Kreiſe über die 
unſinnige Kriegsſchuldlüge aufzuklären. Ein be- 


der Tagung einen guten Verlauf. 


Bei Feſtſetzung der Anweſenheitsliſte 
wird feſtgeſtellt, daß von 55 Vereinen nur 
23 Vereine vertreten find. Der Vorſitzende m ip- 
billigt dieſes Verhalten als unkamerad⸗ 
E Für Soldaten gibt es kein ſchlechtes 

etter. 


Ein Vertreter des n Gleiwitz⸗ 
Richtersdorf begründet den Antrag ſeines Ber- 
eins, das Kreiskriegerverbandsfeſt im Jahre 1931 
mit der Einweihung des Denkmals für die im 
Weltkriege Gefallenen in Richtersdorf abzuhalten. 
Die anderen Vereine ziehen ihre Anträge zurück, 
da einer Denkmals meihe der Vorrang an- 
erkannt wird. Der Antrag des Verbandsvorſtan⸗ 
des, die Verbands beiträge von 1,40 auf 
150 RM pro Mitglied und Jahr zu erhöhen, 
wird auf Antrag des Rechtsanwalts Kaffanke 
noch einmal an eine Kommiſſion verwieſen. Die 


mehrere breite Striche mit dem Handrücken über 
das Glas ziehen, und wenn er dann die wehenden 
Schauer wie Schleier hat die Straße heraufziehen 
ſehen, kriecht er fröſtelnd in die hinterſte Ecke an 
den Ofen, der nun wieder der befte Freund un- 
ſerer kalten Hände und Füße werden wird. 


ſchäftigte Gerichtsaſſeſſoar Dr. Roth ift vom 
10. November ab zum Amtsgerichtsrat in Hap- 
nau (Bezirk Liegnitz) ernannt worden. 


Von der Reichsbahn. Es treten nachſtehende 

rplonänderungen ein: Vom 31. 10. ab per- 
ehrt Vorz. 988 an den Tagen vor Sonn- und 
Feiertagen im Plane des Zuges 986, von Bauer: 
witz bis Piltſch. Vom 1. 11. ab verkehrt Z. 202 
von Annaberg bis Ratibor Kal, und von Ro⸗ 
tibor bis Kand r * 2 Min. ſpäter, alfo Anna⸗ 
berg ab 4,49, Ratibor an 5,15 ab 5,18, Kandrzin 


und einen wirklich ſpannenden Film, der die Aaſſen. ſonderes Arbeitsgebiet wird den Krie i Umſtellung des Geſchäftsbetriebes i m 

gerbereinen | Umſt etriebes auf einen neu i 
behandeln toter Gentleman” mit Nod Tajin ber Erſtarkung des Mehrwillens gezeigt. seitligen foitobete leb wird resten 3 Et r cee 
Roque in der Hauptrolle. 2 * tage der Rückerſtattung unferer Kö⸗] Die forporative Abſchließung einer Haft⸗ wurde hei dem ndert pn ein Elan 


Hindenburg 


* Gerichtsperſonalien. Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Mikoſch wird vom hieſigen ee an das 
Amtsgericht Schömberg verſetzt. 


* Selbſtmordverſuch. Der Invalide Joſef K., 
Wilhelmſtraße wohnhaft, wollte aus dem Leben 
ſcheiden und durchſchnitt ſich in der Wohnung 
die Pulsader n. K., der einen großen Blut ⸗ 
beriuft erlitten hat, wurde in das Städtiſche 
Krankenhaus übergeführt. 


* Bon der St.⸗Joſephs⸗Kirche. Wie aus dem 
Gang der Bauarbeiten erſichtlich, wird die 
dale St.⸗Joſephs⸗Kirche auch eine Krypta ent- 

ten. 


* Verlegung des Wochenmarktes. Der Wo» 
chen markt im Stadtteil Zaborze, der des 
Feiertages Allerheiligen wegen ſchon am Freitag 
tattfindet, wird, da der Marktplatz an der Broja 
trape auf einige Tage anderweitig vergeben ift, 
an diciem Tage ausnahmsweiſe auf dem frühe ⸗ 
ren Marktplatz gegenüber der alten Poſt ab- 
gehalten werden. 


* Eröffnung der Volkshochſchule. Wie bereits 
mitgeteilt, findet am Mittwoch um 20 Uhr in 
der Aula der Mittelſchule die Eröffnung des 
eee der Volkshochſchule 
tatt. 

+ Katholiſcher Geſellenverein Zaborze. Der 
Verein veranſtaltete am Sonntag einen wohl- 
elungenen Familienabend. Im erſten 
Feil ielt Studienrat alles einen Vortrag 
über Vater Kolpings Erziehungsgeiſt zum Fami- 
lienſinn. Der Präſes, Oberkaplan Schypulla 
dankte dem Redner für die ſchönen Worte, worauf 
der gemütliche Teil begann. Während der Tanz⸗ 
pauſen wurden hamoriſtiſche Vorträge 
gehalten. 

Vom Bühnenvolksbund. Die heute, Dieng- 
tag, ſtattfindende Aufführung der Kälmän⸗Oper⸗ 
ette „Das Veilchen vom Mantmartre“ iſt zu⸗ 


oll in das rg ar Ai der Ber- 
eine aufgenommen werden. Als beſonders wid- 
tige Arbeit wird die Erziehung unſerer Jugend 
angejehen. Die Vereine müſſen Kyffbäuſer⸗ 
Jugendgruppen oder Landesſchützengrup⸗ 
ne gründen. Auch Mädchengruppen 
ollen ins Leben gerufen werden. Ganz energiſch 
wird noch einmal die Ueberparteilichkeit der 
Kriegervereine betont. Die Kameraden follen 
eingedenk bleiben, daß ihnen über den Parteien 
das Vaterland ſtehen muß. 

Beſonders wichtig 1 
arbeit der Vereine. Was vom e 
bund getan wird, ift viel und doch dei der gro- 


che wis mus. Die 
Kriegervereine wollen ihre gene Kraft darauf 
richten, unſer Volk wieder in Liebe zu Gott und 
unſerem geliebten Vaterlande gu erziehen. Ein 
Hoch auf unſer Vaterland und ſeinen nim⸗ 
mermüden Reichspräſidenten von Hin den 
burg wurde begeiſtert aufgenommen. 


welcezyk, bei 140 Silben Elfriede Arndt, bei 


120 Silben „ und bei 100 
a. 


Silben Luzie Ku 
* Theateraufführung der gborngruppen. 
Im Eifnerſchen Konzertſaale führten die Jung 
pen einen luſtigen Schwank auf: 
ödie.“ Die Dariteller blieben ano⸗ 
nym. Mit nur einfa Mitteln verſtanden ſie 
che chauſpieleriſcher * 

und ſprudelnden 5 alles aus dem Schwank 
heraus, re erufsſchauſpieler hätten es 
kaum er nahen können. Nach einigen gat 
n folgte „Scheewittchen“ 
lich holes Schnee⸗ 

; ärchenſtim⸗ 
mung wurde echt getroffen; neben dem Schnee⸗ 


in wir 


ift auch die Für ſorge den K 


pflichtverſicherung des Verbandes wird 
als noch nicht ſpruchreif zurückgeſtellt. Der 
1. © rice des Vereins erſtattet nun einen 
ausführlichen Bericht über den . der 
Vereine mit dem Verbande. Die Stärkenach⸗ 
weiſe ſollen rechtzeitig und vollſtändig einge⸗ 
reicht werden. m Totenſonntag ſoll von den 
Vereinen eine Sammlung für die Kriegergräber 
veranſtaltet werden. Die Sammlung ih geneh⸗ 
migt. Sammelbüchſen ſind umgehend beim 
Vorſtand zu beſtellen. T in überreicht 

ameraden Vollmöller, Janotta und 
Tihang das Ehrenkreuz und die Beſitzzeugniſſe. 


Mit ausführlichen Berichten des 1. Vorſitzen⸗⸗ 


den über die Propinzialverbandstage 
in Breslau und den 2. Schleſiſchen Kriegertag 


in Liegnitz ſind die Punkte der Tagesordnung 


erſchöpft. Bei den Berichten wird immer wieder 
betont, daß auf allen Tagungen die Arbeit an 
saanen Jugend als ganz beſonders wid ti 
erkannt wurde und daß alle Kameraden ce = 
fen follen, um die Jugend in Treue gegen Gott 
und das Vaterland zu erziehen. 


ten Stand der Vereinskaſſe. 

andswahl ging Prälat Ulitzka 

um 1. Vorſitzenden wiedergewählt hervor. An 

telle des 2. . Sonde Dr Gawlik, der fein 
€ 


Aus der Vor- 


e Lage kennzeichnete. 
len Kr 


i 
Cibis. O a Kaſchny hob die 


nde in Ratibor 


bruch verübt. Der ‚Dieb gelang durch Ein- 
drücken der Fenſterſcheiben in die Wohnung, er- 
brach den dort befindlichen Schrank und entwen⸗ 
dete eine darin befindliche eiſerne Kaſſette mrr 
bis 400 Mark Inhalt, mit der er wieder 
durchs Fenſter verſchwand. 


* Grober Unfug. Montag nacht wurde durch 
ruchloſe Hände der Feuermelder am Polko⸗ 
platz eingeſchlagen und die Feuerwehr alarmiert. 

Is ſie an Ort und Stelle eintraf, mußte ſie die 

abrnehmung machen, daß fie böswillig herbei- 
age war. Leider entkam der Täter uner- 
annt. - 


Verkehrsunfall. Sonnabend nachmitt 
wurde auf den Domſtraße der Häusler Jof 
7 Dh aus Budzisk. Kreis Ratibor, von einem 
utomobil angefahren, wobei er erhebliche Ber- 
Sun en e Su 5 F. . ben 
upenfiana erhört u trägt fel 
die Schuld an dem Unfall. 


* Ein Lebensmüder. Sonntag verübte ein auf 
der Coſeler Straße wohnhafter Arbeiter Selbſt⸗ 
mordverſuch durch L512 wurde aber noch 
rechtzeitig gerettet. Dr Anderſch ordnete die 
Ueberführung des Selbſtmordkandidaten ins 
Städtiſche Krankenhaus an. 


* Oberſchl Ste umeiſter. i 
em am 79216 inne ie 


8 


abae- 
haltenen hren be wurden einige Dit 

b ) n des DSB. aug- 
ezeichnet. ie Vorſtandswahl ergab folgendes 


; 3 1 0 witten trugen die reizenden 7 Zwerge mit ihren weiteren gab er Aufſchlüſſe über die Erhöhung Ten T, ifter 
F . Laternen das nötige dazu bei. Auch hier war der Grundvermß er. ie, Bierſteuer l. Saffierer ER 2 Qufferer Wilbein 
© Stenographenderein Stolze⸗Schrey. Bei alles rein empfunden und außerordentlich ſauber werde vom 1. November ab eingeführt. Weiter[Piskorz, 1. S riftführer Konſtantin Gor- 
e ee eee Königshütte einſtudiert. Dankbarer Beifall lehnte die treff- — 758 dier Qaf ny Mitteilung, zohk a, 2. Schriftführer Franz Przybilla, 
erhielten vom hieſigen Verein folgende Mitglie⸗ lichen Darbietungen. be anf. eee rue 1225 1. Archipar Joſef Elias, 2. Archivar Alfred 
der erſte Rreije: bei 260 Silben Eliſabeth © tr u- f von 750 auf 500 Prozent eintreten werde und Hieb wer Deiliher Joſef Caernegti, Josef 
Gez Bei 220 Silben Sba Sebet und Gertrud Ratibor bab bie ga chen ſtaatlichen Grundvermögen Mika, Johann Hante und Hermann Kula. 
urziwoda, bei Silben Eliſabe o ſe, teuer vom unbebauten Grundbeſitz anſtatt 500 
Frieda Miosga, Franz Beck und Hubert Pa⸗ d Een Rn er ri etwa Be Wenden Fee sr 3 
F er Oberbürgermeiſter ſprach ferner über die Vereinigung der Kurzſchriſtlehrer. Die Ver- 
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See, Eu Dem 8 Auge K A e ee er olauskirche rälat | Bezirksa uß die Ratiborer Beſoldungsord un 15 è . ab. Der Vereinigung gehö 


unferer Stadt wohlbelannt, da fie, wie an vielen ande- 
ren deutſchen Städten, auch am hieſigen Orte vertreten 
ijt. Kommerzienrat Kaiſer, Sohn des Gründers 


und gegenwärtiger Chef des Hauſes, trägt dem Ernſt M 


nung mit den geſetzlichen Beſtimmungen in Ein- 


klang ſtehend erklärt und genehmigt haben. 


n i 
2 Der a Zeit als 


Gerichts n. 
Hilfsrichter an das Oberlandesge 


i rüfte Kurzſchriftlehrer an. Nach 
Erſtattung des Berichtes über die auptperſamm⸗ 
lung des Bundes Deutſcher Kurzſchriftlehrer in 
Berlin und über den Berliner Stenographentag 


; d R 2 der laut 3 Der vom Schriftführer in Breg- befaßt di it dem Erlaß d 
Feier b 172 51. br”, pat deshalb 1 Stif. Stadtoberinſpektor 3 erſtattete e lau einberufene Landgerichtsrat Dr Wilezek 55 ichen 5 it Ysien gaie | 
tung zugunſten der Angeſtellten und Arbeiter feiner tibor iſt vom 1. Nopember ab an das Kunſt und Volksbildung . Anerkennung 


Firma errichtet, die mit einem Kapital von 200 000 RM. 
dotiert wurde. 


Kalus vorgetragene Kaſſenbericht zeigt einen 


18» 
bericht weiſt eine erfolgreiche Vereinstäti ö it 
auf. Auch der vom ae Fabrilbe Be Ben 


Qand- 


und Amtsgericht in Breslau v 
worden. — Der beim 2 4 


misgericht in Ratibor ber Vorſchende Pal 


Anſchließend daran hielt d 
Menzler, Gleiwitz, eik 


— 


n Zu 4 


Einweihung der Provinz⸗ 
Jugendherberge in ziegenhals 


[Eigener 


Ziegenhals, 27. Oktober. 

Inmitten eines ſchönen Waldgeländes in Zi e⸗ 
genhals erhebt ſich die erſte don der Provinz 
Oberſchleſien errichtete Jugendherberge. 
Sie iſt ſehr zweckmäßig eingerichtet. Die Ein⸗ 
weihungsfeier ging am Sonntag vor ſich. 
Vormittags fanden in der katholiſchen und evan⸗ 
geliſchen Kirche Feſtgottesdienſte ſtatt. Um 
1 Uhr nachmittags nahm die eigentliche Feier 
ihren Anfang. Der Dezernent des Landesjugend⸗ 
amtes, Landesrat Pa duch, brachte den Dank an 
diejenigen Stellen zum Ausdruck, die zur Errich⸗ 
tung der Jugendherberge beitrugen. Als Vertre⸗ 
ter des Oberpräſidenten ſprach Regierungsdirek⸗ 
tor Weigel und betonte, daß die Jugendher⸗ 
berge zur Ueberbrückung von Gegenſätzen, ferner 


Bericht) 


zur ſtaatsbürgerlichen Ertüchtigung und ſittlichen 
Feſtigung beitragen ſoll. Er brachte ein Hoch auf 
Oberſchleſien und die deutſche Heimat aus; das 
Abſingen des Deutſchlandliedes folgte. Landrat 
von Ellerts dankte dafür, daß die Jugend⸗ 
herberge nach dem Kreiſe Neiße kam. Im Namen 
der Stadt Ziegenhals ergriff Bürgermeiſter Dr. 
Schneider das Wort. Weitere Anſprachen 
wurden von Schulrat Retznitzek namens des 
Landesverbandes für Leibesübungen und der 
Schulräte, von Jugendführer Schneider aus 
Neiße, von Rektor Buchmann vom Schleſiſchen 
Sudetengebirgsverein und vom Vertreter des Ju⸗ 
gendheims Ramſau gehalten. Die Einmaue 
rung der Urkunde folgte. 


Bezirtseriammlung des Kathollc⸗Kaufmauadchen 
Bereins in Grob Sireplig 


[Eigener Bericht) 


sj Groß Strehlitz, 27. Oktober. 

Die Mitglieder des Katholiſchen Kauf⸗ 
männiſchen Vereins aus dem Gau Dber- 
ſchleſien haben ſich am geſtri Sonntag in 
größerer Zahl zum Bezirkskäg bier einge⸗ 
funden. Der Vorſitzende des Oppelner Kreisver⸗ 
eins, Kaufmann Hartwig, eröffnete mit Be⸗ 
grüßungsworten die Verſammlung. Sein beſon⸗ 
derer Gruß galt Erzprieſter Lange, dem Pro- 
tektor des Vereins Groß Strehlitz, dem Gauvor⸗ 
ſitzenden Kaufmann Müller, Beuthen, dem 
Kaufmann Lopotta, Oppeln. Er gedachte der 
Opfer der Grubenkataſtrophe, deren Andenken die 
Verſammlung ehrte. 

Gauvorſitzender Müller berichtete über die 
Tagung in Neuſtadt, bei der in großem Umfange 
fruchtbringende Arbeit geleiſtet worden 
iſt. Kaufmann Hartwig verlas ein Schreiben 
der Handelskammer Oppeln, nach dem ſich dieſe 


Referat über „Neuzeitliche Anſageſtoffe, unter 
W Vorlegung der bislang erſchienenen 
üchern. 


Stellen⸗Geſuche 
Suche für bald oder 
1. Januar 1931 eine 

Lehrstelle 


für meinen Sohn in 
einer größer. Drogerie. 
Angebote unter B. 546 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


Hausmeister, 


verh., m. Dampfheizg. 
vertr., mögl. gelernter 
Chauffeur, per bald 
geſucht. (Wohnungs- 
tauſch.) Meldungen u. 
B. 561 a. d. G., d. 8. 
Beuthen OS. 


Aeltere, erfahrene 
Säuslings- 
schwester 


mit guten Zeugniſſ. 
p. 15. Nov. geſucht. 
Gefl. Angeb. unter 
B. 563 an die Ge⸗ 


— 


Evangel. Frau 
Alleinmädchen | just 


od. Frau geſucht. An-| Hotel Kaiſerhof, 
geb. u. Hi. 1270 a. d. `$ n i 
©. d. 8. Gindenburg. Beuthen OS. 


Schachtmeister 


für Bodenbewegun i i 

guten E 10 wegung (Gleisarbeit) mit 
eſucht. 

B. 600 an di 


Perfekte 
Garderoben 


Miet-Geſuche 
Zu mieten gesucht: 


700 m gebr., gut erh. Feld b 
500 oder 600 . 
ſchwellen montiert, 
25 Muldenkipper, % cbm Inhalt, 
4 Weichen. 
Eil-Angebote erbeten unter B. 566 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OG. 
—— .— ͤ ͤ —.b —äùũẽ — 


* oder / | 

Zimmer mit Beigelah | m. 
p. 15. 11 od. 1. 12. 30 
geſucht. Angeb. unt. 


B. 565 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. Beuthen DG. 


beſtehendes 


hep. p. 1. 11. 30 
geſ. Ang. u. B. 562 
a. d. G. d. 8. Beuth. d. 


Ztg. 


Gleiwitz, Bahnhofstraße 5 
Telefon 2607. 
Um Irrtümer zu vermeiden, mache ich meine 
werte Kundschaft darauf aufmerksam, daß das 


Blumengeschäft Ratiborer Straße5 nicht 
mehr meinen Betrieben angeschlossen ist. 
ĖS 


a 
Boss, Lehensmitlel-neshalt 


diefer Zeitung Beuthen DE. 


Heron-Friseurgesthäfl 


in beſter Lage von Leobſchütz, mit frei» 
werdender 3⸗Zimmer⸗Wohnung u. beſter 
Kundſchaft, iſt durch Tod des jetzigen 
Inh. Franz Werner ſofort z. verkaufen. 
Eilangebote von zahlungsfähigen, nur 
tüchtigen Fachleuten an 

Albert Kotzur, Leobſchütz OS., 

Schließfach 47. Telefon 292. 


— En 
Wegen Todesfalls i 
tahl⸗I in einer . . 
ſtadt Schleſiens ein j. 
mehreren Jahrzehnten 


Roionialwaren- 
1 Zimmer; WVeingeschätt 


jofort zu verkauf 
2 Betten, Kod)-|15 ; 3 
geleg., v. tinderloj, ee! Angahig. 
Eh gebote unter J. k. 567. 
an die Geſchäftsſtelle 
Beuthen O8. 


an die Landräte und andere maßgebende Be⸗ 
hörden gewandt und gebeten hat, das ein⸗ 
heimiſche Gewerbe bei der Vergebung 
von Aufträgen zu bevorzugen. Ehe 
ein Auftrag nach außerhalb geht, ſollen oberichle- 
ſiſche Firmen angefragt werden, ob dieſe in den 
Preis eintreten. Geklagt wurde über den Hau- 
ſierhandel. Kaufmann Hartwig ſprach 
„Ueber den Sinn der Bürgerſteuer“. Er 
führte den Wert der Staffelung aus, die un⸗ 
ſoziale Auswirkungen vermeiden ſoll 
und beſonders eine Entlaſtung des Ge⸗ 
werbes im Gefolge hat. Hoffentlich wird das 
neue Steuervereinheitlichungsgeſetz noch andere 
unſoziale Auswirkungen ausmerzen. Dann kamen 
Warenhaus. und Filialſteuer ausgiebig zur 
Erörterung. Nach einer Ausſprache über den 
Nachwuchs der kaufmänniſchen Ange- 
ſtellten, die Eignungsprüfung und die Gehil⸗ 
fenprüfung wurde als nächſter Ort für die Früh⸗ 
jahrsbezirkstagung Guttentag in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


LT. 


vom 25. Oktober bis 1. November 1930 
im gröften Geschäft der Blumenbranche Oberschlesiens 


Selbſtgeber vergibt 


ooh 


gegen Hypotheken- 
ſicherheit. Zuſchrift. 
unter B. 568 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Beuthen OS. 


Gefl. Ane 


Kundgebung der Beuthener Angeſtelten 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 27. Oktober. 

In den Reihen der Angeſtellten beſteht große 
Beſorgnis um die Zukunft des Berufsſtandes. 
Die chriſtlich- nationale Angeſtelltenbewe⸗ 
gung hat es ſich daher zum Ziel geſetzt, die Mit⸗ 
glieder über die Wirtſchaftslage aufzu⸗ 
klären und den Dingen, die geeignet ſind, Un⸗ 
ruhe in die Angeſtelltenſchaft hineinzubringen, 
auf den Grund zu gehen. Dieſem Zwecke ſollen 
Kundgebungen in den einzelnen Städten dienen. 
In Beuthen wurde damit der Anfang gemacht. 
Der Deutſchnationale Handlungs⸗ 
gehilfen verband, der Verband der 
weiblichen Handels- und Bürvange- 
ſtellten, der Verband Deutſcher Tech⸗ 
nifer und der Deutſche Werkmeiſter⸗ 
bund haben am Montag abend zu einer Kun b- 
gebung in den großen Konzerthausſaal einbe⸗ 
rufen. Hier hielt vor der Angeſtelltenſchaft der 
Kreisgeſchäftsführer Suchy vom DHV. einen 


Aufklärungsvortrag über die Tarif 
lage. Die Gehaltsabkommen ſind ſowohl in der 
Montaninduſtrie als auch im Einzelhandel vor 
den Arbeitgebern zum 31. Oktober gekündigt 
Beide Arbeitgebergruppen ſtellen die Forderung 
des Gehaltsabbaues um 10 Prozent. 

Der Redner erörterte dann im einzelnen 
die jetzigen Gehaltsſätze der Angeſtellten⸗ 
ſchaft in der Induſtrie und im Einzelhandel. 
Gauvorſitzender Fendel, Breslau, hielt einen 
längeren, wirtſchaftspolitiſchen Bo- 
trag. Er ſchilderte die ſchwere Lage der Angeſtell⸗ 
ten Oberſchleſiens und bekundete die Bereitſchaft 
der Angeſtellten, am nationalen und ſozia⸗ 
len Aufbau des Vaterlandes mitzuarbeiten. Am 
Schluſſe wurde eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, in der verlangt wird, alles zu verſuchen, 
um die dem Volke auferlegten Kriegslaſten ſobald 
als möglich auf ein erträgliches Maß herab- 
zuſetzen. 


der 1 Million⸗Fehlbetrag Ratibors 


Ratibor, 27. Oktober. 

Die Stadt hat im zweiten Vierteljahr des 
laufenden Rechnungsjahres, veranlaßt durch die 
Steigerungen der Wohlfahrtslaſten, alles 
verſucht, um eine Verminderung der Aus⸗ 
gaben zu ermöglichen. Hierdurch wurde erreicht, 
daß gegenüber dem Etatſoll Beträge in nennens⸗ 
wertem Umfange erſpart werden konnten. 


Im ordentlichen Haushalt 


wurden insgeſamt im Berichtsvierteljahr 
1913302,— RM. ausgegeben. Gegenüber dem 
Soll für ein Vierteljahr von 2381 121, — RM. 
ergibt ſich buchmäßig eine Erſparnis von 467 819 
Reichsmark. Allerdings iſt bei einem Teil der 
buchmäßig erſparten Beträge die Veraus⸗ 
1 nur hin ausgezogen worden, ſo⸗ 
aß in den künftigen Monaten erhöhten Aus- 
gaben zu leiſten ſind. Im einzelnen wurden ver⸗ 
ausgabt: Bei der allgemeinen Verwaltung 
347 997,— RM., beim Schulweſen 457 807,— 
Reichsmark. (Hiervon entfallen auf * 
287 562,— RM.), beim Tiefbau 47 558,-- RM. 
bei der Wohlfahrtspflege 402 290,— RM. 
bei den beſonderen gemeinnützigen Ba en 
und Einrichtungen 78362, — RM., bei 
den übrigen Kämmereiverwaltungen 579 360,— 
Reichsmark. ; 

Im n wurden vereinnahmt 
1924 264,— RM. Gegenüber dem Einnahmen ⸗ 
ſoll für ein Vierteljahr von 2026 061,— RM. 
aljo weniger 101 797,— RM. Im einzelnen find 


„ 
r 


eingegangen an Steuern: 828836,— RM. und 
an ſonſtigen Einnahmen 1095428, — RM. Von 
den letztgebuchten Beträgen entfallen 70 317 RM. 


Ay 
IA Ping in 2 


BR. Dee | 

sn, 4 
al! 

„ill EI 


I” 


F 


it fi 


N Wc 


r, 
s T 


ilch 
aM 


rischen N 


uf ie allgemeine Verwaltung, 
194 576,— RM. auf das Schulweſen. 


216 925,— 
Reichsmark auf die Wohlfahrtspflege, 
90 689,.— RM. auf die beſonderen RAAST Ai 


Anſtalten und Einrichtungen, 519960, — 
Reichsmark auf die übrigen Kämmereiver⸗ 
waltungen. Der Geſamtſehlbetrag für das 
laufende Jahr einſchl. der übernommenen Fehl⸗ 
beträge der früheren Jahre beläuft ſich auf 
1047 121.— RM. 


Außerordentlicher Etat 


Die Ausgaben des außerordentlichen Haus- 
halts belaufen ſich für das zweite Quartal des 
aufenden Rechnungsjahres auf 328 726. — RM. 
und ſind in der Hauptſache auf die Durchfüh⸗ 
rung des von den ſtädtiſchen Körperſchaften be⸗ 
ſchloſſenen Arbeiksbeſchaffungs⸗ Wund 
Notſtandsprogramms zurückzuführen. 
Von den Ausgaben wurden gedeckt: 20 026,— RM. 
durch Straßenbaukoſten, 37 653.— RM. aus Mit- 
teln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge, 
114 200.— RM. aus Mitteln der Betriebswerke 
und des Kanalwerkes, 48 000, — RM. aus einem 
Hauszinsſteuerdarlehen und 108 847, — aus D a r- 
lehnsmitteln. 


Oppeln 


* Neue Stadtverordnete. Infolge Wegzuges 
von Oppeln ift Stadtverordneter Tſchuppan 
von der SPD. aus der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ausgeſchieden. An ſeine Stelle tritt 

rou Agnes Baron, die in der nächſten Stadt- 
verordnctenſitzung in ihr Amt eingeführt wird. 


Um sicher zu gehen, daß 

Sie beim Einkauf auch 
wirklich die frische 
Rheinperle Margarine 
erhalten, achten Sie bitte 
auf Wanne und Um- 
schlagpapier. Beide müs- 
sen den Namen Rhein- 
perle tragen — nur so 
haben Sie Gewähr für 
Echtheit und ständige 
Frische! 


Rheinperle Margarine ist nur 
echt in Wanne und Wickler 
mit dem Namen Rheinperle 


"immer 


frisch’ 


Wenn „Rheinperle“ verlangt, jedoch eine andere Marke verab- 


folgt wird, so macht sich der Verkäufer straf bar. 


die Erforſchung der Tierwelt 
Hberſchleſiens 


Bei der in den Räumen des Städtifchen 
Muſeums Beuthen veranſtalteten Generalver⸗ 
ſammlung des Entomologiſchen Vereins Ober⸗ 
ſchleſien erſtattete Baumeiſter Raebel, Hin⸗ 
burg, den Bericht über die Arbeit der Vereini⸗ 
gung im verfloſſenen Jahre. Auch in dieſem 
Jahre iſt für die Fauna Oberſchleſiens eine 
Reihe von Neufeſtſtellungen zu verzeich⸗ 
nen. Bereits früher war der Ellguther Stein- 
berg bei Annaberg das Ziel floriſtiſcher und ento⸗ 
mologiſcher Forſchungen. Wegen ſeiner ganz be⸗ 
ſonders ſeltenen Planzen- und Tierwelt ſind be⸗ 
reits Schritte unternommen worden, um dieſes 
Gebiet unter Schutz zu ſtellen. Von Mitgliedern 
des Entomologiſchen Vereins ſind bis jetzt auf 
dieſem kleinen Gebiet gegen 270 Arten von Groß⸗ 
ſchmetterlingen feſtgeſtellt worden. Der Referent 
berichtete, "a ſich in dieſem Jahre ein N üd- 
gang der Inſektenwelt bemerkbar mache, 
der De Zweifel auf den durch die lange Troden- 
periode hervorgerufenen Futtermangel zu⸗ 
rückzuführen ift. Von Nowotny, Beuthen, 
wurden für Schleſien einige neue Ameiſen⸗ 
arten feſtgeſtellt, darunter die Sklavenhalter⸗ 
ameife Harpagoxenus u. a., von Fotzias die 
Moorameiſe Formica picea. Im Anſchluß 
an den Ausflug in das Sandbaggergebiet Sersno 
wurde berichtet, daß in fauniſtiſcher Beziehung 
nichts Bemerkenswertes feſtzuſtellen war, da das 
Gebiet noch zu jung ſei. Kotzias, Beuthen, be⸗ 
richtete über eine Exkurſion zur Sammlung von 
Lebeweſen aus Bergwerken. Ein einziger Streif⸗ 
zug in einer Kohlengrube ergab 12 Tier- 
arten in Hunderten von Exemplaren. Das Ziel 
einer beſonderen Durchforſchung durch den Ento⸗ 
mologiſchen Verein ſollen im nächſten Jahr die 
Moorgebiete Oberſchleſiens fein. 


.. E E EOER TT 


* Zahlungen beim Wohlfahrtsamt. Die De 
lung der Armenunterſtützung und des Pflege⸗ 
geldes findet am Donnerstag, dem 30. Oktober, 
born: itiogd von 84—12 Uhr in der Zahlſtelle des 
Wohlfahrtsamtes an der Malapaner Straße 
(Baracken) ſtatt. 


* Einſpruch gegen die Eindeid s ; 
vorſtadt. In den letzten Tagen ift mit den Ar⸗ 
beiten zur 8 der Odervor⸗ 
ftadt begonnen worden. Durch die Eindeichung 
werden größere Geländeſtücke hochwaſſerfrei 
geleat. Durch diefe Eindeichung fühlt fich jedoch 

ie Gemeinde Sczepanowittz geſchädigt 
und beſchäftigte fih in ihrer Gemeindevertreter⸗ 
—: — A a Be 


Spemanns neue Kalender 


ung der Dber- 


Spemanns Alpen⸗Kalender. 26. Jahrgang. Mit 16 
Extra-Kunſtbeilagen. Dieſer altberühmte Kalender 
bringt herrliche Alpen aufnahmen und 


Tourenbeſchreibungen, 


mit beſonderer Berückſichtigung 
der Skihochtouriſtik. A 


Preis RM. 2,40 

Spemanns Foto -Kalender. Mit 16 Extra⸗Kunſtbei⸗ 
lagen. Spitzenleiſtungen neuzeitlicher Lichtbildkunſt. 
Preis RM. 2,40. 

Spemanns Frauen⸗Kalender. Mit 16 Extra- Kunſt 
beilagen. Ein ſchöner Kalender für die lebenstüchtige, 
ſchaffensfrohe Frau. Preis RM. 2,40. 

Spemanns Kunſt⸗Kalender. 29. Jahrgang. Mit 16 
Extra-Kunſtbeilagen. Vorzügliche Wiedergaben klaſ⸗ 
iſcher Kunſt und Architektur, Porträts führender 
Perſönlichkeiten auf dem Kunſtgebiet, angewandte 
Kunſt in Muſterbeiſpielen. Preis RWI. 2,40. 

Spemanns Literatur⸗Kalender. 10. Jahrgang. Mit 
16 Extra- Kunſtbeilagen. Porträts bedeutender lebender 
und verſtorbener Dichter und Schriftſteller, Schau. 
ſpieler und Kinogrößen, Bibliotheken, literariſche 
Seltenheiten. Preis RM. 2,40. 

Spemanns Muſik-⸗Kalender. 

Extra-Kunſtbeilagen. Bilder berühmter lebender und 
verſtorbener Muſiker, Virtuoſen, Komponiſten, Ger 
burts- und Wohnhäuſer, Kunſtpflegeſtätten. Preis 
AM. 2,40. 
Spemanns Natur⸗Kalender. Mit 16 Extra⸗Kunſt. 
beilagen. Ein Jahrweiſer für Naturfreunde mit Pracht⸗ 
aufnahmen aus Tier-, Pflanzen und Geſteinswelt. 
Preis RM. 2,40. 

Spemanns Wander⸗Kalender. 6. Jahrgang. Mit 
16 Extra -Kunſtbeilagen. Hervorragende Land: 
ſchafts aufnahmen aus Nord., Mittel. und 
Süddeutſchland, Flora und Fauna, Naturſtimmungen. 
Preis RM. 2,40. 


9. Jahrgang. Mit 16 


der Nundf 


ſitzung mit dieſer Angelegenheit. Die Verſamm⸗ 
lung beauftragte ihren Gemeindevorſteher, gegen 
die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes Ein⸗ 


ſpruch beim Miniſterium zu erheben. 


Bedeutung des Aufwertungsſchlußgeſetzes. 
Die Bedeutung des Aufwertungsſchluß⸗ 
geſetzes und die Bereinigung der Grundbücher 
ſtehen gegenwärtig im beſonderen Intereſſe für 
den ganzen Hausbeſitz. In der Mitglieder 
Verſammlung des Oppelner Grund und 
Hausbeſitzervereins machte Verbands⸗ 
ſyndikus Dr. Leky hierzu recht intereſſante Aus⸗ 
führungen. 

* Geſtohlenes Motorrad. Vor dem Reſtau⸗ 
rant Katakomben, Fimmerſtraße, wurde einem 
Mechaniker aus Guttentag ſein Motorrad [Marke 
SUG.) mit dem Erkennungszeichen IK 45 463 ge⸗ 
ſtohten. Vor Ankauf wird gewarnt. Zweckoꝛen⸗ 
Hae Angaben erbittet die Kriminalpolizei Op⸗ 
peln, Sternſtraße 18. , 


Kreistag der oberſchleſt eren 
Kaufmannsgehilfen des 25 B. 


(Eigener Bericht.) 
Ziegenhals, 27. Oktober. 
Am 25. und 26. Oktober kamen die Vertreter 
der oberſchleſiſchen Kaufmannsgehilfen des 
Deutſch nationalen Handlungsge⸗ 
hilfen verbandes in Ziegenhals zum 9. or- 
dentlichen Kreistag zuſammen. Alle Ortsgrup⸗ 
pen waren vertreten Neben den Mitarbeiter- 
tagungen, die am Sonnabend durchgeführt wur⸗ 
den, fand der eigentliche Kreistag am Sonntag 
vormittag nach einem katholiſchen Got- 
tesdienſt ſeine Erledigung. Der Jahres- 
bericht wurde erſtattet. Er zeigte das erfreuliche 
Bild, daß der Mitgliederzuwachs im ver⸗ 
floſſenen Arbeitsjahr in Oberſchleſien 33 Prozent 
beträgt. Mit dieſer Entwickelung ſteht der 
Kreis Beuthen an erſter Stelle im Gan- 
gebiet. Die Mitgliederzahl beträgt rund 3000. 
Der Voranſchlag für das Geſchäftsjahr 1930/31 
wurde genehmigt, ebenſo die Abrechnung für das 
verfloſſene Geſchäftsjahr. Als nächſter Tagungs⸗ 
ort iſt Hindenburg gewählt worden. 
Kreisgeſchäftsführer Suchy hielt einen Bor- 
trag über „Berufsverband und Bildungsarbeit“. 
Das Schlußwort ſprach Gauvorſteher Fendel 
aus Breslau. Die Verſammlung nahm drei Ent⸗ 
ſchließungen an. 


zwangsweiſe Ausschreibung 
der Zülzer Bürgermeifterftelle 


Zülz, 27. Oktober. 


Auf Anordnung der Regierung mußten in der 
Stadtverordnetenverſammlung zwei ſchwerwie⸗ 
gende Punkte erledigt werden. Die Bürgermeiſter⸗ 


ſtelle muß ausgeſchrieben werden, und zwar als⸗ 


bald. Dem zu wählenden Bürgermeiſter wird das 
Gehalt nach Gruppe 30 gewähre DC Tommi - 
ſariſche Bürgermeiſterſtelle wurde von der Regie- 
rung bis zur Neubeſetzung Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr pon Thaer, Neuſtadt, übertragen. Der 
zweite Punkt betraf die Nacherhebung der von der 
Regierung zwangsweiſe feſtgeſetzten Erhöhung 
der Grundvermögensſtener von 400 auf 
700 Prozent und der Gewerbeertrag⸗ 
ftener von 400 auf 700 Prozent und 
der Gewerbeſtener vom Kapital von 800 auf 
1500 Prozent; die Regierung glaubt, daß 
dadurch eine Mehrein nahme von 17543 
Mark erzielt wird. Seitens der ſtädtiſchen 
Körperſchaften war eine Kommiſſion zur Regies 
rung geſandt worden, die die Notlage von Bül 
und die Unmöglichkeit der Eintreibung ſchilderte. 
Die Regierung dringt aber auf unbedingte Ein⸗ 


ziehung, andernfalls die jhärfften Zwangs- 


maßnahmen gegen die Stadt zur Anwen- 
dung kommen würden. Aus den weiteren Bor- 
lagen verdient nur noch Erwähnung, daß ein 
Darlehen von 500 Mark aufgenommen 


wurde und daß der zweite Betrag für den gelie⸗ 


ferten Gasofen in Höhe von 2000 Mark aus den 
Sperrgeldern freigegeben wurde. 


unkſend 


erlrieg beginnt 


re 


Hit-Iberichlefien 


Zunehmende Unſicherheit 
in Oſtoberſchleſien 


Die in letzter Zeit immer häufiger werdenden 
Ueberfälle ſind ein Zeichen für die wirt⸗ 
ſchaftliche Notlage des Landes. Auf einem Feld- 
weg zwiſchen Schoppinitz und Ja now wurde 
bon zwei Unbekannten, die mit Revolvern be- 
waffnet waren, ein gewiſſer Joſef Czechmann 
aus Nickiſchſchacht überfallen und feiner Barſchaft 
in Höhe von 20 Zloty beraubt. Die Täter 
ſind entkommen. — Auf raffinierte Weiſe gingen 
in dem Dorf Warſchowitz, Kreis Vieh, meh⸗ 
rere Banditen zu Werke. Es klopfte plötzlich zur 
Nachtzeit an das Fenſter des Bauern Manjok, 
und eine Stimme wurde laut, die um Einquar⸗ 
tierung mehrerer Soldaten in die Scheune des 
Gehöfts bat. Der nichtsahnende Bauer öffnete 
auch, und auf einmal ſtanden ihm drei mit Re⸗ 
volvern bewaffnete, maskierte Banditen 
gegenüber. Zwei Banditen drangen in das 
Innere des Wohngebäudes ein und ſtahlen dort 


alles, was nicht niet- und nagelfeſt war, darunter 


auch einen größeren Geldbetrag und bezeichnen. 
derweiſe einen Revolver. Unter Todesdr De 
hungen zogen fie fich zurück. 


Geheimnisvolle Erſchießung 


Ein geheimnisvoller ie e jeit ſich in 
f Rybnik a 


verhaftet. Der 


Fall ift vorläufig noch in pölliges Dunkel ge 
taucht, da man nicht weiß, welcher der Brüder den 
verhängnisvollen Schuß abgegeben hat. 


Jubiläum im oberſchleſiſchen 
Stenographenbund 


Am Sonntag beging der Stenographenverein 
30 ſein 35. Gründungsfeſt im Saale des 
Hotels „Graf Reden“. Damit war zugleich das 
diesjährige Bundeswettſchreiben per- 
bunden. Es wurde nach Leiſtungsklaſſen in meh⸗ 
reren Räumen geſchrieben. An dem Wettſchreiben 
beteiligten ſich 302 Mitglieder. Davon wurden 
255 Arbeiten als erfüllt befunden. Ungefähr 
200 Preiſe komen zur Verteilung. Die beſte Lei⸗ 
fituna der Konkurrenz erreichte Privatſekretär 
Johann Schary, Pleß mit der Rekordzahl von 
durchſchnittlich 360 Silben in der Minute. Er 
wurde mit dem erſten Preis, einem Efer- 
vice, ausgezeichnet. Mittag um 12 Uhr fand ein 
Feſtakt ftatt, an dem auch Vertreter des Ma- 
giſtrats Königshütte, des Seims und Ver- 
treter befreundeter Körperſchaften und Vereine — 
auch aus Weſtoberſchleſien — teilnahmen und 
Glückwünſche überbrachten. Den Feſtvortrag hielt 
Mittelſchullehrer Tillnichs, Breslau. Er 
ſchilderte den Entwicklungsgang der Kurzſchrift 
im allgemeinen und den des Syſtems Stolze⸗ 
Schrey im beſonderen. Der weitere Verlauf des 
Feſtes brachte dann ein gemeinſames Mittageſſen 
und eine Vertreterverſammlung am 
Abend. Ab 18 Uhr fand ein Feſt ball ſtatt, wo- 
be! auch die Preisverteilung borge 
nommen wurde. 


. —.—ç—— 
Blichortiſch 


Glas. Ein Buch von deutſcher Sehnſucht. Roman 
bon Toni Rothmund: Verlag Philipp 
erlam fin, Leipzig. Preis geh. Mk. 3.80, geb. 


. Ot 


In der rauhen Zeit des 17. Jahrhunderts, in 
Schwarzwälder Glashütten beginnt dieſe Erzäh⸗ 
lung, die von der Geſchi te, von der Seele des 
Slaſes handelt, beginnt mit eimer zarten 
Kinderfreundſchaft i 
nachläſſigten Herrenkind und 
buben vom Wald. 


Buches angeſchlagen, die deit- 
che Sehn ſucht nach dem * Das 
ädchen gibt ſich ihr gefangen. 

tembe lasherrn in feine Stadt. 

ü 

Kun weiterzukommen. Das alte, reiche Nürn⸗ 
berg ſteigt vor uns auf. In das Leben der einſt 
berühmten _Gläfermaler, der Schwanhardt, 
Schwinger, Schaper, Fino, wird der Bub aus 


dem Schwarzwald verwickelt, reift zum Mann und V 


zieht nach Venedig, um die ugendfreundin 
aus ſchwerem Bann zu löſen. anze packt 
den deutſchen Menſchen als deutſches Schickſal an 
der Wurzel ſeiner Seele. 


Fiſche is goo! damon 8 u. the. 
nert: Verlag Philipp Reclam jun., 
Preis geh. Mk. 4.50, 85 Mk. 650. ea, 


Ein Roman aus der Nähe Hamſuns, durch 


den die Fluten des Nordmeers rauſchen, die wim- wo 
melnden Schwärme der Fiſche ziehen, in dem die S 
große Schweigſamkeit der Gletſcherberge, der rie⸗ 
ſigen Lavafelder atmet und alles karge Leben, 


alles Menſchenglück in ſich aufſaugt und ver⸗ 
ſchlingt. Was iſt das individuelle Glück, was iſt 
ſelbſt die Liebe vor dem grauſamen Urgegenſatz 


der Elemente! Die junge Alfdis muß es erfah- 


Reue Rieſenſender: Warſchau 154 KW, Prag 160 kW, Straßburg 120 kW, Luxemburg 
100 kW — Das Ergebnis der Tagung des Weltrundfunkvereins in Bndapeſt 


Vor wenigen Tagen erſt mußten wir unſeren 
Leſern über das Wettrüſten im Aether be⸗ 
richten. Daͤnk der zögernden Haltung der Reichs⸗ 
rundfunk⸗-Geſellſchaft 
netz in abſehbarer Zeit von Rieſenſendern 
umſchloſſen ſein. Die vor einigen Tagen 
geſchilderte Lage hat ſich inzwiſchen wieder erheb- 
lich perſchärft. Vom 13. bis 18. Oktober fand 
in Budapeſt die Herbſttagung des Weltrund⸗ 
funkvereins ftatt. Auf dieſer Tagung wurde manch 
Intereſſantes über Sender⸗ und Empfangsbetrieb, 
über Bekämpfung der Störung uſw. geſprochen. 
Der deutſche Rundfunkbörer und ſpeziell der 
deutſche © ü doften aber wird von der Nachricht 
überraſcht fein, die gelegentlich während der Ta- 
gung gegeben wurde. Es wurde nämlich mit- 
geteilt, daß Warſchau Anfang nächſten Jahres 
ſeinen neuen Rieſenſender in Betrieb nehmen 
wird. Dieſer Sender wird aber nicht mit einer 
Antennenleiſtung von 120, ſondern von 154 kW 
arbeiten Auch Prag wird Anfang nächſten 
Jahres ſeinen neuen Sender in Betrieb nehmen, 
der nicht mit 60, ſondern mit 160 kW Antennen⸗ 
leiſtung arbeiten wird. Neben dieſen beiden 
Rieſenſendern ſind die neuen Großſender in 
Mühlacker und Heilsberg noch vor ihrer Inbe⸗ 
triebnahme zu lächerlichen techniſchen Spiel- 
zeugen geworden. r 


wird das deutſche Sender- ſch 


Man könnte ſagen, daß die Sender auf ber- 
ſchiedenen Wellen arbeiten und daß daher die Ge⸗ 
fahr nicht ſo groß iſt. Immerhin wird der War⸗ 
auer Sender den Deutſchlandſender vollſtändig 
übertönen und Prag wird mit ſeinerlhfachen Stärke 
Langenberg und durch die Nähe die ſüdoſtdeutſchen 
Sender reſtlos ausſchalten. da der Wellenunter- 
ſchied gerade zwiſchen dieſen beiden Gruppen nicht 
groß genug iſt, um ein Durchſchlagen der Rieſen⸗ 
ſender bei normalem Empfangsgerät zu ver⸗ 
hindern. 

Neben dieſen Kataſtrophenmeldungen 


iſt von 
der Budapeſter Tagu 


r 2 g noch zu berichten, daß das 
winzige Luxemburg im nächſten Jahre einen 
100 kW ſtarken Sender in Betrieb nehmen wird. 
Dieſer neue Rieſenſender wird mit dem Ziel 
ebaut, Frankreich, England und vor allem 

eutſchland nach amerikaniſchem Muſter mit 
Reklame zu überſchwemmen. Hier kommt 
alfo außer der Gefährdung des Empfangs der 
deutſchen Stationen noch ein anz beſonderes 
Gefahrenmoment hinzu, das ſich wirtſchaftlich 
kataſtrophal auswirken wird. In faſt jährigem 
Kampfe iſt es gelungen, aus dem deutſchen Rund- 
funkbetrieb die Reklame auszuf alte n. Hier 
tritt ſie uns in erneuter und verſchärfter Form 
entgegen. ER. 3 

Hiermit find aber die Kataſtrophenmeldungen 
noch längſt nicht erſchöpft. An der Weſtgrenze 


Telefunken AG. auf einer ſüdoſtdeutſchen Tagung 
mitteilte, die erſten Vorgefechte zu einem offenen 
Senderkriege. Der neue franzöſiſche 
Staatsſender in Straßburg, der feit Mona- 
ten fertiggeſtellt ift, hat feinen Betrieb noch nicht 
aufgenommen. Seit einiger Zeit werden Ver- 
ſuchsſendungen mit nur 20 kW Antennenleiſtung 
vorgenommen, die in Deutſchland ungemein laut- 
ſtark empfangen werden. Der Grund für die bis⸗ 
her verſchobene offizielle Inbetriebnahme liegt 
nach der Mitteilung von Ingenieur Schilling 
darin, daß Frankreich beabſichtigen ſoll, die Aus⸗ 
ſtrahlung dieſes Senders am gleichen Tage 
mit der Inbetriebnahme des deutſchen Groß 
ſenders Mühlacker beginnen zu laffen. Und 
war, und darin liegt für uns wieder die Rata- 
krophe wird der Franzoſe die Oeffentlichkeit mit 
einer Leiſtung von nicht 60, ſondern 120 kW iiber- 
raſchen Damit würde Straßburg den nenen deut ⸗ 
ſchen Großſender Mühlacker um das Doppelte 
übertreffen. Bei der örtlich nicht all zu großen 
Entfernung der Stationen, bei dem geringen Wh- 
ſtand der Wellenlängen [Mühlacker 360 Meter, 
Straßburg 345 Meter] iſt die Tatſache gegeben, 
daß Mühlacker von Straßburg reſtlos übertönt, 
das heißt, daß der neue Großſender vom erſten 
Tage an nur unter den allerſchwierigſten Bers 


beginnen, wie Ingenieur Schilling von der hältniſſen empfangen werden kann. Aus dieſem 


t Schwarzwald in Flammen auf, der eine 
8 ngling IR nach e Fer. um aa feiner 


ren, die ſonnenwarme Verkörperung des Landes, 
die mit dem unbändigen meerbeieftenen Fiſcher 
Einar den jungen wilden Liebesbund wagt. 
Schwer ift Liebe zwiſchen Land und Meer“ 
übermächtig die Gewalten, die zwiſchen ihnen 
beben und fie auseinanderxeißen, feeliſch erſt und 

un mit der brutalen Wucht der Kataſtrophe. 
Das iſt mit der urſprünglichen Naturnähe eines 
Dichters und mit der prachtvollen! erbheit einer 
ate ern Saga von Kuhnert erzählt und ge⸗ 

altet. 


Löffler, Roman eines Mannes von Robert 
Salter, Serie Philipp Reclam jun., Leip⸗ 
zig. Preis geh. Mk. 3.—, geb. Mk 4.50. 


Löffler erzählt ſein Leben: „Wenn ich keine 
andere Auszeichnung unter Menſch und Menſch 
verdiene”, jagt er, „war es mir doch vergönnt, 
ſolche Schickſale durch dreißig Jahre zu erfahren, 

ſie von keinem Lebenden in E ropa, Afrika 

ört habe.“ 2 á ift 

i urch berlet > eiten 

menſchlicher Exiſtenz: Der Abentenrerroman 

eines von jenen ewigen Deutſchen, die in die 

Fremde ſtürmen, dem Fremden die Welt erobern 

und als Bettler heimkehren. Dies Buch — mit 

erſtaunlicher Schreibkunſt 1 — mag als 
olksbuch im beſten Sinn des Worts gelten. 


Das Geheimnis des 
Keller⸗Roman. 
Preis geb. Mk. 6.—, 


In dieſem Roman behandelt der beliebte ſchle⸗ 
iſche Dichter einen riminalfall, den 
ord an einem jungen Mädchen. Ein Unſchul⸗ 
diger muß des Mordes wegen ins Gefängnis: 
vergebens zerbricht der Leſer ſich den Kopf, wer 
der Mörder fein könnte 


wie t 1 
und merita „geb 


Brunnens: Der neue Paul- 
Bergſtadtverlag Breslau. 


È und er ſieht zum 
wenn der Täter fidh ſelbſt enthüllt, er- 
Kitten in die Abgründe der menſchlichen Seele. 

länzende Menjchenbildnerei, dazu ein paar be⸗ 
ſondere Exemplaxe aus unferes Herrgotts Tier- 
arten, die dem Dichter Gelegenheit geben, ſeinen 
umor, in dem ſich ſo viel Lebenskenntnis und 
e verbirgt, ſpielen zu laſſen. Ein 
feſſelndes Buch für eine freie Stunde. 


luß, 


Grunde beſchäftigen ſich die zuſtändigen Stellen 
bereits mit den Erwägungen (I], die Stärke des 
Großſenders Mühlacker heraufzuſetzen. 

Eine weitere, gerade den immer vernachläſſig⸗ 
ten Oſten beſonders hart treffende Nachricht 
aus zuverläſſiger Berliner Quelle berichtet dann 
ſchließlich noch, daß die Reichs rundfunk⸗Geſell⸗ 
ſchaft, die für dieſe neue deutſche Senderkata⸗ 
ſtrophe endlich zur Rechenſchaft gezogen 
werden ſollte, ſich mit den Plänen für den drit⸗ 
ten deutſchen Großſender beſchäftigt. Feſt ſteht 
bisher nur, daß dieſer Sender natürlich nicht in 
den von Rieſenſendern eingeſchloſſenen Südoſten 
errichtet wird, ſondern in Mitteldeutſchland in 
der Nähe von Leipzig. 


Die Reichs rundfunk ⸗-Geſellſchaft, die immer 
wieder eine Herabſetzung der Hörergebühren, die 
die böchſten in Europa find, ablehnt mit der Be- 
gründung, der Großſenderbau koſtet zu viel Geld, 
zögert mit den Gegen maßnah nen, läßt die offene 
Kampfanſage des Auslandes unberückſichtigt und 
ſieht tatenlos zu, wie der deutſche Rundfunk 
völlig eingekreiſt wird. England, deſſen Hörer 
nur die Hälfte der deutſchen Gebühren zahlen, 
weiß ſehr genau die kulturelle und vor allem 
nationalpolitiſche Bedeutung des Rundfunks zu 
würdigen und wird, obgleich es bereits mit 
London und Daventry über vier ſtarke 
Sender verfügt, in nächſter Zeit den Bau von 
5 nenen Großſendern mit 60 kW Antennen- 
leiſtung, laut Bericht der Reichsrundfunk-Geſell. 
ſchaft, in Angriff nehmen! — Das Ausland ſetzt 
ſich über internationale Vereinbarungen hinweg, 
weil ſie noch nicht rechtskräftig ſind, die 


deutſche Rundfunkleitung aber wartet ab und 
Schmolke. 


„prüft“ und „erwägt!“ 


FF ˙¹¹ •— ? 


Tennis Voruffia weiter in 


Front 
Rekordſieg von Hertha BSC. mit 13:1 


Unter der Ungunſt der Witterung litten die 
ſonntäglichen Fußballſpiele in Berlin, bei denen 
ſämtliche 
Das bedeutendſte Spiel des Sonntags führte im 
Poſtſtadion von 6000 Zuſchzuern Tennis⸗Boruſſia 
und Minerva zuſammen. Durch einen knappen 
und glücklichen Sieg von 3:2 (2:2) haben die 
Tenni s⸗Boruſſen nach dem Sportverein 92 
und dem Spandauer SV. auch den dritten ernſt⸗ 
haften Bewerber um die Abteilungsmeiſterſchaft 
beſiegt und ſich einen klaren Punktvorſprung er- 
obert. Der Sportverein 92 wurde wiederum. ſo⸗ 
gar auf eigenem Platze und zwar von Blau⸗ 
Weib, geſchlagen. Mit 2:1 (1:0) zogen die 
Schmargendorfer den Kürzeren. Mit vier Erſatz⸗ 
leuten holte der Spandauer SV. gegen Meteor 


nur ein Unentſchieden von 1:1 (1:1) heraus. In bei 


der Abteilung A feierte Hertha BSC. gegen 
Tasmania mit 131. (7:0) einen ganz überlegenen 
Sieg. Zu dem Spiel, deſſen Reinertrag für die 
Dinterbliebenen der Alsdorfer Bergarbeiter be- 
ſtimmt war, hatten ſich leider nur 2000 Zuſchauer 
eingefunden. 


Stettiner Polizei Fußballfavorit 


„Die Fußball-Elf der Stettiner Polizei ſchlug 
Viktoria Stargard mit 8:2 (0: 2) und führt jetzt 
die Stettiner Tabelle an. Der Erfolg der Poli⸗ 
As ift ee Kr 3 als die Stetti⸗ 

yrdnungshüter jetzt erft im zweiten Jahr in 
der Liga ſpielen. Der Stettiner SC. und VB. 
Stettin belegen punktgleich den 2. Platz, da der 
WB. feinen Vorsprung durch eine 2:3 (1: 1) 
Niederlage durch den Sportklub einbüßte. 


BfB. Königsberg bleibt in der 
Iſtpreußen⸗Meiſterſchaft 


Die Oſtpreußen⸗Fußballmeiſterſchaft wurde 
durch zwei Spiet, Prien In 8 
ten k.-b.⸗Runde ſiegte der Vr B. Königsberg 
überraſchend klar mit 3: 1 über die Spielvereini⸗ 

Memel und ſicherte ſich damit die weitere 
ilngbme an der Oſtpreußen⸗Meiſterſchaft, wäh- 
rend Memel ausſcheidet. DER eigentlichen Mei⸗ 
ſterſchoftsrunte; die nach kten gewertet wird, 
tr erte Pruſſia Lamland mit 3:2 
über SB. Allenſtein. 


Hohe Ergebniſſe in Mitteldentihland 


dafür, 


Hamburger SB. — Viktoria 4:1 


Die beiden alten Rivalen i Hambu 
Fuß ballſport, Hamburger Soort-Berein und N. 
toria, ſtanden ih auf dem Bitktoria-Platz n- 
aer und ee ſich einmal mehr einen erbitter- 
(0:0), mußte aber viel ſchwerer kämpfen, als das 
Ergebnis es ausdrückt. pe Altmeiſter kam 


lich durch beſſeres Ausnutzen de i 

e e. e a 
€ ] . 

ter fen für Bilora: ! =? „Be 


Eintracht Frankfurt 
und München 1860 geſchlagen 


Bei den Fuß ballmeiſterſchaftsſpielen im Bes 
reich des Süddeutſchen Verbandes gab 
es diesmal zwei große Ueberraſchungen. So Ir 
tigte Rot-Weiß den Pan n Ortsrivalen 
die . Meiſterelf von Eintracht, mit 21 
(1:1) ab. Das vor 8000 Zuſchauern ausgetra · 
rg ſah den Eintracht⸗Sturm nicht in 


er Form. 
zwar in een u N. Kraushaar noch 


al, Die Niederlage erklärte 


Erſatztorwarts v 
Bälle paſſieren lie ; 


pielt ber S Torwart Jacob die 


Die Verbandsſpiele in der Oberlauſitz hatten 
= ee au leiden. Die 
Se. Kren S mehe nach e 

uer beim ande von 1:0 für Görl 0 
brochen werden. Der Sg albai gemar genen 
den VfB. Sorau überlegen 4:0 3:0). Fünf Mi 
nuten vor Schluß wurde auch dieſes Treffen abs 


ebrochen. T Laubaner Sportverein 
ehielt über die 3 Seifersdorf knapp 
mit 3:2 (2:0) die rhand. Der Saganer S 


Sportverein unterlag gegen den STC. Görlitz 


1:2 (0:1) nach hartem Kampfe. 


Auch in der Niederlauſitz hatten die Punkte⸗ 
itterung zu leiden, 


ſpiele unter der ſchlechten 


Bezirksliga mannſchaften tätig waren.! 


ian die 9 run 


Wori-Beiluge 
Schleſiſche Skitagung in Breslau 


aus ie pkg Herren: Feldmann, Reichen⸗ 


bund hielt ſeine diesjährige Haupttagung in ranje, Glatz, Maerkex, Breslau, 
Breslau a eits am Sonnabend fand in der Bergmann, Waldenburg, und Langfel⸗ 
Techniſchen Hochſchule eine Sitzung der Jugend- der, Neiße. Der Vorſtand wird im kommenden 


Jahre der Hochflut von Veranſtaltungen etwas 
ſteuern und hat offiziell nur folgende Veranſtal⸗ 


tungen genehmigt: 
Menſe⸗Lauf und Oberſchleſier⸗ 


11. Januar: 
Lauf in Reinera. 

18. Jannar: Eulenſprunglauf. 

24. und 25. Januar: Schleſiſche Skimeiſter⸗ 
ſchaften in Liebau. 

3 t Februar: Schleſiſche Staffelmeiſterſchaften 
in Lan a 

3 15. und 16. Februar: Hochſchulmeiſterſchaften 
und e evtl. verbunden mit den Deut- 
ch | Then akademi chen Skimeiſterſchaften in Bad 
Reinerz. 

1. März: Abfahrtlauf der Hindenburggilde an 
der Hindenburgbaude. 

Bad Reinerz wird außerdem noch 
26. Dezember den Weihnachts⸗Sprun 
lauf, am 22. Februar gemeinſam mit dem 
ein Skijöring hinter Motoren, verbunden mit 
Internationalem 8 und am 1. März 
den Wratiſlaven Lauf jowie den 30- 
Kilometer ⸗Louf zur Durchführung bingen. 


Ein Inugendleiterkurſus fol wieder 
auf dem Glatzer Schneeberg durchgeführt werten, 
und vom 28. bis 30. Dezember it ein Gti- 
E in Bad Reinerz vor 
geſehen. Ein Treffen der geprüften DSB Lehrer 
wird in Grunwald an einem Wochenende ab- 
gehalten werden; außerdem ift auch die Einrich⸗ 
tung eines Trainingskurſus geplant, der Anfang 

unter Leitung des Müncheners Alois 
Kratzers in Bad Landeck ſtattfinden wird. 

Wegen eines Zufammengehens mit der Deut 
ſchen Turnerſchaft ſchweben bei den 
Spitzenverbänden bereits 8 und es 
iſt demnächſt die Herausgabe von beſon 


I A Arta vermerkt werden. Ners 
ner ſoll die Jugend auch ſtets ſportärztlich 
beobachtet werden. ; 

Berufs⸗Skilehrer ſtarten in Zukunft in einer 
beſonderen Klaſſe. 


im Vorjahr und 6 743 Mitglieder gegenüber etwa 
A 
itglie- 


ammen 13 000 am 
& 


Tracinſki, Landeck; 1. 
Langenbielau, 2. 


eisbaumeiſter Feldmann, Reichen⸗ 


ch, Jugendwart: 
Vorſitz. Reimann, Waldenburg, Vertreter Dr. 
weckt. Se T R bah; Be 
îi „Vertreter Platt, Reichenbach; 

ter Oberſchleſiens: ch mid t, Beuthen. Aug 
ſchuß für Touriſtik: Rüdiger, Breslau, Ber- 
treter der Arbeitsgemeinſchaft oberſchleſiſcher Sti- 


vereine Regierungsrat Prohaſel, pel eren Richt 
iportärztlier Berater Medizinalrat Dr, S Ent linien zu erwarten. Die nå 5 
merfeld, Glatz. Der Sportausſchuß beſteht kung wird wieder in Breslau ſtattfinden. 

doch wurden zwei Tr fen dur a . 

e ANE, Gonbuffer Atoberſchleſien 


legenheit konnte der Co 

. 98 gegen den EB. Weißwaſſer nur ein 0:0- 
rgebnis erzielen. Sicher mit 4:0 (1:0) blieb 
Viktoria Forſt gegen Deutſchland Forſt er⸗ 
folgreich. 

Die Verbandsſpiele in Niederſchleſten hatten 
ebenfalls unter dem ſehr ſchlechten au, lei- 
den. Die Ergebniſſe waren fo : en 
Glogau gegen Schleſien Haynau 5:0 

auer gegen Sportfreunde Grünberg 

SC. Neuſals gegen Spie 
Liegnitz 6:1 (4:0). 


1. Klaſſe 


Gau Beuthen: 
09 — Karf 6:0. 
Karſten Centrum — Stollarzowitz 8:1. 
Rokittnitz — VfR. 18 1:5. 
Fiedler — Bobrek 6:0, 
Miechowitz — Schomberg 3:2. 


ſchlägt Lemberg 2:1 


Vor ungefähr 1500 Zuſchauern trafen ſich die 
Auswahlmannſchaften von Oſtoberſchleſien und 
Lemberg. Oſtoberſchleſien führte ein techniſch 
hochſtehendes Spiel vor und hatte in Mrozek, 
Lober und Lamoſik feine beſten Leute. An- 
95 fangs ſind die Gäſte überlegen, doch ſcheitern 

ſämtliche Angriffe an der guten Hintermannſchaft. 
In der 25. Minute kommt Oberſchleſien zum 
erſten Erfolg. Gleich darauf ſchafft Görlitz 
durch ſcharfen Schuß aus kurzer Entfernung das 
2:0. Trotz verzweifelter Anſtrengungen der 
Lemberger gelingt es ihnen nicht, das Ergebnis 
bis zur Pauſe zu verbeſſern. Erſt kurz vor 
Schluß erzielt der Mittelſtürmer Lembergs aus 
20 Meter Entfernung das Ehrentor für Lemberg. 


Amatorſfi— Wawel Krakau 6:0 


0:0), N 
5:0 (2:0). 
igung 


Reichsbahn 1 — BBE. 0:10. unc das Dritte Signanfftiegfpiel „beenbete 
Spielvereinigung — Dombrowa 3:1. Amatorſti mit einem hohen 6: ee e. Amatorſki 
il 8 870 über! Fuhr geht dei tens 
Gau MRTE ur aycar in rung. erma 

Gleiwitz: Giomar, ber 2:0 und gleich darauf Urbetnjti 

Feuerwehr — VB. 3:9, der 3:0 Icafft Kurz vor der Halbzeit jendet Glan- 
“RSV, Gleiwitz — RSV.. Peiskretſcham 2: 0.] ear zum 4:0 ein. Nach der Pauſe tapi Amatorſki 
eee, e Tante e unten e 0 Icht 
Vorwärts-Raſenſport (Rej) — Debewa 6:1. Duda den e fort, Das Schlußer an 

er. Ti 


p Makiolka durch Nachſchuß 
ieſen Sieg ift Amatorſki Kreismeiſter in der 


Südweſtgruppe geworden 
Spielvereinigung Beuthen — 07 Laurahütte 
327 


San Hindenburg: 


Schultheiß — 1. FC. 1:3. 
Borſigwerk — Deichſel 6:2. 


— — 


SV. Miechowitz — Vorwärts Kandrzin Beide Mannſchaften traten nicht pollſtändig 
; .Das Spiel wurde von beiden Seiten ſehr 
(Freundſchaftsſpiel) 5 : 3 J.. OANT 


Trotz ſchlechtem Wetter hatten fih zahlreiche 
Zuſchauer = dieſem . chaftsſpiel eingefun ⸗ 
den. Miechowitz probierte die Neuerwerbungen 
und Erſatzleute aus. Die flotten Vorwärtsleute 
verſtanden es, nachdem ſie bei Halbzeit ſchon mit 
5 P Be Maret 0 en, ho 905 y 8 Er 
en. Im Endſpurt ſchoß dann Miechow 1 

noch 2 weitere Tord ; bte fih der SC. Schalke 04 mit dem 

Uebertritt feiner e em eligen n Mannſchaft 


f erite: 
BIR. Diana ee b Ratibor 06 Bie 1 ſtell te bet Momia ein 
; 2 ch 


Ultimatum unt die Elf unterwarf fih be- 
Die Ratiborer als die beſſere Monnihot ätte] dingungslos den Satzungen ihres Stammpereins. 
ewinnen müſſen. Aber ſie vergaß bei dem vielen 


Mit dem Ausſcheiden bon „des Weſtens Meiſter“ 
ombinieren das Torſchießen. Auch ließ ber] it der Profi- Verbond feiner ſtärkſten Stütze be- 
Platz zu wünſchen übrig. 


bevor ſein Wirken i N 
Reichsbahn Gleiwitz — BfR. Gleiwitz 4 : 3 
Reichsbahn hat durch dieſen Sieg den Anſchluß 


Schalte 04 kehrt reumütig zurück 


Die erſten Auswirkungen des vom Vorſtand 
des Deutſchen Fußballbundes nochmals vertim- 
dete Amneſt ie machen fih bereits bemerkbar. 

einer außerordentlichen Generalverſammlung 


„Die Verſammlung der füddeutſchen Be 
eee eee ging in Gegenwart der 
N ertreter von 21 Vereinen vor ſich und ige 
waren die Reichsbahner die tung 
Die Raſenſpieler 


ſich mit Maßnahmen gegen die Ausbrei 
. 
kamen nach der Panje gut auf, aber zu einem 


wilden Berufsſpie 
ieg reſp. Ausgleich langte es nicht, da die Radrennbahn in Görlitz 
Reichsbahner zum Schluß gut verteidigten. 


f Wie wir erfahren, beſteht die Abſicht, in Gör- 
Im Freundſchaftsſpiel ſchlugen die gut oi lig eine Radrennba f 9 zu bauen, die gleich- 

gelegten Germanen Sosnitza die Ligaelf! zeitig 

von Oberhütten mit 5: 2. verwendet werden fol, 


erſten Halbzeit 
Beſſeren und führten mit 3:0. 


für die Abhaltung von Motorradrennen 
Der Neuban iſt auf 


Um den DeB.⸗Handballpelal 


Die Mannſchaftsaufſtellungen von Nord und 
Südoſt 


Für die am 2. November ſtattfindenden Vor- 
rundenſpiele um den Handballpokal der Deutſchen 
Sportbehörde ſtehen jetzt bis auf Süddeutſchland 
ſämtliche Mannſchaften feſt, nachdem jetzt auch 
Nord- und Südoſtdeutſchland ihre Auswahl ge- 
troffen haben. Der Norden tritt in Mülheim 
(Ruhr) gegen Weſtdeutſchland wie folgt an: Bod- 
mühl (Hannov.); Hifche, Röver (beide Hannov.)]; 
Oeverdieck, Schmahl, Schuhmann (ſämtl. Ham- 
burg); Witt (Hamburg), Koſchik (Hannov.), Zorn, 
Blume, Bruſe (ſämtl. Hamburg). Erſatz: Gall- 
mann (Hannov). Beim Spiel gegen Mitteldeutſch⸗ 
land in Dresden wird der Südoſten vertreten 
fein durch: Färber (Pol. Bresl), Maier, Steuer 
(Bor. Carlowitzj, Burkhardt (Wahlftatt), Speer 
(Bor. Carlowitz), Auſchner (Schleſ. Oppeln), 
Marſetz, Tietz (Bor. Carlowitz), Hirſchel (Alem. 
Breslau), Adam, Schmidt (Bor. Carlowitz). 
FEE ˙ AAA ER STREET 


60 000 Mark veranſchlagt, doch dürfte die In⸗ 
angriffnahme der neuen Bahn noch einige Zeit 
dauern, da ſich erſt ein Verein gebildet hat, der 
i zum Bau der neuen Bahn 
ausgibt. 


Ueberraſchung in der Breslauer 
Sportarena 


Vor völlig ausverkauftem Hauſe öffnete die 
Breslauer Sportareng in der Jahrhunderthalle 
om Sonntag zum erſten Male ihre Pforten in 
dieſer Saiſon. Schon das Vorprogramm brachte 
pannende und intereſſante Kämpfe. Ein Mann- 
chaftskampf zwiſchen Holland und Deutſchland, 
wurde von den Holländern mit den Mann⸗ 
4 — Gebr. van Kempen und Pijnenburg⸗ 

raſpenning mit 24 Punkten vor den deutſchen 
Mannſchaften Engel / Rauſch und Knappe Rieger, 
die 20 Punkte ben für gewonnen. Ein 20- 
Runden „ ür Berufsfahrer holte ſich 
der Breslauer Reſiger mit 11 Punkten vor 
Kroſchel / Berlin 11 Punkte und Kießlich, Breslau 
8 Punkte. Den erſten Lauf zur Wintermeifter- 

aft von Schleſien für Amateure gewann der 
Sommermeiſter Buchwald ef Germania 
überlegen vor Kirſch (RV. Falke⸗Tempo) un 
Grundke (Einzelfahrer), 

Das Hauptereignis des Abends war das 
Zweiſt unden Mannſchaftsrennen, 
das von zehn ARanniäafien beitritten wurde und 
außerordentlich ſpannende Kämpfe brachte. Faſt 
ſtändig wechſelte die Führung und überraſchend 

ewannen die Holländer Pijnenburgſ 

raſpenning mit 85,220 Kilometer und 
30 Punkten vor Hürtgen / Rauſch 22 Punkte. 

Mit einer Runde Rückſtand folgten die Fa- 
voriten Gebr. van Kempen 27 Punkte und Rieger / 
Kroſchel 26 Punkte. Die befte Leiſtung vollbrach⸗ 
ten in dieſem intereſſanten Rennen Hürtgen / 
Rauſch, die aber dann in den Schlußkämpfen 
gegen die friiheren Holländer nicht mehr die 

nergie aufbringen konnten, die zum Siege not⸗ 
wendig war. 


Bleiſcharleygrube ſchlägt Beuthen 09 
$ im Hockey 


Man merkte bald, daß die 09er dieſes Spiel 
unter allen Umſtänden gewinnen wollten. Es ge- 
lang ihnen and. das erfte Tor zu ſchießen. Doch 
nicht lange währte die Freude. Die Grubenleute, 
die mit Erſatz für den Linksaußen antraten. 
glichen bald durch Rudi Paſſon aus Wiederum 
elang es 09, das Führungstor zu ſchießen, doch 
ft der Sturmführer eiffert wiederum 
en Gleichſtand her. Nach der Pauſe kämpften 
beide Parteien erbittert um den Sieg, den ſchließ⸗ 
e mit einem dritten Tor ſicher ⸗ 
ellte. 


Jie IGV. tagte 


Die Tagung der DSB in München, zu der 
alle Landesverbände ihre Vertreter entſandt 
hatten, ſtellte mit Freude feft, daß die Breiten- 
arbeit von Erfol 2 ſei. Die Einteilung 
in Leiſtungsklaſſen be e ſich bewährt, es ſoll jetzt 
noch eine bierte eingeführt werden. 

Für die Frauen wurden neue Leiſtungsgren⸗ 

feſtgeſetzt. Die Frauen⸗Meiſterſ — — 1931 
ollen nach Magdeburg, die 8 
erſchaft n Hamburg, die Geher⸗Meiſter⸗ 
chaft nach ünchen vergeben werden. Die 
ermine für die nächſtjährigen Veranſtaltungen 
wurden feſtgelegt, nur der für den Ländexkampf 
Deutſchland — England iſt noch nicht beſtimmt. 
Deutſche Hallen⸗Meiſterſchaften ſollen vorläufig 
nicht . werden. Bezüglich der Oly m- 
pie Beteiligung 1932 wurde noch kein 
eſchluß gefaßt, da erſt die Sitzung des Dent- 

an Olympiſchen Komitees abgewartet werden 
mu 


Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxen 


Im erſten Vorrundentreffen um die Deutſche 
Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxen ſtanden ſich 
in Dortmund der BfR. Köln und Bor- 
ſport 1920 Dortmund gegenüber. Die 
Einheimiſchen waren überlegen und ſiegten mit 
12:4 Punkten. Köln kam lediglich im Leicht ⸗ und 
Schwergewicht zu Siegesehren. Die beachtliche 
Zahl von 3500 Zuſchauern wohnte der Ber- 
anſtaltung bei. ; 


— 


REIT: 


Heinrichs 35. Nekord 


300⸗m⸗Kraul in 3: 44,9 


Der mehrfache Meiſter und Rekordinhaber 
Heinrich (Poſeidon Leipzig) unternahm im 
Leipziger Carolabad einen erfolgreichen Rekord. 
verſuch im 300-Meter⸗Kraul⸗Schwimmen. Er ver- 
beſſerte ſeine bisherige Höchſtleiſtung von 3:46 
auf 3: 44,9. Heinrichs Zwiſchenzeiten waren: 
50 Meter in 30, 100 Meter in 1:6, 200 Meter 
in 2: 23,4. Heinrich hat damit ſeinen 35. Rekord 
geſchwom men. 


Europameiſterſchaften 


Deutſchland Norwegen 


Endgültige Aufſtellung der beiden Mannſchaften 


Wie wir bereits geſtern melden konnten, haben] Tennisboruſſe Kauer mitwirken und im Sturm 
die beiden Nürnberger Schmitt und Kund, die ſind Lachner, München 1860 halbrechts und 
für die deutſche Mannſchaft zum Länderkampf am Straßburger, Duisburger Spielberein 
Sonntag in Breslau gegen Norwegen aufgeſtellt ] linksaußen berückſichtigt worden. Inzwiſchen hat 
waren, abgeſagt. Außerdem iſt auch Hagen nicht Jauch Norwegen feine Vorbereitung beendet und 
abkömmlich, ſodaß ſich der Spielausſchuß des eine außerordentlich ſtarke Mannſchaft namhaft 
Deutſchen Fußball-Bundes genötigt jah, weitere gemacht. Der Länderkampf in Breslau wird alſo 
Spieler für ſeine Mannſchaft heranzuziehen. Im von folgenden Mannſchaften beſtritten: 

Lauf wird an Stelle von Hagen der Berliner è 


Deutſchland: 

Kacab im Gewichtheben 
g 5 rg — Deutſchland Sieger im Länderklaſſement 

— Unzenberg 5 Im Münchener Löwenbräukeller wurden 
; Albrecht Lachner Hohmann RN. Hofmann Straßburger die Europameiſterſchaften im Gewichtheben zum 
ſich da * ; e oarpen: e Schwere 
3 a" 3 ich naturgemäß auf die Begegnun er Schwer⸗ 
Nielſen Berreſen Juve Kongsvit Gunderſen a4 ee Straßberger f in i, Noſſeir 
` Berner Oljen Kjos (Heoypten) und Schilber W Der 
Ludwigſen Berſtrad olympiſche Halbſchwergewichtsmelſter oſſeir 
beſtätigte ſeine großartigen Trainingsleiſtungen 
Johanſen und mit insgeſamt 375 Milo Ichaffte er in den 
Norwegen: drei Uebungen um 5 Kilo mehr als jeine beiden 


Rivalen. Durch ſein leichteres Körpergewicht 
kam Schilberg auf den zweiten Platz vor dem 
deutſchen Olympiaſieger Straßberger. Der Wett⸗ 
bewerb der Mittelgewichtsklaſſe ergab den Sieg 
des deutſchen Olympiameiſters Kurt Helbig, 
Plauen, mit der ſehr guten Leiſtung von 337,5 
Kilogramm. Dieſer Erfolg gab auch für das 
Länderklaſſement den Ausſchlag, in dem Deutſch⸗ 
land mit 25 Punkten den erſten Platz beiekte bor 
yiz: r Defterreich mit 20, Frankreich mit 12, Tſchecho⸗ 
ſtenſen in jeder Runde klar überlegen und buchte ſlowakei mit 7, Italien mit 6 und Aegypten mit 
einen hohen Punktſieg. Nicht weniger eindrucks⸗ 5 Punkten. Die Einzelergebniſſe waren: Mittel. 
voll war der Sri des Berliners: Fuchs im i 


Borländertompf Deutschland gegen 
; Danemark Unentſchieden Federgewicht über Anker Poulſen. Der Däne 
war mehrfach uh Der ſchlagſtarke dä⸗ 


jien 6. Male trafen die Amateur⸗Boxmann⸗ niſche Weltergewichtler Marinus Thomſen wurde 


Das Intereſſe an dem Länderkampf ift außer- ten bereits 25 000 Karten abgeſetzt ſein. Hoffent⸗ 
ordentlich groß. Sämtliche zur Verfügung ftehen- lich beſſert fih das Wetter, damit die Zuſchauer 
den 5600 Sitzplätze ſowie 2000 Stuhlplätze ſind auch in den ungetrübten Genuß dieſes großen 
bereits vergriffen. Auch der Vorverkauf für Länderkampfes kommen. 
die Stehplätze iſt ſehr gut. Im Augenblick dürf⸗ 


ſchaften von Deutſchland und Dänemark im Län⸗ bon dem Berliner Lütke durch gute Linksarbeit 
derkampf zuſammen. Die Begegnung, die vor ſicher geichlagen und im ee, endlich do | M 
einer zahlreichen Zuſchauermenge in der däniſchen minierte Bernlöhr, Stuttgart, durch wirkſame ( 
Hafenſtadt Aarhus unter der Leitung des Nor- Körpertreffer über Armand Chriſtenſfen. Von 
wegers Faafeeng ausgetragen wurde, endete un ⸗ den bisher ausgetragenen ſechs Länderkämpfen S 
entſchieden 8:8, wobei allerdings zu berüd- hat Deutſchland drei, Dänemark einen gewonnen, 
lihtigen ift, daß der Kölner Mittelgewichtler zwei endeten unentſchieden. 370 Kilo (107,5, 127,5, 135 Kilo]; 3. Straßb 
München, 370 Kilo 


Rennen, der im A egen den 
5 1 Bn 955 Kilo (102,5, 107,5, 145 Kilo); 


däniſchen Europameiſter Jacob aelſen 
5. Rieß, Bonn Kilo; 6. Mercoli (Italien] 
332,5 


einen ganz großen Kampf lieferte, nur durch eine 

e um die Früchte ſeiner Arbeit Rund um Piſtulla—Croßley 

dige anti a ; anen Battle Er i li ke & am Freitaa, 31. Oktober, im Ber -| (Schwein). 

fen zwar bereits in der erſten Runde bis „6“ rg e . E 

auf die Bretter, verſtand es aber nicht, feine | Abend, der unter der Regie von Hans Breiten- Auszeichnung oberſchleſiſcher 
Chancen auszunutzen und mußte ut noch | fräter vor ſich geht, ift nun auch die fünfte Paa- Leichtathlet 

eine Punktniederlage einſtecken. Auch alle übrigen rung zuſammengeſtellt worden. Der ehemalige 13 th eien 
Treffen endeten mit Punktentſcheidungen. Im deutſche Amateur-Schwergewichtsmeiſter Hinz⸗ 
ae vermochte der Chemnitzer Fickertſmann, Berlin, trifft mit dem tſchechiſchen Mei- 


feinen Sieg aus dem 5. 1 gegen Chri- fter Hampacher zuſammen. Weiterhin kämp⸗ mit ſilbernen bezw. mit bronzenen Plaketten aus- 
ſtian Ehriſtenſen nicht zu wiederholen und ſen der deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter Ernſt gepeihnet, Es find dies: 1. Mitſch (Deichſel 
wurde knapp geſchlagen. Der Magdeburger Leidt- Piſtulla, Berlin, mit dem Engländer Ç r o p -| Hindenburg) mit 64390 Punkten; 2. Laqua 


gewichtler Meſeberg verlor gegen Carl í Rp - 
8 f 6 i i eb, Hans Seifried, Bochum, mit dem 2 A z 
N Kunde Gelenk app weil sr. in 34. Tſchechen Neko Un v, Paul Noack, Berlin, de L fe 8 e al) ae 
gel, ſchießen ließ und dadurch mehrere Konter-|gegen Harry Stein, Berlin, und Welter- 

treffer einſtecken mußte. nr Düffeldorf, | gewichtsmeifter Guftan Eder, Dortmund, mit 


war dem däniſchen Bantamgewichtler Eigil Chri- l dem Münchener Konrad Stein. 


Berliner Börse vo 


Sport-Club Neiße) mit 2811,40 Punkten. 


heut | vor. heut 
Termin-Notierungen Bachm. & Lade. 7914 |Goldina 21 ja ri r 
Barop. Walzw. |36 |36 — |Goldsehm. Th. 44 70 |701% 
Ant- Schl. | Ant.. Schl. | Basalt AG. 27 28 Görlitzer Wagg. |89 901% 7014 72 
kurse | kurse kurse | kurse | Bayer. Motoren |5714 50% | Gruschw. Text. 5514 55 53 54 
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Aus aller Welt 


Ein Kind von einer Katze 
totgebissen 


Warſchan. Die Eheleute Matemek in Za⸗ 
kroczyn hatten ein Ijähriges Kind. Die Mut- 
ter iſt Waſchfrau und war zur Arbeit gegangen. 
Der Vater, ein Arbeitsloſer, ließ das ſchlafende 
Kind kurze Zeit allein in der Wohnung. Als er 
zurückkam, fand er in der Wiege eine Katze, die 
dem Kinde die Kehle durchgebiſſen hatte. Der 
ſofort hinzugezogene Arzt konnte nur noch den 
Tod des Kindes feſtſtellen. 


Steuern mit Kohlköpfen bezahlt 


Heide (Holitein). Das Finanzamt erhielt von 
einem Bauern aus der Umgebung von Heide auf 
die Mahnung, rückſtändige Steuern zu zahlen, 
den Beſcheid, bar zahlen könne er nicht, doch biete 
er dem Finanzamt eine entſprechende Menge Rot⸗ 
fohl an. Da keine abſchlägige Antwort erfolgte, 
erſchien der Bauer jetzt mit einer Fuhre von 
80 Zentnern Rotkohl und lud ſie auf dem Hofe des 
Finanzamts ab, dem er die Wiegequittung 
überreichte. 


Rüdesheim. Zwei Brüder aus dem Orte 
Stephanshauſen wurden von dem Förſter 
aus Johannisberg und einigen Jägern da- 
bei überraſcht, wie ſie ein Reh aus der Schlinge 
nehmen wollten. Auf den Anruf des Förſters er- 
gaben ſich die beiden und ließen ſich abführen, 
während die Jäger auf einem anderen Wege zur 
Ortſchaft zurückkehrten. An einer engen Stelle 
des Waldweges umklammerte plötzlich einer der 
beiden Wilddiebe den Förſter und verſuchte, ihm 
ein Meſſer in den Rücken zu ſtoßen. Der För⸗ 
fter erſchoß den Wilderer in der Notwehr. Sein 
Bruder ließ ſich willig abführen. 


Ringkampf auf schmalem 
Brückensteig 


Zondon, Auf der 5 Clifton-Hängebrücke bei 
Bristol fand ein aufregender Kampf zwiſchen 
zwei Männern und einer Fran ſtatt. Die Männer, 
zwei Bahnarbeiter, hatten beobachtet, wie die 
Frau bei Einbruch der Dunkelheit die Brücke er- 
kletterte. Sie vermuteten richtig, daß ſie einen 
Selbſtmordverſuch machen wolle, und 
eilten ihr nach. Ehe die Frau an den höchſten 
Punkt der Brücke gekommen war, hatten ſie ſie 
eingeholt. Und nun entipann ſich auf einer ver⸗ 
hältnismäßig ſchmalen Brückenſtrebe, 70 Meter 
über dem Waſſerſpiegel, ein Ringkampf der Frau 
gegen die Männer. Nach etwa zehnminutigem 
Ringen, bei dem mehrfach die beiden Männer von 
der Selbitmörderin mit in die Fluten geriſſen zu 
werden drohten, gelang es der Frau, ſich loszu⸗ 
reißen und den tödlichen Sprung zu tun. Die 
Perſönlichkeit der Toten. ift unbekannt. Sie hat 
in den Händen der —.— 3 = fie ar 
wollten, einen wertvollen Belzmante 

RN „Londoner Geſchäftes zurückgelaſſen. 
Daraus ſchließt man, daß es ſich um eine den 
beiten Geſellſchaftskreiſen angehörende Perſönlich⸗ 
keit handeln muß. 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 27. Oktober. 
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Valuten-Freiverke 
Berlin, den 27. Oktober. Polnische Noten: Warschau 
47.00 — 47,20, Kattowitz 46,95 — 47,15, Posen 46,95 — 47,15 
Gr: Zloty 46,875—47,275, Kl. Zloty - 


Diskontsätze 

Berlin 5%, New York 212%, Zürich 243%, Brüssel 2%, 
Prag 4%, London 3% Paris 214%, Warschau 7%, 
Moskau 8% 


Beweiserhebung 
über die Bestechungssache der 
„Deutschen Friedensgeselischaft“‘ 


Berlin. Im Privatbeleidigungsprozeß, den 
der Geſchäftsführer Küſter von der Deutſchen 
Friedensgeſellſchaft gegen den Redakteur Haus 
wirt von der „Roten Fahne“ angeſtrengt hatte, 
da die „Rote Fahne“ in mehreren Artikeln der 
Deutſchen Friedensgeſellſchaft bezw. deren Ge⸗ 
ſchäftsführern vorwarf, daß die Deutſche Friedens- 
geſellſchaft von franzöſiſcher, tſchechiſcher und pol- 
niſcher Regierungsſeite Gelder erhalten habe, um 
für den Pazifismus in Deutſchland Propaganda 
zu machen, ſollen zur weiteren Klärung und Wür⸗ 
digung des objektiven Tatbeſtandes der ſich in 
Paris aufhaltende Profeſſor Förſter, der 
Schriftſteller Rötger, Herausgeber der „Menſch⸗ 
heit“, und beffen Ehefran ſowie Mathieu 
S ch w ann als Zeugen vernommen werden. 
Prof. Förſter ſoll darüber als Zeuge vernom⸗ 
men werden, ob die Deutſche Friedensgeſellſchaft 
direkt oder indirekt von franzöſiſcher, polniſcher 
und tſchechiſcher Regierungsſeite Gelder erhalten 
pis und Küſter auch davon gewußt habe. Mathieu 

chwann foll hauptſächlich als Zeuge darüber 
en ob er laufend Honorare von der pol- 
niſchen Geſandtſchaft erhalten habe und 
ob Küſter davon Kenntnis gehabt habe. 


Kognak und Parfüm — 
aus der Wasserleitung 


Berlin. Guten Appetit kann man nur den 
Leuten wünſchen, die von einem Händler Willy 
Sch in der letzten Zeit ſeinen vielgerühmten 
Schnaps bezogen haben. Willy, der früher 
Kollidieb war, ift für derartige Touren nicht 
mehr gelenkig genug und hatte ſich deshalb auf 
den Schnapsverkauf gelegt. Bei Schank⸗ 
wirten in den weſtlichen Außenbezirken ſprach er 
vor und bot Kognak zu einem Preiſe an, der noch 
weit unter dem Großhändlerpreiſe liegt. Das 
reizte die Wirte natürlich zum Kauf, umſomehr, 
els Willy durchblicken ließ, er fei Kut ſcher 
der Firma und habe zufällig die paar Flaſchen bei 
einer Lieferung „übrig behalten“. Das Aeußere 
war auch wirklich nett zurechtgemacht. So wurde 
Willy feine „Alte Reſerve“ glänzend los. Erit, 
wenn er längſt verſchwunden war und man das 
Fläſchchen öffnete, ſtellte es ſich heraus, daß die 
„Alte Reſerve“ aus der Waſſerleitung mit einem 
leichten Farbzuſatz bezogen war. Willy, der von 
der Kriminalpolizei auf verſchiedene Anzeigen hin 
geſucht wurde, konnte bei einem verſuchten Ver⸗ 
— auf friſcher Tat ertappt und dingfeſt gemacht 


n. 
Aebnlicher Herkunft find auch die Parfüms. 
die neuerdings in den großen Verkehrsſtraßen 
freihändig perkauft werden. Man kann z. B. 


in der Leipziger Straße und am Kur ⸗ 


fürſtendam m abends Leute beobachten, die ein 
braunes Köfferchen bei fih haben. Einer preiſt 
das echte franzöſiſche Parfüm. ə B. 
Chypre, für 1 Mark pro Flaſche an. Zu dem 
Verkäufer gehört meiſt auch ein Mädchen, das die 
erite intereſſierte Kundin zu mimen hat. Zum 
Schein kauft ſie auch eine Flaſche und damit iſt 


eamter ſehen } 
paar mit Blitzesſchnelle in den nächſten 13» 


Einen Sonderverkauf für Qualität 

ſtaltet das Webwärenhaus Heinrich 2 eat 
beſonders zeitgemäße Artikel, unter denen ſich 
große Poſten Tif- und Bettwäſche ſowie Ausſtat⸗ 
tungswaren befinden, die ſich als praktiſches Weih⸗ 
nachtsgeſchenk verwenden laſſen. Selbſtverſtändlich 
ſind auch Kleiderſtoffe in allen Arten zu Sonder 
preiſen angeboten. 


uch faſt allen Tages- und Fachzeitſ⸗ 


Bom Proletariat zum Arbeitertum 


Von Auguſt Win nig 
224 Seiten. Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Ham: 
burg, Preis geh. 4,50 RM, geb. 6 RM. 

Es gibt heute kaum eine Frage des Staates, der 
Kultur oder der Wirtſchaft, auf die nicht die Ar⸗ 
beiterbewegung ihren Schatten wirft. Die 
Kriſis unſerer Zeit hängt mit der Entſtehung 
einer neuen Volkstumsſchicht zuſammen, deren 
Bewegung und Aufſtiegswille die geſamte Lebens- 
ordnung in ihren Gründen bedroht. Der Ver- 
faſſer kommt aus der Arbeiterbewegung., In 
feinem Jugendbuche „Frührot“ erzählt er, wie er 
ſich mit der Welt des Sozialismus berührte. 
Später ift er eng mit ihr verwachſen, hat der Ar- 
beiterbewegung an führender Stelle gedient und 
iſt ſchließlich in heftigen äußeren und inneren 
Kämpfen über ſie hinausgewachſen. Sein Buch 
„Das Reich als Republik“ zeigt, von 
welcher Warte er heute das mit der Arbeiter⸗ 
bewegung verflochtene Geſchehen überblickt und 
beurteilt. Jetzt legt Winnig dieſes Buch „Vom 
Proletariat zum Arbeitertum“ vor. 
Es iſt die ſchwere Frucht vieler Erfahrungen und 
hiſtoriſcher Studien. Im erſten Abſchnitt ſchil⸗ 
dert er die politiſche Zerſplitterung der Arbeiter- 
ſchaft, die ihm Beweis für iſt, daß nicht die 
ökonomiſchen Intereſſen, ſondern die Gejin- 
nung, alſo ein Inwendiges, über den politiſchen 
Standpunkt entſcheidet. So gewinnt er den 
Grund für eine neue, kühne und tiefe Deutung 
des „Proletgriats“. Die folgenden Abſchnitte 
„Verhängnis“ und „Aufſtieg“ behandeln den 
ſchweren, vom geſamtdeutſchen Verhängnis be- 
drohten Aufſtieg vom Proletariat zum Arbeiter- 
tum: eine Geſchichte der deutſchen Arbeiterbewe⸗ 
nung von innen geſehen. Der vierte Abſchnitt 
„Zusammenbruch“ ſtellt das Scheitern dieſer 

tandwerdung dar — das Zurückſinken anf die 
proletariiche Ebene, Im abſchließenden „Aus- 
blick“ deutet Winnig die noch gegebenen Möglich- 
keiten an: eine ſtarke Staatsführung 
und die nationale Arbeiterbewegung 
können das Unheil noch wenden. Das Buch leitet 
eine folgenreiche Wende unſerer politiſchen Ent- 
wicklung ein; es iſt Reife, Erfahrung. Erkenntnis. 


e * 
Nationaliſten. Deutſchlands nationa- 
les Führertum der Nachkriegszeit. 
Von Junius Alter, Leipzig 1980. K. F. Koehler, 


Verlag. Preis geh. 2,80 Mk. — In einer poli- 
tiſch ſo bewegten Zeit wie der heutigen wird die 
Veröffentlichung dieſer ſchmiſſigen, von vater ⸗ 


ländiſchem Geiſt durchglühten Charakter ⸗ 
udien der nationalen Führer der 
achkriegszeit mit Freude entgegengenom⸗ 
men werden. Von Clap, „einſt der eigentliche 
girer ber nationalen Bewegung“, führt ber 
erfaſſer zu den Gegenrevolutionären um Kapp. 
kennzeichnet Wulle, Graefe, Revent⸗ 

lo w, die erſten Führer der völkiſchen Bewegung, 
und lehrt die in ihren Perſönlichkeiten begrün⸗ 
deten — in der Auffaſſung und im Er⸗ 
100 ihrer Sendung erkennen zeigt den Frei- 
arführer Ehrhardt, der, wenn er weniger 
oldat und etwas mehr Politiker geweſen wäre, 
„es 1919 in der Hand hatte, ein Konſul im na- 
poleoniſchen Sinne zu werden“ Er geht dann über 
zu den dgl der 85 Wehrverbände, zeigt, 
warum der Stahlhelm zwei Bundesführer, 
Seldte und Dueſterberg, hat, kennzeichnet die 
Mächte, die Axthur Mahraun, den Hochmeiſter 
des Jungdeutſchen Ordens, immer weiter nach 
links treiben, ſchildert die politiſche Tätigkeit der 
N und gibt einzig- 
tige Charakterſchilderungen von Hitler und 
ugenberg und ber [ir viele jetzt jo nn- 
begreiflich gewordenen Perſönlichkeit eines On ⸗ 
e Unparteiiſch und unnachſichtig ur- 
teilend, kennzeichnet er die Männer im bater- 
ländiſchen Lager, die heute Geſchichte machen. 

* 


Die Urfachen der Arbeitsloſigkeit machte der „Verein 
für ſoziale Aufklärung“ in Dresden zum Gegenſtand 
eines Preisausſchreibens, an welchem Fi ausſchließlich 
Arbeitnehmer beteiligten. Eine Auswahl der 
Einſendungen auf dieſes Preisausſchreiben wurde in 
einer kleinen Broſchüre „ ite zur : 
„Ber oder welche Umſtände verſchu die dicbeitslong: 
teit?*, die uns dieſer Tage vorgelegt wurde, zur Ber- 
öffentlichung gebracht. ach den eingehenden Unter- 
ſuchungen, die das genannte ma im letzter erg in 

iften erfahren hat, tft 
es 255 beſonders reizvoll, hier auch einmal über die 
Anſichten der Arbeiter über ein Thema, deſſen Auswir- 
— 2 ja gerade im Leben des Arbeiters die größte 
Rolle ſpielen, einiges zu erfahren. Dabei wird man 


9 
ar 
9 


[feſtſtellen können, daß — wie bei den Leuten vom 


teilweiſe recht weit 


Fach — auch hier die Anſicht 
widerſprechen. 


en 
auseinandergehen, ja ſich oft 
Man wird ferner ſehen, daß ſich die meiſten Teilneh- 
mer an dem Preisausſchreiben wirklich ernſtlich um 
eine klare Erkenntnis bemüht haben, man wird 
aber endlich auch bedauern müſſen, welche Verworren⸗ 
heit über diefe Frage noch herrſcht, wie oft Arſache und 
Wirkung verwechſelt werden, wie häufig über dem 
Nebenſächlichen die Hauptſache vergeſſen wird und wie 


felten die Wirkungen der verfehlten Sozial: und 
Wirtſchaftspolitik der Nachkriegsſahre, der Knebelung 
des freien Unternehmerwillens, der Kollektivierung des 
Arbeitsvertrages und des ungeheuerlichen Mißbrauches 
mit den Einrichtungen der Sozialverſicherungen und 
mit dem Mittel der öffentlichen Hand klar erkannt 
werden. Der Verein für ſoziale Aufklärung, Dres 
den A. 1, Poſtfach, teilt mit, daß er die Broſchüre zum 
Preis von 0,35 RM. abgibt. 


Handelsnachrichten 


Die DD-Bank zum Preisabbau 


Die Grundlage für den wirtschaftlichen 
Wiederaufstieg Deutschlands 


Im neuesten Wirtschaftsbericht der Deut- 
schen Bank und Disconto- Gesell- 
schaft wird auf die außerordentlichen 
Schwierigkeiten hingewiesen die sich 
der deutschen Wirtschaft entgegenstellen, um 
die Depression zu überwinden. Neben der 
Weltkrise hat die Entwicklung auf inner- 
politischem Gebiete zur Verschärfung 
der Lage beigetragen. An die Stelle einer 
sonst für den Depressionszustand typischen 
Zinssenkung ist das Gegenteil getreten, und 
auch die Aussichten auf neue langfristige 
Kapitalzufuhren vom Auslande, die an sich auf 
Grund der Lage in den Kapitalexportländern 
selber nicht gerade günstig waren, haben sich 
verschlechtert, Ob im Zuge einer Konsolidie- 
rung unserer politischen Verhältnisse mit der 
baldigen Ru ekwanderung wenigstens eines 
Teiles des geflüchteten deutschen Kapitals ge- 
rechnet werden kann, ist ungewiß. Für um- 
tangreiche Neuinvestierungen, die zahlreichen 
Industrien wieder mehr Beschäftigung zuführen 
könnten, fehlen die Mittel. Der Kapitalmangel 
macht sich in verminderten Auftragsbeständen 
in der Eisen- und Maschinenindustrie, neuer- 
dings auch stärker in dem elektrotechnischen 
Gewerbe geltend. Die D-D-Bank befaßt sich 
ferner mit der 40,Stunden-Woche und 
führt alle Beweise an, die sprechen, 
namentlich der notwendige Verzicht auf 16 Pro- 
zent des Arbeitslohnes. Will man die jetzige 
Lohnhöhe aufrecht erhalten, so kann dieses Ziel 
nur durch Verlängerung der Arbeitszeit erreicht 
werden. Der Preisabbau macht gute Fort- 
schritte. Die Preissenkung der Kohle 
ist von höchster Bedeutung. it aller Kraft 
muß erstrebt werden, daß diese Entwicklung 
auf breiter Front fortschreitet und bis an den 
letzten Verbraucher herangebracht wird, Je 
breiter die Bresche jst, die in das Preisgebäude 
gelegt wird, umso schneller schaffen wir wirk- 
same Voraussetzungen für die 
Ueberwindung der deutschen Wirt 
schaftsnöte. x 

Der Katastrophenstimmung an 
den deutschen Börsen, namentlich an 
der Berliner, ist eine ruhigere Beurteilung der 
Dinge gefolgt. Der politisch bedingte Um- 
schwung der Börsenstimmung ging Hand in 
Hand mit der Entspannung der Lage 
an den Devisen märkten. Der Gedanke 
der Kosten- und Preissenkung mar- 
schiert. Wird an der Linie unbeirrbar fest- 
gehalten, so mag das Entstehen neuer Spannun- 
gen nicht immer vermeidbar sein, es wird aber 
für die deutsche Wirtschaftsarbeit und mit ihr 
auch für die börsenmäßige Beurteilung der 
Zukunft unserer Unternehmungen ein neuer und 
tragfähigerer Boden geschaffen. (Wd) 


Stillegung bei der Schlesischen 
Bergwerks AG. 


Die Schlesisohe Bergwerks- und 
Hütten-AG. Beuthen hat beschlossen, ihr 
Zinkwalzwerk in Köln- Kalk Stillzulegen. 
Diese Maßnahme bedeutet eine wesentliche Ver- 
billigung des Betriebes, da das Zink 
für dieses Werk erst aus Oberschlesien nach 


Köln verfrachtet werden mußte. Im letzten Jahr 


produzierten die vier Walzwerke der Gesell- 
schaft 19 569 To., wovon 9790 To. auf das 
Kalker Werk entfielen. 


SUNLICHT SEIFE LIIXsEIFENFIoc 


Pfund deen 405. jet SO rio Die große Doppelpackung FI Pio. jett DO) Pig 
Der große Wel. . I Pig. jett 25 ro. Die Normalpackung . . 40 big. jet BO) Ph. 
Das praktische Handstück. 1, jen 12%. — er 


dos schonende Seifenpulver 
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Frankfurter Späthörse 


Schwach 


Frankfurt a. M., 27. Oktober. An der Frank- 
furter Abendbörse waren Deutsche Lino- 
leum weiterhin abgeschwächt, 142%. Amtlich: 
Farben 140%, Salzdetfurth 268%, Commerzbank 
10%, Dresdner Bank 114%. Kulisse: Gesfürel 
14%, Goldschmidt 42%, Phönix 67%, Rhein- 
stahl 80, Schuckert 1%, Waldhof 112%, Licht 
und Kraft 124, Aku 64. Darmstädter Bank 158. 
Ablösungsanleihe mit Schein 54%, ohne Schein 
%. Im Verlaufe verstimmt, Deutsche Lino- 
leum 141%. nachbörslich 140%. Farben 139%, 
Gelsenkirchener 91%, Gesfürel 124, Goldschmidt 
42%. Aschersleben 19275, Westeregeln 18%, 
Metallgesellschaft 88, Phönix 67%, Rheinische 
Braunkohle 180, Rütgerswerke 149%, Schuckert 
195%, Lloyd 78, Aku 64%, AEG. 121%, Chade 
287 Licht und Kraft 123%, Darmstädter Bank 
158%, Deutsche Bank 115, Reichsbank 226, 
Barmer Bankverein 106%. Für Siemens kam 
nur ein Kassakurs zustande von 180%. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 27. Oktober. Roggen 1750—18, Wei- 
zen 23,25, Roggenmehl 28.50, Weizenmehl 

5045,50, Roggenkleie 10,50—1150, Weizen- 
kleie 12—13. Rest der Notierungen unverändert, 
Stimmung ruhig. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 27. Oktober, Terminpreise. Ten- 
denz fest. t. 7.20 B., 7.00. G., Nov. 7,20 B., 
7,10 G. Dez. 7,30 B. 7,0 G., März 7.60 B., 7,50 
G., Mai 780 B., 7,75 G., Aug. 8,10 B., 805 G. 


Metalle 


Berlin, 27. Oktober. 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 91%. 

Berlin, 27. Oktober. Kupfer 84 B., 82 G., 
Blei 30% B., 29 G., Zink 8% B., 7% G. 

London, 27. Oktober. Kupfer. Tendenz stetig. 
Standard per Kasse 41,44 ½ Ü per drei Mo- 
nate 41 41/16, Settl. Preis 41%, Elektrolyt 
44145 . best selected 43445, strong sheets 
75, Elektrowirebars 45%, Zinn, Tendenz un- 
regelmäßig, Standard per Kasse 117%—117%, 
per drei Monate 119—119%, Settl. Preis 117%, 
Banka 193%, Straits 123%, Blei, Tendenz stetig, 
ausländ. prompt 15°, entf. Sichten 15%, Settl. 
Preis 15%. Zink, Tendenz träge, gewöhnl, prompt 
14%, entf. Sichten 14"/ıs, Settl. Preis 14%, 
Aluminium, Inland , Ausland 35, Antimon 
Regulus, Erzeug.-Preis 46 46%, chines. per A% 
— 4%. Quecksilber 2%, Platin 7, Wolframerz 
0. L. f. 18%, Nickel Inland 175, Ausland 175, Weiß. 
blech I. G. 20X14 f. o. b. Swansea 17, Kupfer- 
sulphat f. o. b. 2134—22, Cleveland Gußeisen 
Nr. 3 k. o. b. Middlesborough 68%, Silber 16/10, 
Lieferung 167/1. 


kez] 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,10. Amtliche Terminnotie- 
rungen. Tendenz fest. Dez. 11,56 B., 11,51 G., 
Januar 1981: 11.71 B., 11,69 G., März 12,00 B., 
11.9 G., Mai 122% B., 1222 G., Juli 12,41 B., 
12,39 G. 

Devisen 

Dollar 8,93%, Dollar privat 8,93%, New York 
8912, London 43,33%, Paris 3500, Wien 135,76, 
Prag 25.45, Schweiz 173,13, Holland 859,27, Ber- 
lin 212,53, Pos. Investitionsanleihe 4% 101— 
100,75--101, Pos. Konversionsanleihe 5% 48, 
Eisenbahnanleihe 10% 104—108,75, Bodenkredite 
44% 5125-5150, Tendenz in Aktien unein- 
heitlich, in Devisen schwächer. 


Elektrolytkupfer (wire- 
Rot- 
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= Behörden und @irtschaftskrise 


Die allgemeine Wirtschaftskrise wird 
über kurz oder lang in noch stärkerem Maße 
als bisher bei den öffentlichen Stellen zum 
Ausdruck kommen. Diese haben in den letzten 
Jahren einen viel zu großen Wert auf Verwal- 
RY tung, Organisation, Wirtschaftskontrollierung 
k: F usw., aber einen viel zu geringen auf prak- 
& tische Arbeit gelegt. Die Folge war ein 

immer stärker gewordener Anteil der öffent- 
lich beeinflußten Ausgaben (einschl. Bahntarife, 
Post, Sozialversicherung usw.) am Volkseinkom- 
F men; man kann jetzt mit rund 35 Milliarden 
dieser Ausgaben rechnen. Der Rückgang des 
Wirtschaftsumfangs müßte eigentlich auch eine 
entsprechende Verminderung der öffentlichen 
Ausgaben zur Folge haben, zumal die Einnah- 
men aller behördlichen Stellen sowohl aus 
Steuern als auch aus den Einkünften aus Be- 
trieben, Gebühren usw. beträchtlich zu- 
Si rückgehen. Diese 


tungen für die öffentlichen Stellen große Ge- 


hinausgeht, 

Das bisherige Zehren vom Vermögen 
geht zu Ende. 
lichen Ausgaben (d. h. der Kollektivbedarf) am 
Volksvermögen wurde, desto stärker mußte die 
Wirtschaftskrise auf die Behörden und ihre 
Ausgaben zurückwirken, und desto deutlicher 
mußte sich die untrennbare 
zwischen den öffentlichen Finanzen 
Konjunktur zeigen. Eine vorsichtige Finanz- 
politik muß sich in Zeiten guter Konjunktur 
und damit guter öffentlicher, Einkünfte durch 
Bildung von Reserven auf schlechte Kon- 
junkturen mit verminderten Eingängen rüsten. 
Reich, Länder und Gemeinden haben aber die- 


und der 


fahren in sich: wenn sie rückzahlbar werden, 
ohne daß die wirtschaftliche Lage eine Rück- 
zahlung möglich macht, könnte sehr leicht eine 
Krisis eintreten, die über die jetzige noch weit 


Je höher der Anteil der öffent- 


Verbunden- 


X Handel + Gewerbe + Industrie 


und Ausländer teilweise etwas schwächer, 
Rumänen leicht gebessert, Pfandbriefe sehr 
still. vereinzelt etwas nachgebend. Reichs- 


schuldbuchforderungen % bis % Prozent ge- 
drückt. Devisen kaum verändert, Pfunde, 
Schweiz und Buenos etwas leichter, Spanien 


fester. Der Geldmarkt lag zum Ultimo 
leicht versteift. Tagesgeld war nur noch ver- 
einzelt mit 4 Prozent zu haben, der Satz stellte 
sich auf 4% bis 6% Prozent, die übrigen Sätze 
blieben unverändert, Am Kassamarkt 
zeigte sich bei ausgeglichener Tendenz starke 
Zurückhaltung. Der Privatdiskontsatz 
blieb trotz des näherrückenden Ultimos unver- 
ändert. Die Beruhigung, die schon zu. Beginn 
der zweiten Börsenstunde vom Farbenmarkt 
ausgegangen war, machte bis zum Schluß Fort- 
schritte. Die Börse schloß in festerer Haltung, 
aber nicht zu den höchsten Tageskursen. 
Deutsche Linoleum lagen 2 Prozent unter Anfang 
weiter gedrückt. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, 


* 


Der Stand der Zolleinnahmen 
des Reiches 


In dem Zeitraum Januar bis September 1930 
vereinnahmte das Reich insgesamt 871.0 Mill. 


RM. aus Zöllen (gegen 830.5 Mill. RM. zur 
gleichen Zeit des Vorjahres). 


Mill-RM. 
0 


Die Zolleinnahmen des Reiches 


as 
— 7930 


Jen. ‚Febr. Mirz fen f, Japi Juli Aug Sept 
Wenn trotz sinkender Einfuhr die Zollein- 


sen Grundsatz wirtschaftlicher Vernunft nicht 


nahmen bisher höher gewesen sind als im Vore 


Ausgabenbeschränkung 
ist jedoch bisher nur durchaus unzulänglich 
vorgenommen worden; es wird vielmehr ver- 
sucht, den Einnahmenrückgang durch Preis-, 
` - Tarif- oder Steuererhöhungen. aus- 
75 zugleichen, d. h. den öffentlichen Kollektiv- 
} bedarf durch Beschneidugg des persönlichen 
Individualbedarfs aufrecht zu erhalten. -Diese 


Sy schlagen, da alle Erhöhungen nur 
Fehlbeträge zur Folge haben. 


neue 
Deshalb 


Di hat man die fehlenden Einnahmen durch ander- 


weitige Beschaffung von Mitteln zu ersetzen 


o Versuche müssen auf die Dauer jedoch fehl- 


Breslauer Börse 
Behauptet 


Breslau, 27. Oktober. An der heutigen 
Börse war die Tendenz behauptet, nur Meinecke 
lagen in Anlehnung an den Berliner Kurs 6 Pro- 
zent schwächer dei kleinem Umsatz. Unver- 
ändert notierten Kramsta 6, alte Schles, Feuer 
232, Mexer-Kauffmann 20, Eisenwerk Sprottau 
28 und Waldenburger 80. Leicht befestigt waren 
Reichelt chem. mit 89. Gebr. Junghans mit 25. 
Am Anleihemarkt setzte der Altbesitz 
mit 54% ein and erholte sich dann auf den 
Sonnabend-Kurs, 54,50. Liquidations-Landschaft!, 


befolgt; selbst in Jahren guter Wirtschaftslage 
und guter öffentlicher Einnahmen haben sie 
ihre Etats nicht nur nicht in Ordnung gehalten, 
sondern Sogar noch hohe Schulden aufgenom- 
men. Wenn die öffentlichen Etats . verhältnis- 
mäßig gering wären, würden Rückschläge auch 
nur verhältnismäßig geringe Beträge ergeben, 
die durch vorübergehende Steuererhöhungen 
ausgeglichen werden könnten. In Deutschland 
sind aber sämtliche öffentlichen Etats so hoch, 
daß auch die Einnahmeausfälte entsprechend 
hoch sind. Ihre Deckung begegnet deshalb 
gesteigerten Schwierigkeiten, zumal in so un- 


jahr, so beruht dies darauf, daß die Zollabrech- 
nungen zum großen Teil für einen zurück- 
liegenden Zeitraum erfolgen. Ein er- 
heblicher Bruchteil der Zollabrechnungen erfolgt 
halbjährlich. wie die hohen Einnahmen im Ja- 
nuar und Juli im Schaubild erkennen lassen. 
Die Ausfälle des Reiches bei den Zoll- 
einnahmen infolge des Einfuhrrückgangs wer- 
den sich erst in der Folgezeit stärker spürbar 
machen. 


Roggen 


wieder an dem Markt verschwunden. 


zur prompten Verladung 


IR, versucht. Das Reich z. B. hat sich u. a. ge-] sicheren Zeiten wie den jetzigen der Kapital- 5 è z f 0 2 bi i i ziehe 
ur holfen durch die Begebung von Schatz-|und Anleihemarkt sehr leicht ee Pfandbriefe schwächer, 82.90, die Anteilscheine 7 „an 28 „ e ia 
In anweisunge n, die allerdings seit Wer unfähig werden kann; überdies hat die öffent- EM 15 e e e gaben 8 3 
NAC auf verringerter Aufnahmewilligkeit des Mark-| liche Finanzwirtschaft ei derartiges Miß- 43753 2 e 

bir, tes: zu stoßen scheinen. Die Städte nehmenļ| trauen erweckt, daß de: an sich — aa gering-] Senp tandbriefe stellten sich auf 645, 8% Land- Breslauer Produktenbörse 
. (unter Berufung auf die Notwendigkeit, der] fügige Zahl der Stellen, die in Zeiten wirt. ehaftiiene Goläpfandbriefe 957 im freien Getreide Tendenz: fester, sonst ruhig 

i Arbeitsbeschaffung) von Banken, Sparkassen] schaftlicher Krisis und damit gesteigerter Verkehr waren Hilfskassenobligationen etwas 27. 10. | 25. 10. 
5 usw. Kredite auf, die in den Finanznach-] Skepsis Geld verleihen. einem so. schlechten] billiger angeboten, etwa 1,10. Weizen (schlesischer) | 
. weisungen der Kommunen nur zum Teil in] Finanzverwalter gegenüber noch weiter sich ver- 1 ͤ ĩ˙·˙ A a ae E 
FR Erscheinung treten. Dabei scheinen die Ban-] kleinem wird. a l 2A 2290 2270 

45 ken, die gegenüber den privaten Unternehmen Die deutschen Finanzen der Nachkriegszeit Berliner Produktenmarkt Roggen (echlesisches) 2 
MT 25 der abe von nen sehr zurückhal-] sind so geführt worden, als ob es niemals Kon- an. Ms gr ee 

Pi tend sind, den Kommunen mehr Entgegenkom- junkturverschlechterungen geben könnte, und i i „ 685 s | 1600 |- 14, 
Bi; men als Privaten zu beweisen, 9 55 sich als ob die Steue rkraft Deutschlands Preissteige rungen am Weizenmarkt Hafer, mittlerer Art und Güte” 15,00 1200 

8 eigentlich sagen müssen, daß die Behördenſuners e höpflich.sei. Dieser Irrglaube hat Berlin, 27. Oktober. Die am Sonnabend nach- Braugerste feinste 28,00 — — 
Es: nicht als zahlungsfähig angesehen werden kön-] nicht nur den jetzigen trostlosen Zustand der] mittag bekannt gewordenen Beschlüsse des Sommergerste..mittl, Art u. Gute 1750 | 1750 
. nen. wenn die Grundlage, auf der sich ihre] öffentlichen Finanzen verursacht, sondern vor Reichskabinetts, vor allem die Zoll- Wintergerste 1050.1, 16,60 

PS Zahlungskraft aufbaut, als zahlungs- und allem auch die wirtschaftliche Lage einer über|erhöhung für Weizen, wirkten sich be- a tig ERSTE 
7 aufbringungsunfähig erwiesen hat. Im] den Weltmarktdurchschnitt weit hinausgehenden| reits im heutigen Vormittagsverkehr in erheb- Mebl-Tendenz: fester 

Koch übrigen schließt die Eingehung neuer Verpflich-] Verschärfung zugeführt. lichen Preissteigerungen am- Weizen- a 27. 10. J 25. 10. 
ET r # markte aus, zumal der Druck, der in Erwartung Frühe ala 35.00 578 
BE: | eines Beimischungszwanges in der letzten Woche — ype 70000 24.75 24.75 
n auf dem Weizenmarkte lastete. vorläufig be- Auzuemen 41,00 | 40,75 
8 SER seitigt ist. Das Inlandsangebot war „ Geiges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer 


1924 auf rund 130000 Tonnen in 1929, hat sich 
also in fünf Jahren mehr als vervierzigfacht. 
Er bleibt aber immer noch hinter dem Absatz 
der: ausländischen Bitumina zurück. Jede 
Mark aber, die für überflüssige Auslandswarelnisse auf dem deutschen Markte Fuß fassen. 
aufgegeben wird, steigert die deutsche Wirt-|Teerstraßen sind aber bedeutend rauher, 
schaftsnot und Arbeitslosigkeit. Deshalb wurde] d. h. verkehrssicherer als Bitumen- 
durch Reichstagsbeschluß vom 16. Juli 1930 be-|(Asphalt-)straßen, Denn der Straßenteer, der 
stimmt, daß im Rahmen des Arbeits-|etwa 35 Prozent billiger als Erdölbitumen ist, 
beschaffungseprogramms, das 100 bindet außerdem bedeutend mehr Gestein als 
Millionen Mark für Straßenbauten vorsieht. in] Bitumen und ermöglicht dadurch eine reich- 
der Regel nur deutsches Baumaterial, flichere Füllung der Straßen mit Gestein, die da- 
insbesondere Stein und Teer, Verwendung durch rauher werden. Mit zunehmender Ver- 
kindet. breitung dieser Erkenntnis stieg der deutsche 

In diesem Zusammenhang ist beachtlich, daß] Straßenteerverbrauch stark an, aber auch die 
die deutsche Teerindustrie vor kurzem Preise 
ausgeschrieben hat zur Erlangung muster- 
gültiger Teeremulsionen. Entgegen 
der Auffassung einiger Kreise handelt es sich 
nicht darum, die Herstellung neuer Teeremulsio- 
nen oder brauchbarer Teeremulsjonen überhaupt 
erst anzuregen, sondern man will unter den vor- 
handenen Emulsionen die besten heraussuchen, 
und eine Ueberschwemmung des Marktes mit 
minderwertigen Erzeugnissen verhüten. 

In den Teeremulsionen ist der Teer in 
Wasser fein verteilt, etwa hälftig. Sie ermög- 
lichen die Verwendung von Teer ohne Er- 
wärmung, ja sogar auf feuchtem Gestein, 
Mit ihrer Herstellung wurde erst in den letzten 
3 bis 4 Jahren begonnen, weil die deutsche 
Teerindustrie während der Kriegs- und Infla- 
tionsjahre keine Gelegenheit hatte Teeremulsio- 
nen herauszubringen. In dieser- Zeit konnte 


Berliner Börse 


Geringe Aufnahmelust — Abhröckelnde Kurse — Nuchhörse erholt, uber geschäftslos 


Berlin, 27. Oktober. Die Börse zeigte zum 
Wochenbeginn ein schwächeres Aussehen. Schon 
vormittags hatte man mit kleinen Rückgängen 
gerechnet. Bei den Banken waren so gut wie 
gar keine Orders eingegangen, von Abgabe- 
neigung außenstehender Kreise konnte auch 
nicht gesprochen werden, trotzdem gaben die 
Kurse infolge der außerordentlich geringen Auf- 
nahmelust der Börse schon bei geringem An- 


Deutschland wieder mit umfangreichen Stra- 


konnten die ausländischen Erzeug- 


Diese verstärkte Nachfrage führte zur Her- 
stellung von Teeremulsionen durch viele Firmen 
und Unternehmer, denen es an der nötigen Er- 
fahrung fehlte. Es kamen minderwertig e 


schinen, Gebrüder Körting, Orenstein & Koppel 
und Deutscher Eisenhandel durch schwache 
Haltung auf, während Schlesische Zement plus 
2 Prozent und Transradio plus 1 Prozent eine 
Ausnahme machten, 


Prozent niedriger notierten. Außerdem hatten 
Salzdetfurth einen Verlust von 5% Prozent zu 
verzeichnen, und einige Elektrowerte, 


nend auf Interventionen, vom Farbenmarkt 
ausgehend, freundlicher. Das Kursniveau hob 
sich allgemein bis über Anfang. Anleihen 


Nachfrage nach Teer in der bequem zu hand-] Weizen Weizenkleie 77 
habenden Form von Emulsionen. Märkischer 288-280 | Weizenkeiemeiasse = 
e Okt. Tendenz ruhig 


ering, auf Basis der 


schluß. Da der Beimischungszwang auf Grund 


Die Forderungen für Weizenmehl waren 
um eine Mark per 100 Kilogramm erhöht, je- 
doch zeigte sich auf diesem Stand nur geringe 
Kauflust. Höhere Forderungen für Ro ggen- 
mehl waren nicht durchzuholen. Hafer bei 
ausreichendem Angebot ruhig, aber ziemlich 
stetig. Am Gerstenmarkt ist keine Be- 
lebung zu verzeichnen. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 27. Oktober 1930 


I Dez. 249—2501, —.250 
„ Mär2267—269 26713 
Tendenz: stramm 


Rogzenklete 
Tendenz: ruhig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
n 


687. 


Breslauer Produktenmarkt 
Weizen befestigt 


kester lagen, bewirkten, daß auch hier die 
Preise stiegen. Das Angebot, das vormittags 
noch ziemlich erheblich war, ist naturgemäß 


um etwa acht Mark n Forde a SER 
8 m pm us an kamen kaum Umsätze zustande. Am Liefe- Winterra, SEURT een 
Be rungsmarkt lagen größere Kaufaufträge Leinsamen 32.00 | 3200 
u der Provinz vor, so daß die ersten Notierungen Senfsamen 30,00. | 30.00 
13 Hustergültige Teeremulsionen 8 bis 10 Mark fester lauteten. Roggen war Ener EM 
N x 5 von der Bewegung mehr oder weniger mit- Kartolfein rendenz: ruhig 

Beim deutschen Straßenbau werden aber die ausländische Erdölbitumenindustrie in gezogen. Bei geringem Inlandsangebot hielt 0. 23. 10 

einheimischer Teer und ausländisches Erdöl-] ihren Stammländern genügend Erfahrun- sich das Geschäft in mäßigen Grenzen, die Ban I 

bitumen (Asphalt) verwendet. Der Absatz deut-[gen im Straßenbau sammeln und Bitumen-| Preise stellten sich am Prompt- und Lieferungs- 1 goib 710 1,10 

schen Straßenteeres stieg von 3000 Tonnen injemulsionen schaffen. Als dann in 1924 in markt etwa eine Mark höher als am Wochen- i 


| 
Speisekartoffeln, weiß 1,10 1,50 
Fabrikkartoffeln 0,045 | 0,045 
Inländ. Frühkartoffeln — | -= 


ßenbauten begonnen wurde und ein großer Be- einer Notverordnung nicht. eingeführt werden 
. . .. . . . * — — * d 
darf an bituminösen Bindemitteln entstand, soll, ist eine gewisse Beruhigung eingetreten. (Frei en N 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 27. Oktober. Roggen 18,7%5—19, 
Weizen 27—28, Hafer einheitlich 20,50—22,50, 
Graupengerste 19,50--%0, Braugerste 25 — 26,50, 
Roggenmehl 35—36, Weizenmehl luxus 60—70, 
Weizenmehl 0000 50—60, rgenkleie 10—10.50, 
Weizenkleie grob 14—15, Weizenkleie mittel 
12—43. Leinkuchen 29—30. Rapskuchen 0—21, 
Umsätze mittel, Stimmung ruhig. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 


: F M. frei Berlin Auszahlung aut ir: | 
Erzeugnisse auf den Markt, die den guten | pongen 1 10 eee A ö a 
Ruf des Teerstraßenbaus gefährden, der nach S Won = Tendenz: d a Er | 5 en, 
der Normung der Straßenteere mit die wichtigste] - ie x u eg ee 3 a - 
Straßenbauweise für Deutschland geworden ist, RN een * Japan 1 Yen 2,084 |> 2,088 | 2084 | 2,088 
Diese minderwertigen Erzeugnisse sollen aus- 5 E für 1000 kg in M. Kairo 4 agypt At W028 | 20,92 20,885 | 20,925 
geschaltet werden. Deshalb schreibt das] Gerste oriaerbsen . 27.00—31,00 — 1 Pfd. St 20,869 | 20,404 | 20,868 | 20,108 
Preisausschreiben die Verwendung bewähr-|Braugerste 184-210 . [Kl. Speiseerbsen x New York 1 Doll. 0 4.2000 2% 4,1996 
ter Normenteere vor. Die besten Emul- D 9 . er. Riode janeiro — yA „ 
sionen sollen als mustergültig bezeichnet wer-] Tendenz. ruhig ` Ackerbohnen 40020 50] Amsta.-Rotta, 10001. |1683 | 1077. 16846 109 42 
den. Zweifellos sind bereits gute Teeremulsionen in — shgiha En 18,50—20,50 | Athen 100 100 55 8.435 5,145 RN 5,44 
vorhanden. Es handelt sich nur 8 sie für Märkischer 141—152 Gelbe 8 = Brüssel-An hi 58435 2205 53425 7205 
die Verbraucher zu kennzeichnen. Seradelle alte — Budapest 100 Pengo | 785 5 3 

. ` . 122 05 Be neue — Danzig 100 Gulden Hy 75 3828 8152 
Tendenz fest A Lean 140 ee e 100 1 en | en re Me 
3 8 alien e | 2198 2199 | 21,94 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel Jugoslawien 100 Din. ö } 7,435 7.449 
Mais * prompt 5,00—5,40 | Kopenhagen 100 Kr. 11217 1138 113448 112,40 
Plata 3 Sojaschrot 12,40—13,00 | Kowno `.. “185 | 41,93 41,81 41,92 
Rumänischer — Kartoffelflocken — Lissabon 100 Escudo 18,80 | 18,84 18,80 18,84 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat | Oslo 100 Kr. | 112,10. 11237 | 112,16 | 112,38 
kg — * p | Parie 100 Fec. | 16,447 | 16487 | 16448 | 16488 
Weizenmehl _ 274—364 | Märkische Stationen far denab | Pra 400 xr. | iga | 120 | 124365 | 12456 
Tendenz: gestiegen er eA per 4 — ia Reykjavik wwe 2.12 DE. 92.12 2. 
— . 0-1,20 | Kiga 100 Las | 3071 30,81 30,20 80, 
Polyphon und Zellstoff Waldhof hatten Rück- |“ a TE 100 1.20 Sehe 0 Fre. | spas , oise | s154 
A 2 s . Odenwälder blaue 3.00- 1,20 sofia 100Levu 3.089 3,045 3,037 3,048 
gänge bis zu 3% Prozent aufzuweisen. Bei | Feinste Marken üb. Notiz bez. do. gen. 1,40—1,60 Spanten 100 Peseten | 45,0 45,00 45,20 45,30 
In such Seine sen BMW Berlin Me Nen E a f weke e [eis | | ie 
i i i = D 8 alinn 100 es r. g 72 A, 7 
len auch Schiffahrtsaktien, BMW., Berliner Ma Tendenz: fester pro SlärFühenman en, 107 on . 88 22 


Warschauer Börse 
vom 27. Oktober 1930 (in Złoty): 


gebot um 1 bis 3 Prozent nach. Der Bericht Bei sehr geringem Geschäft bröckelten die Breslau, 27. Oktober. Die Tendenz für Bank Polski 155,00 
über den Linoleumtrust fand starke Beachtung, | Kurse im Verlaufe bis zu 1 Prozent ab, Deutsch-| Weizen hat sich auf Grund des erhöhten Ein- Cukier 35,00 
und drückte besonders auf den Kurs der | Linoleum, AEG. und Waldhof verloren bis zu] fuhrscheines merklich befestigt. Die Berliner Lilpop 22,5 
Deutschen Linoleumwerke, die 52 Prozent. Gegen 331 Uhr wurde es, anschei-| Meldungen, die im Terminmarkt bis um 10 Mk. Ostrowieckie 46,00 


— — m 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Muller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 
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